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Wierteljäbriger Abennementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

Sar. 


Breslau 


Expebitien: Pertenſtraße M r 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Wa 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen 
Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſte es 1, bei Herrn Beer. 

e 18, bei Herrn Hübner. 
Königsplatz 3 v, bei Herrn Boſſack. 
Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. 3 
Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. 
brechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
lbrechtsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. 
reiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 
urgerwerder, Waſſergaſſe 1, bei Hrn. Rösner. 
1 5, b. Herrmanns Ww. 
edr.⸗Wilhelmsſtraße 9, b. Hrn. Schwarzer. 
oldne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. 
äbſchner Straße I a, bei Herrn Junge. 

Seligegeitftrahe 15, bei A. Haucke. 
nkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 


Kloſterſtra 


Neumarkt 30, bei Herrn Ti 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Litt. A. 137%, d D 


ms⸗Bahn 54%, G. Rheiniſche Aktien 94% G. Darmſtädter 97 G. 

Deſſauer Van Alte 514 G. W ere Ktedit⸗Aktien 118 G. Oeſterr. 

Wien 2 Monate 96 G. Lupdwigshafen⸗Berbach 

4 G. Darmſtädter Zettelbant 80 G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 

9075 G. Oeſterreich. Staais⸗Eiſenbahn⸗Aktien 196%, G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
61% G. — Anfangs höher, durch Ultimo⸗Liquidation matter. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 28. Marz. Die „Italia del popolo“ wurde wegen Veröffentlichung 


eines Briefes von Mazzinf an Mitglieder des hiefi ionsgerichtes, in 
Betreff des Attentatsprozeſſes vom 29, Juni, be Kä eee 


Nom, 25. März. Das geſtrige „Giornale di Roma“ veröffentlicht die 


Statuten der anonymen Geſellſchaft zur 9 Sali EN 
trodnung der Sümpfe von SO haft zur Ausbeutung der Salinen und Au 


Breslau, 30. März. [Zur Situation.] Durch unſere ber— 
liner Privat⸗Korreſpondenz erhalten wir heut ſpeziellere Mittheilungen 
über die Motive, welche die betreffende Kommiſſion zur Ablehnung der 
Vorlage wegen der Zuckerſteuer, welche in der Kommiſſion durch den 
Herrn Minifter-Präfidenten ſelbſt, den Herr Handelsminiſter und einen 
Kommiſſion des Handelsminiſteriums befürwortet worden war, vermochte. 

Die von der „Zeit“ mitgetheilte Analyſe der däniſchen Antwortnote 
(Nr. 150) beftätigt die vorausgegangenen Mittheilungen der „N. Pr. Z.“ 
ebenſoſehr, als ſie die am Bundestage angeblich gefundene günſtige Auf⸗ 
nahme wenig rechtfertigt. Ein poſitives Zugeſtändniß macht darin die 
niſche Regierung durchaus nicht, ſondern zeigt nur ihre Bereitwillig⸗ 
leit zu unterhandeln. Daran hat es ihr aber niemals gefehlt, denn 
as Unterhandeln hielt das Handeln auf. 

Die Ernennung des Marſchalls Peliſſier wird von der großen 
galigen Preſſe ſehr wohlwollend begrüßt, indeß warnt unſre londoner 

vat⸗Korreſpondenz vor dem Irrthum, in der, vielleicht nur klug be: 
n neten, Sprache der „Times“ die Volksſtimme zu erkennen, welche 

0 vielmehr in den Wochenblättern durchaus argwöhnifcd gegen den 
Kepräſentanten der franzöfifchen Oberſten“ ausſpricht. 
br erſelbe Korreſpondent will der jetzt von Herrn Dis raeli einge⸗ 
achten India⸗Bill keine Lebensfähigkeit zuerkennen und meint, daß das 

Met Derby damit nur die Zahl feiner legislatoriſchen Leichen ver⸗ 

ten werde. 

Tord von ihm gegebenen Andeutungen über die Stellung der neuen 

m Regierung und über die Eventualität eines Kabinets Ruſſell-Pal⸗ 
on werden die Beachtung des Leſers finden. 

Eifer g Independance⸗ theilt heut mit, daß die Eröffnung der pa⸗ 

man datnferenzen den 15. April ſtattfinden werde; jedenfalls darf 

wenn alle 3 rechnen, daß die Eröffnung erſt dann ſtattfinden werde, 

haften Diem Nerenzpuntte behoben und jede Veranlaſſung zu einer ernſt⸗ 

Die Ausii n im Schooße der Konferenz ſelbſt beſeitigt if. 
Regierung eine bdaß die franzöſiſche Regierung bei der neuen Tory⸗ 
finden werde, wird aitwilligere Unterſtützung ihrer Suez⸗Kanal⸗Pläne 
unterſtützt; doch ëng die Erklärung Disraeli s im Unterhaufe nicht 

. Meint die Befeſtigung der Inſel Perim, welche die 


engliſche Regierun unn, 
mh et will ſich angelegen fein läßt, daß man fi für alle Fälle 


Dieſe Befeſtigungen w ; mitgetheilt wi 
den Oſ paß, welchen ale den, wie dem „Nord“ mitgetheilt wird, 


i iefgange pa 
müſſen, um in das rothe Schiffe von bedeutendem Tiefgange paſſiren 


Meer einzulaufen, vollkommen beherrſchen. 
— 
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o A Berlin, 30. März. Dem Vernehmen nach 18 der Bau einer 
` auſſee von Zabrze über Concordig-Grube nach Grzybowitz im An: 
ufe an die enert gleiwitzer Staatsſtraße, und von der Concor⸗ 
6 tube nach Kusnitza im Anſchluſſe an die Victor⸗Ruda Bergwerks⸗ 
(gti der c genehmigt, Sieg ge fiskaliſchen Vorrechte, ein: 
e er Chauffeegelohebungd:defugniß für die gedacht een 

ee Lë ſſeegeldh ö gedachten Chauſſ 
* Berlin, 29. März. Die wichtigſte Frage, welche dem Allge: 
weinen Landtage in der diesjährigen Seſſion e de Vorlage 
"en Genehmigung eines Vertrages über Erhöhung der Rüben: 
erſteuer, iſt nun von der betreffenden Kommiſſion des Abgeord⸗ 


Dr ` 5 
ditenhauſes einer Prüfung unterworfen worden. Welche Bedeutung 
iſt ſchon daraus zu erſehen, daß den 


"oe Vorlage beigelegt wird, 


inmiſſions⸗Verhandlun i 
derum | gen der Miniſter⸗Präſident, der Handels⸗ und 
er Finanz⸗Miniſter, ſowie ein Kommiſſarins des Handelsminiſteriums 


K 


be. 
Nikolaiſtraße 71, bei Herren Jund u. Comp. 
In vorbenaunten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei- und Fremden⸗Blatt“ und das „Gewerbe⸗Blatt“ entgegengenommen. 


Oder GE 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 

Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 
1 55, bei Herrn C. G. Feldmann, 


Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. 


Ohlauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 
abe 1, bei Herrn Neumann. 
alc e 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 
Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 


beiwohnten. Der von der Kommiſſion erſtattete Bericht giebt einen 
hiſtoriſchen Rückblick auf die Beſtimmungen der Beſteuerung des Rüben: 
zuckers und geht hierbei auf den Vertrag vom 4. April 1853, die Er⸗ 
höhung der Rübenſteuer auf 6 Sgr. betreffend, näher ein. Es wird 
behauptet, daß dieſe Erhohung mit geſetzlichen Beſtimmungen verbunden 
war, welche die Tendenz hatten, im Intereſſe der Rübenzucker-Induſtrie 
fortan den Steuerſätzen für den einheimiſchen Zucker eine gewiſſe Sta⸗ 
bilität und den Betheiligten eine Garantie gegen eine weitere Erhöhung 
der Sätze zu geben, als dieſe in den geſetzlichen Beſtimmungen vorge⸗ 
ſehen war. Es wird dieſe Behauptung durch die Separat⸗Artikel 
2 und 3 zu dem Vertrage vom 4. April 1853 begründet. — Seitens 
der Miniſter und des Regierungs-Kommiſſarius wurde im Weſentlichen 
Folgendes erklärt: Vom Standpunkte des Rechts konne es nicht zweifel⸗ 
haft fein, daß die vertragenden Theile, die Zollvereins-Regierungen, bes 
fugt ſeien, eine unter ihnen geſchloſſene Uebereinkunft mit allſeitiger 
Uebereinſtimmung wieder aufzuheben, ohne daß diejenigen Privatper⸗ 
ſonen, deren Intereſſen hierdurch berührt würden, ein Recht hätten, dem 
zu widerſprechen. Wenn man aber behaupte, daß die Staats-Regie⸗ 
rung beim Abſchluſſe der Uebereinkunft vom 16. Febr. d. J. zwar for- 
mell in ihrem Rechte geweſen ſei, daß die Aufhebung der Ueberein- 
kunft vom 4. April 1853 wegen Beſteuerung des Rübenzuckers jedoch 
ein materielles Unrecht gegen die Rübenzucker-Fabrikanten enthalten 
würde, weil dieſelben mit Gewißheit darauf hätten rechnen können, 
innerhalb der 12 Jahre der Vertragsdauer nur in dem Falle ungünſti⸗ 
ger finanzieller Reſultate und auch dann nur in dem dort bezeichneten 
Maße die Rübenzucker⸗Steuer erhöht zu ſehen, ſo könne dies als richtig 
nicht betrachtet werden. Ziele Behauptung werde einerſeits darauf ge: 
ſtützt, daß ein Fall nicht eingetreten ſei, für welchen die Wiederaufhe⸗ 
bung der Uebereinkunft in dieſer ſelbſt vorgeſehen ſei, und andererſeits 
auf die bei der Berathung der gedachten Uebereinkunft ſeitens der Ver⸗ 
treter der Staats⸗Regierung abgegebenen Erklärungen. Was die erſtere 
Anführung betreffe, jo ſei darauf hinzuweiſen, daß das Schluß-Proto: 
koll zu der Uebereinkunft vom 4. April 1853 wegen Beſteuerung des 
Rübenzuckers nach den Verabredungen in dem Schlußprotokolle zu dem 
Haupt⸗Vertrage von demſelben Tage und als Beilage dieſes letzteren 
Protokolls einen integrirenden Theil des Vertrages bilde, daß es mit 
den Verträgen vom 4. April 1853 der Landes⸗Vertretung zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt ſei, daß die ertheilte Genehmigung ſich mit auf das 
Schlußprotokoll beziehe, ſowie endlich darauf, daß dieſes Protokoll durch 
die Vorlegung bei den Kammern, wie auch ſonſt noch, zur öffentlichen 
Kenntniß gekommen und in vielen Exemplaren im Lande verbreitet 
worden ſei. Daſſelbe enthalte in den Worten: „Es bleibt unbenom⸗ 
men, auf den Art. 3 der Uebereinkunft zurückzukommen, falls durch 
die Ausführung deſſelben der Artikel 2 in Erfüllung kommen ſollte“, 
unzweifelhaft den Vorbehalt einer Abänderung des Art. 3 der Ueber⸗ 
einkunft, einen Vorbehalt, deſſen es für die vertragenden Theile ſelbſt 
offenbar nicht bedurft haben würde. Die vollſtändige Verdrängung 
des ausländiſchen Zuckers durch den inländiſchen ſtehe in naher Aus: 
ſicht. Mithin ſei, ganz abgeſehen davon, daß auch die Einkünfte des 
Vereins bei dem Zurückgehen des Verbrauchs des höher beſteuerten aus: 
ländiſchen Zuckers und bei der Zunahme des Verbrauchs des geringer 
beſteuerten inländiſchen Zuckers weſentlich benachtheiligt erſchienen, ein 
Fall eingetreten, für welchen in der Uebereinkunft vom 4. April 1853 
die Abänderung des Art. 2 vorbehalten ſei. Ferner hätten Verbeſſerungen 
des techniſchen Betriebes, die es moͤglich machen, dieſelbe Menge von 
Zucker aus einer beträchtlich geringeren Quantität Rüben zu erzielen, 
neben anderen unerwartet eingetretenen günſtigen Konjunkturen, einen 
Aufſchwung der Rübenzucker⸗Induſtrie herbeigeführt, wie er ſich im 
Jahre 1853 nicht habe vorausſehen laſſen. Der damals feſtgeſetzte 
Steuerbetrag ſei daher auch völlig außer Verhältniß zu dem enormen 
Gewinn getreten, den der Betrieb der Rübenzucker⸗Fabrikation, ſofern 
die Grundlagen, auf melden fie begonnen werde, geſunde ſeien, heut 
zu Tage abwerfe, die Beſtimmungen der Uebereinkunft von 1853 regen, 
ſtatt eine Beſchränkung der Rübenzucker⸗Induſtrie herbeizuführen, dieſelbe 
zu erhöhten Anſtrengungen an. Dieſe beherrſche, was man eben habe 
vermeiden wollen, faſt ausſchließlich den Zucker⸗Markt im Zollvereine. 
Niemand würde ſich auf die fraglichen Erklärungen zu dem Vertrage 
von 1853 haben berufen können, wenn die Zollvereins⸗Regierungen 
ſtatt der Erhöhung der Rübenzuckerſteuer eine Ermäßigung der Ein⸗ 
gangs⸗Zölle für Kolonial⸗Zucker beſchloſſen hätten. — Troß dieſer Er: 
klärungen von Seiten der Staatsregierung verharrt die Majorität der 
Kommiſſion darauf, daß dem neuen Vertrage die rechtliche Baſis fehle, 
und beſchließt, indem ſie von der Erörterung aller übrigen Geſichts⸗ 
punkte abſieht, mit 15 gegen 4 Stimmen, die Ablehnung des Vertra⸗ 
ges vom 16. Febr. d. J. dem Plenum vorzuſchlagen. 
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Neue Ze 1, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitze 
Stockgaſſe 13, bei Herrn a Kei hel 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
Zauenenjtrape 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzien ie 78, bei Herrn Herrm. Enke. 

e 49, bei Herrn Einicke. 


Die Expedition. 
Deutſechland. 


Frankfurt, 28. März. [Vom Bundestage.] 
Erklärung iſt in der vorgeſtrigen Bundesſitzung noch mehreren ehemaligen 
fizieren der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee die Nachzahlung ihrer Penſionen be⸗ 
willigt worden. Ferner iſt die Verſammlung über den preußiſch⸗hannoverſchen 
Antrag wegen Aufrechterhaltung mehrerer Beſtimmungen der Geſchäftsordnung 
in Berathung getreten. Bei der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit hat die Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, über die weitere Verhandlung ſofort die Inſtruktionen 
der Bundesregierungen einzuholen und demnächſt erſt auf Grund derſelben einen 
weiteren Beſchluß zu faſſen. — Ueber die Anträge des Militär⸗Ausſchuſſes 
wegen Erſatz des an Bundeseigenthum in Mainz durch die Exploſion erfolgten 
Schadens, hat die Verſammlung Beſchluß gefaßt und wird die beantragte Her⸗ 
ſtellungsſumme von 266,000 Gulden im Wege der Matrikularbeiträge aufge⸗ 
bracht werden. — Wegen des bevorſtehenden Oſterfeſtes iſt die nächſte Sitzung 
auf den 8. April angeſetzt. 

Dresden, 29. März. Am Sonnabend Nachmittag hatte ſich 
der Soldat Aurich von der Brigade Kronprinz mit ſeinem Dienſt⸗ 
gewehr und ſcharfen Patronen heimlich aus der Kaſerne entfernt, in 
der Abſicht, ſeine Geliebte zu erſchießen. An deren Wohnung, Biſchoffs⸗ 
weg, angekommen, ward er nicht ins Haus gelaſſen, weshalb er ſich, 
darüber aufgebracht, in die gegenüber liegende Schankwirthſchaft von 
F. begab, wo er bei einem Glaſe Bier den Abzugsbügel vom Gewehre 
abzuſchrauben und mit dem Fuße abzudrücken ſuchte. Vom Wirth 
über dieſes Gebahren befragt, gab Aurich an, ſich wegen ſeiner Ge⸗ 
liebten erſchießen zu wollen. Erſterer griff, dies zu verhindern, nach 
dem Gewehre; darüber entſtand eine Balgerei, ſo daß Beide auf die 
Straße geriethen und einen großen Menſchenauflauf verurſachten; 
endlich gelang es dem Soldaten doch noch, abzufeuern. Der Schuß 
ging indeſſen über die Häuſer hinweg. Er lud alsbald das Gewehr 
wieder und legte auf ein Mädchen an, welches in dem Hauſe, wo ſeine 
Geliebte wohnte, zum Fenſter herausſah, ſich aber ſogleich zurückzog. 
Aurich flüchtete nun über den Exercierplatz in den Wald nach der 
Prießnitzſchänke zu, traf unterwegs mit feinem Viſitations⸗Unteroffizier 
zuſammen, der ihn ſuchte, von ſeiner weitern Verfolgung aber abſehen 
mußte, da er ihn zu erſchießen drohte. Nachdem Aurich wiederholt 
nach der gedachten Schänke zu Schüſſe abgefeuert, glücklicherweiſe aber 
Niemand getroffen hatte, ward er endlich, fortwährend verfolgt, an der 
Königsbrücker⸗Straße von herbeigeeilten Leuten und einer angekomme⸗ 
nen Patrouille verhaftet. (Dr. J.) 

Altona, 28. März. Dem hier erſcheinenden „Nordiſchen Cou⸗ 
rier“ wird aus Bredſtedt (ſchlesw. Weſtküſte) gemeldet, daß in der 
Nacht vom 26. auf den 27. daſelbſt 80 — 100 Häuſer, das ganze 
Oſterende des Fleckens vom Markte an, abgebrannt ſind. 


Oeſterrei ch. 

p. p. Wien, 28. März. Die Sendung Peliſſiers an den 
Hof der Königin von England hat nicht nur in den hieſigen publizi⸗ 
ſtiſchen Kreiſen widerſtreitende Auslegung gefunden, wobei die „Oeſterr. 
Ztg.“ die Meinung der Hauſſe, die „Preſſe“ die Anſchauung der 
Baiſſe vertrat, ſondern wird auch in unſern diplomatiſchen Salons 
verſchiedenartig beurtheilt. Eine Depeſche Hübner's aus Paris leiſtet 
der Anſicht Vorſchub, daß man ſich von dem Herzog von Malakoff 
zwar keiner Menſchikoffiade zu verſehen haben werde, daß indeſſen jede 
diplomatiſche Vermittelung aufgegeben werden dürfte, wenn etwa Ber⸗ 
nard freigeſprochen und das engliſche Unterhaus ſich trotzdem weigern 
ſollte, die lückenhafte Geſetzgebung zu ergänzen. Eine Konferenz des Gra⸗ 
fen Buol mit Sir Seymour ſoll der Erörterung gegolten haben, 
wie Oeſterreich ſich in einem ſolchen Falle, d. h. bei eintretendem Bruch 
der Allianz der Weſtmächte verhalten werde. Inzwiſchen ſucht das hie⸗ 
ſige Kabinet Alles zu vermeiden, was die gereizte Stimmung zwiſchen 
hier und Paris erhöhen könnte; ſo iſt insbeſondere in den letzten Ta⸗ 
gen den hieſigen Journalen wieder dringend ans Herz gelegt worden, 
Dé jeder mißliebig ſcheinenden Beſprechung der innerfranzöfifhen Zu⸗ 
ſtände zu enthalten. 

Was gerüchtweiſe ſeit einigen Tagen über beſorgliche Vorgänge in 
Oberitalien hier verlautete, reduzirt ſich etwa auf Folgendens: in Padua 
haben Studenten eine Todtenfeier für Orfini veranſtaltet, mehrere der⸗ 
ſelben wurden verhaftet, und als darauf die Freigebliebenen eine Ze 
monſtration veranftalteten, wurde die Univerſität geſchloſſen und die 
Studenten, die nicht Paduenſer find, mußten ihre Oſterferienreiſe vor⸗ 
zeitig antreten. In Venedig hat eine tumultuariſche Scene im Fenice⸗ 
Theater ſtattgefunden, die Anweſenheit des Erzherzogs Max dabei wird 
in Abrede geſtellt; derſelbe ſei oft nach wieder hergeſtellter Ruhe in 
ſeiner Loge erſchienen, und in demſelben Augenblicke habe ein Haufe 
das Theater verlaſſen. 5 

Während die Diplomaten noch über die Rechtsbeſtändigkeit der 
Donau⸗Schifffahrts⸗Akte streiten, ſehen wir die Freiheit der Donau ber 


Außer der deen 


reits verwirklicht. Ein baierſches Dampfboot mit wehender baier⸗ 
ſcher Flagge iſt von Regensburg bereits heruntergekommen und glück: 
lich gelandet. „Inn“ heißt der Dampfer, der den erſten Gebrauch von 
der freien Donau gemacht hat. 

Die Zollkonferenzen ſtehen am Vorabend ihres Schluſſes. Kaum 
einer der Anträge iſt zur Annahme gelangt und wir müſſen uns für 
1860 eines beſſeren Ergebniſſes getröſtet halten. 

Der Tod des Prof. Nees v. Eſenbeck in Breslau hat das Prä⸗ 
ſidium der Karol.⸗Leop. Akademie der Naturforſcher vakant gemacht. Die 
Wahl des Nachfolgers liegt in den Händen der Adjunkten, von denen 
die meiſten derzeit in Oeſterreich ſind, und ſoviel man bereits hört, ſoll 
Profeſſor Unger die meiſten Chancen haben, gewählt zu werden. Die 
öſterr. Regierung wird es nach bekannten Vorgängen gewiß zu fördern 
ſuchen, daß die Wahl auf einen öſterreichiſchen Gelehrten fällt, da 
Miniſter Thun ſchon mehrfach das Beſtreben an den Tag gelegt hat, 
den Sitz der ehrwürdigen Akademie nach Oeſterreich verlegt zu ſehen. 

Der morgen ſtatkfindenden Jahresverſammlung der Creditanſtalt, 
für welche 1300 Aktionäre Eintrittskarten erhoben haben, ſieht man 
um der Mittheilungen willen, die der Verwaltungsrath machen ſoll, 
mit Spannung entgegen. Die Baiſſe der letzten Tage verräth, daß 
man manche Enttäuſchung fürchtet; eine ſolche dürften namentlich die⸗ 
jenigen erfahren, welche große Hoffnungen auf das Lotterie-Anlehen 
ah t haben. Eine andere Beſorgniß gründet ſich auf das Gerücht, 
eh fer im Werke, die zweite Emiſſion von Ereditaktien jetzt zu bewerk⸗ 
ſtelligen, ein Gerücht, das man zugleich mit einer nicht fernliegenden 
Staalsanleihe ind dieſe wieder mit nicht entſprechenden Ergebniſſen des vor: 
jährigen Budgets in Zuſammenhang bringen will. Dieſe Verſammlung 
dürfte aber für dieſe Woche das einzige lokale Ereigniß Wien's ſein, 
denn wir haben in der „ſtillen Woche“ auf alle geſelligen Vergnügungen, 
ſelbſt auf das Theater, zu verzichten. Inzwiſchen machen ſich nord⸗ 
deulſche Bühnen dieſe Pauſe der wiener Theater zu Nutzen: die Ber: 
liner genießen Beck und Sie in Breslau die „kleine Goßmann.“ 

i Wien, 29. März. Aehnliche Erſcheinungen, wie jene von 
Padua — über die ich Ihnen geſtern berichtete — machten in Pavia 
ähnliche Maßnahmen nothwendig; auch in dieſer Stadt wurde die 
Univerſttät geſchloſſen und eine Unterſuchung über die ſtattgefundenen 
Demonſtrationen angeordnet. — Einem Gerüchte zufolge hat Se. kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Erzherzog Albrecht, General-Gouverneur von 
Ungarn, die Abſicht, einen einjährigen Urlaub anzutreten; ob dieſer 
mit irgend welcher Modifikation der bisherigen Adminiſtration des Kö: 
nigreichs verbunden ſein dürfte, wie vielfach behauptet wird, muß vor 
der Hand dahin geſtellt bleiben. Wenn die gegenwärtige Regierungs⸗ 
weiſe dieſes weitgedehnten Kronlandes auch nicht allen Anforderungen 
feiner ſämmtlichen Bewohner entſprechen mag und ſowohl für die 
Regierenden als für die Regierten mit mancherlei Unbequemlichkeiten 
verbunden iſt, jo dürfte fie doch unleugbar unter den moglichen Syſte⸗ 
men als das beſte bezeichnet werden können. 

Die Abtragung des ſteinernen Ringes, welcher Stadt und 
Vorſtädte von Wien ſcheidet, hat heute mit einigen hundert Arbeitern 
begonnen. Eine größere Anzahl derſelben zu beſchäftigen, geſtatten die 
Terrainverhältniſſe nicht, da die Kommunikation auf keiner weiten 
Strecke unterbrochen werden darf. Eine Feierlichkeit, welche, wie all⸗ 
emein geglaubt wurde, hätte ftattfinden ſollen, wurde nicht abgehalten. 
Mille lose ſlovakiſche Hände reißen die Befeſtigungen nieder, welche 
vor 330 Jahren unter Maximilian J. gegen die Türken und Ungarn 
aufgeführt worden waren. Die damalige Feſtung Wien war im elen⸗ 
deſten Zuſtande; die Mauern nur 6 Schuh breit; die Palliſaden mehr 
den Dieben, denn den Feinden furchtbar, als Sulimann mit 300,000 
Kriegern heranzog. Der damalige Feldhauptmann Leonhard Colona 
von Fels entwarf den erſten Plan zu den Baſteien, deren Vollendung 
aber auf mehr als 100 Jahre ſpäter fällt. So wurden namentlich 
die Baſteien zwiſchen dem Rothenthurm⸗ und dem Fiſcherthore, die 
jept abgetragen werden, erſt unter Leopold J. um das Jahr 1663 
vollendet. e ! 
Großbritannien. 


kat London, 27. März. [Die neue India⸗Bill. — 
Die Chancen des Kabinets. — Die Volksſtimme über 
Deliffier.] Das urtheil des Derby-Kabincts iſt geſprochen: die 
8 des Mr. Disraeli bringt die Tories nicht blos um, ſie thut 
mehr, fie macht das Tory⸗Miniſterium lächerlich. Nur unter einer 
Bedingung iſt es ſicher, der Erbe des Lord Palmerſton zu ſein, näm⸗ 
lich wenn man die ganze Erbſchaft ſo ſchnell als möglich zum Fenſter 
hinauswirft. Aber, ſo wie die Tories es thun, die Erbſchaft ſich auf 
die Schultern zu packen, hier und da an ihr zu flicken und in das, 
was bei Palmerſton aus einer Einheit der Conception und des Willens 
entfprang, ein Amendement zu ſchmuggeln, das heißt eine Unmoͤglich⸗ 


Der Kaiſer und die neue Geſellſchaft “). 
Seitdem die Salon-Herrſchaft der Frauen unter dem heutigen Kai⸗ 
ſerreich zuſammengefallen, iſt eine andere Form der Geſelligkeit, nämlich 
der Klub, wieder mit ungemein ſtarker Anziehung für die Männer auf⸗ 
gekommen. Die Krinoline und der Klub, die beide urſprünglich eng⸗ 
liſche Erfindungen ſind, haben eine eigenthümliche Pofition in der fran⸗ 
zöſiſchen Geſellſchaft gewonnen. Wenn die Krinoline der Vorpoſten der 
Prostitution geworden iſt, Jo iſt der Klub das Bivouak der Männer, 
die ſich aus dem Hauſe und aus der Familie gerettet haben, und die 
dort bei einer Cigarre mit ihren Gleichgeſinnten über den beſten 
Plan verſtändigen, der Familie ein Paroli zu biegen und den glän⸗ 
zendſten Streifzug ins Courtiſanenreich vom Klub aus zu verabreden. 
Es giebt in Paris jetzt ebenſo gut einen Jockey⸗Klub wie in Lon⸗ 
don, und wie ein Franzoſe früher Werth darauf legte, in die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer gewählt zu werden, ſo ſindet er es jetzt ſchmeichelhaft, 
mit vielen Stimmen fi zum Mitglied des Jockey⸗Klubs erwählt zu 
ſehen. Der Jockey⸗Klub und der legislative Körper wetteifern mit ein⸗ 
ander darin, das Bedürfniß der Wahl⸗Ehren, an welche ſich die Fran⸗ 
zoſen in der konſtitutionellen Epoche bedeutend gewöhnt, auch im Kai⸗ 
ſerreich in ihnen aufrecht zu erhalten. Die aus England herüber 
gekommenen Klubs gaben im Jahre 1789 ein weſentliches Untergeſtell 
der Revolution ab, was heutzutage, wo im zweiten Empire das Klub⸗ 
weſen wieder fo lebhaft aufzukommen ſcheint, ſchwerlich zu befürchten 
iſt. Die Leute, weiche ſich heute zu einem Klub vergeſellſchaften, ſind 
mit den beſtehenden Zuständen des Kaiſerthums ſehr zufrieden, denn 
ihre nichtsnutzige, nur der Debauche und der Ausbeutung des Augen: 
blicks gewidmete, Lebensweiſe würde unter keinem andern Regime, das 
die wahre Thatkraft des Mannes und ſeine Ehre ſtärker herausfordert, 
ſich ſo üppig und ſicher entfalten können. Der Klub hat im heutigen 
Paris nicht nur die Ehen und Haushaltungen zerſtören helfen, indem 
er einen feſten Mittelpunkt der Debauche abgiebt, von dem aus fort⸗ 
während gegen die Ordnung in Haus und Familie zurückgewirkt und 
operirt wird, ſondern er ſetzt auch die Freiheit des egoiſtiſchen Lebens⸗ 
Genuſſes an die Stelle jeder anderen Freiheit, und macht das souper 
de gargons, bei dem nur von Pferde- Rennen und galanten Frauen 
zimmern die Rede iſt, zum hoͤchſten Staats- und Geſellſchafts⸗ Ideal, 
ki Aus: Th. Mundts: „Paris und Louis Napoleon“, einer inter: 
eſſanten Publikation, deren Würdigung wir uns vorbehalten, 


Ann 

keit unternehmen, deren Laſt am Ende erdrückend wirken muß: das 
heißt eine unlösbare Verwirrung hervorbringen. Die Tories hatten 
anfänglich Luſt, ſich die Verſchwörungsbill anzueignen, und ſie brachten 
dadurch blos das Reſultat zu Stande, daß ihr ſchwankender Entſchluß 
die Allianz mit Frankreich mehr als zuvor gelockert, den Herrn Per⸗ 
ſigny aus London getrieben und einen Marſchall an den Hof von St. 
James gezaubert hat. Sie erbten die India⸗Bill, aber ihre geſetz⸗ 
geberiſchen Verſuche werden nichts weiter erzeugen als eine Vermehrung 
der Leichname, welche bereits in hinlänglicher Anzahl auf dem Felde 
indiſcher Legislatur zu erblicken find. Die oſtindiſche Kompagnie iſt 
ein Leichnam, das Kontrolamt iſt ein Leichnam, und Disraeli's Bill 
wird ein Leichnam bleiben. Die Tories haben bei Einbringung der 
Bill zwei Fehler gemacht. Sie haben erklärt, daß ihr freier Wille 
hierbei nicht thätig ſei, ſondern daß fie nur unter dem Zwange han: 
deln, den ein früherer Beſchluß des Hauſes der Gemeinen auf fie aus: 
übt. Was keine Regierung, die in England populär ſein will, thun 
darf: ſie offenbaren die äußerſte Scheu vor der Verantwortlichkeit. 
Andererſeits haben ſie verſucht, in der Bill alle Intereſſen, die nur 
irgendwie mit Indien zuſammenhängen mögen, zu verſöhnen: ihre 
Bill iſt eine Rückſichtnahme nach allen Seiten. Armee, Parlament, 
Civildienſt, Aktienbeſitz, Krone, Handel, Induſtrie — Alles haben ſie 
zu einem Räderwerk vereinigt, das nie in einandergreifen wird. Statt 
eines Geſetzes haben fie ein Kunſiſtück produzirt, bei welchem alle Ein 
heit der Idee zu Grunde geht. Sie haben den Satz mißverſtanden, 
daß die engliſche Geſetzgebung Compromiß ſei. Freilich Tel der Geſetz⸗ 
geber den betheiligten Intereſſen Rechnung tragen, aber er ſoll eben 
ſo gut die Kraft beſitzen, durchzuhauen durch einzelne Intereſſen, und 
wenn er das nicht wagt, ſo bleibt ſeine Arbeit eine Fehlgeburt. — 
Palmerſton lacht ſich natürlich in's Fäuſtchen. Er hatte vielleicht ſelber 
nicht gehofft, daß die Saat, die er zurückgelaſſen, ſo ſchnell Früchte 
tragen würde. Falls das Miniſterium nicht an der India⸗Bill ſtürzt, 
fo hat der Geſetz-Entwurf doch für immer den Reſpekt vor ihm oe: 
ſchwächt. Man wird es eben im Amte dulden, und Palmerſton ſelber 
wird zufrieden ſein, wenn ein nichtsſagendes Kabinet für eine Zeit die 
Regierungspoſten inne hat: aber der eigentliche Miniſter wird immer 
der alte Viscount ſein, deſſen Thaten und Vorkehrungen ihre Wirkſam⸗ 
keit fortſetzen, auch nachdem er nicht mehr am Ruder iſt. 

Ich habe guten Grund zu glauben, daß die Elemente zu dem neu: 
lichen Artikel des „Conſtitutionnel“, welcher die parlamentariſchen und 
miniſteriellen Chancen dieſes Jahres berechnete, von London aus ge: 
liefert wurden. In der That iſt es ein Bund zwiſchen Lord 
John Ruſſell und Lord Palmerſton, welcher dem Derby— 
Kabinet ein Ende machen wird. Aber der „Conſtitutionnel“ 
iſt irre geleitet worden, wenn er denkt, daß ſolch einem Bunde große 
Schwierigkeiten entgegenſtehen. Lord John Ruſſell hat ſchon lange 
danach geſtrebt, die Folgen des Riſſes, den er im Dezember 1851 
durch die Entlaſſung Palmerſton's verurſachte, auszubeſſern. Dieſer 
Riß eroͤffnete den Tories ſchon einmal die Pforte zur Macht: wird er 
geheilt, ſo iſt die Herrſchaft der Whig-Oligarchie wenigſtens für die 
Lebenszeit jener beiden Staatsmänner geſichert. Es fehlt dafür nicht 
am guten Willen, ſondern nur an günſtigen Umſtänden. Iſt der Zeit⸗ 
punkt da, fo wird auch die Verſöhnung Ruſſell's und Palmerſton's 
eintreten. Aber zuvor haben die Tories noch manches Werk zu ver⸗ 
richten, mit denen die beiden Whig⸗Schlauköpfe ſich nicht befaſſen moͤch⸗ 
ten. Beſonders die fernere Entwicklung des Bruches mit 
Frankreich wird man den Tories anheimgeben. Sobald das 
Ziel, welches ſowohl Ruſſell als Palmerſion im Auge haben, erreicht 
in, ſobald die Tories England der Verbindlichkeiten, welche die Allianz 
ihm aufbürdete, entledigt haben, werden jene beiden in das Amt 
wieder eintreten. Die Streitfrage, ob Ruſſell oder Palmerſton Pre⸗ 
mier, Ruſſell oder Palmerſton Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten ſein ſoll, iſt wirklich nur eine nebenſächliche: dem engliſchen Staats⸗ 
manne kommt es nicht auf den Namen, ſondern nur auf die Macht 
an. — Die Stimmen in den Zeitungen, die den Marſchall Peliſſier 
willkommen heißen, ſind nur die Manifeſtationen guter Politik, nicht 
aber der Ausdruck der Volksmeinung. Ein Wochenblatt deutet 
die letztere beſſer, wenn es den Marſchall den „Repräſentanten der fran⸗ 
zöſiſchen Oberſten“ nennt. Die Verhandlungen wegen der Flüchtlinge 
ſind noch keineswegs abgeſchloſſen, und Peliſſier iſt ganz der Mann, 
um eines ſchönen Morgens zu verlangen, daß Mazzini und Ledru⸗ 
Rollin ausgewieſen und nach Amerika transportirt werden ſollen. — 
Lord Malmesbury hat dem Lord Palmerſton einen wahren Liebesdienſt 
erzeigt, indem er den Sir John Crampton, waſhingtoner Angeden⸗ 
kens, zum Geſandten in St. Petersburg ernannt hat. Palmerſton, ſo 
gern er es gethan hätte, würde ſolch eine Anſtellung nie gewagt haben. 

London, 27. März. [Das irländifhe Lordlieutenants-Amt. 
— Bill über Wahlrechts⸗Entziehung. — Belohnungen für die 


zu deſſen Verwirklichung man eben nichts weiter zu thun und zu ver⸗ 
ſtehen braucht, als infam zu leben. 

Der Klub hat zugleich zur Entwöhnung von dem Umgang mit 
feinen und anſtändigen Frauen beigetragen, oder er hat entſchädigen 
helfen, wo die Damen des Hauſes, in Toiletten-Luxus und Geiſtes⸗ 
Leerheit verſunken, keinen Anhalt mehr zu einem innigen und dauer⸗ 
haft feſſelnden Verkehr darzubieten wiſſen. Neben dem Klub giebt es 
jetzt auch noch andere geſellſchaftliche Vereinigungspunkte, die den Lebe⸗ 
männern von Paris eine weit größere Anziehung gewähren, als die 
ſalonmäßige Geſelligkeit der früheren Zeit es noch vermag. Dahin 
gehören zum Beiſpiel die Soireen bei dem berühmten Tanzkünſtler 
Cellarius, die ein höheres Mabille und Valentino ſind und zu denen 
es einer Art von perſönlicher Einführung bedarf, obwohl die Einla⸗ 
dungskarten nur mit einem höheren Betrag bezahlt werden, als es in 
den genannten Lokalen der Fall iſt. Dafür findet man aber hier einen 
ale Kreis der männlichen Jeunesse dorée, und der weiblichen 
Celebritäten der Theater, nebſt der feineren Blüthe der demi-monde, 
welche dieſe Soireen ſeit einiger Zeit ihrem Lieblings⸗Rendezvous aus⸗ 
erſehen haben. Auf derſelben Stufe ſtehen die Soireen bei Laborde, 
in denen die Aufführung ſpaniſcher Tänze an der Tagesordnung if 
und wo man den Fandango in ſeinen gefährlichſten Sprüngen und 
Wendungen von einer jungen pikanten Schauſpielerin oder einer glän⸗ 
zenden Courtiſane tanzen ſehen kann. Dieſe eigenthümlichen Cirkel 
bewahren ſich ihren durchaus ariſtokratiſchen Anſtrich, wenn auch die 
Adelstitel, welche die anweſenden jungen Herren tragen, oft nicht echter 
ſind als die rothen Wangen und weißen Schultern der Damen des 
Theaters und der Demi-Monde, und als die ſchönen romantiſchen 
Namen, mit welchen dieſe Damen die niedrigen Verhältnifie ihrer Ge⸗ 
burt zugedeckt haben. Die ariſtokratiſch⸗parfümirte Sphäre hindert aber 
hier keineswegs, daß die Beſtialität ſich in ihrer ganzen Ueberſchweng⸗ 
lichkeit offenbare, und es iſt gerade in der letzten Zeit vorgekommen, 
daß bei Cellarius Mord und Todtſchlag entſteht, während man eben 
noch die üppigſte Luft in vollen Zügen ausathmet. Neulich wurde ein 
neapolitaniſcher Edelmann, der Due de Cataneo, von einem franzö⸗ 
ſiſchen Garde⸗Offizier im Duell erſtochen, welches feinen Urſprung aus 
einem Wortwechſel herleitete, der bei Cellarius über die Anrechte, aus⸗ 
ſchließlich über den Tanz und die Geſellſchaft einer Schauspielerin zu 
verfügen, entſtanden war. Wenn dies auch zunächſt unter den Ge⸗ 
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indiſche Armee. — Die Negerwerbungen. — Die neue indiſche 
Bill. — Die Suezkanal⸗Fra Pd Im weiteren Verlauf der Unterhaus: 
Debatte über Roebuck's Antrag au bſchaffung des Amtes eines Lord⸗Lieute⸗ 
nants oder Vicekönigs von Irland erklärten ſich in der vorgeſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes alle Mitglieder des früheren und des n e Miniſte⸗ 
riums gegen dieſe Motion, und am Schluß wurde dieſelbe mit 243 gegen 116 
Stimmen abgelehnt. 

Auf der Tagesordnung ſtand dann die zweite Leſung der Bill, durch welche 
die Freibürger (freemen) von Galwap wegen Beſtechlichkeit ihres Wahlrechts 
verluſtig erklärt werden ſollen. Hr. Roebuck beantragte, die Maßregel zu 
verwerfen, da ſie blos die Beſtochenen und nicht die Beſtechenden ſtrafe. Habe 
doch ein ehrenwerthes Mitglied (Sir Thom. Burke) bei der erſten Leſung ge⸗ 
ſtanden, daß er ſelbſt die Freibürger in Galway beſtochen habe. Er werde 
deſſen Ausſtoßung verlangen, wenn die Bill zur Comiteberathung SS en 
ſollte. Lord John Ruſſell ſtellte ſich auf Roebucks Seite. Hr. Walpole, Mi⸗ 
niſter des Innern, machte geltend, daß man die zweite Leſung der Bill nicht 
verwerfen könne, ohne damit der Beſtechlichkeit eine Art Idemnitätsbill hr ges 
ben. Der Kanzler der Schatzkammer vermittelte, man jolle die zweite Leſung 
genehmigen. Er mache ſich dafür anheiſchig, dem Comite die Einſchließung 
der Beſtechenden anzuempfehlen. Darauf hin nahm Hr. Roebuck ſein Amen⸗ 
dement zurück, und die zweite Leſung wurde genehmigt. 
` General Peel (Kriegsminiſter) theilte mit, daß es die Abſicht Ihrer Ma⸗ 
jeſtät ſei, allen Soldaten, die den Kampf gegen die indiſche Meuterei mitge⸗ 
macht haben, eine Ehrenmedaille und den Erſtürmern Delhis und Lucknos 
außerdem eine Spange zu verleihen. 

In der geſtrigen Sitzung legte der Kanzler der Schatzkammer mehrere auf 
den „Cagliari“ = Streit bezügliche Aktenſtücke auf den Tiſch. Hr. Gibſon bean⸗ 
tragte Ausweiſe über die Maßregeln gegen die Preſſe in Indien, was geneh⸗ 
migt wurde. Hr. Henley erklärte, die Regierung beabſichtige in dieſem Jahr 
keine Bill über die Paſſirzölle einzubringen. et Gegentheil von dem, was 
Lord Donoughmore im Oberhauſe erklärt hatte. d 

Hr. H. Baillie, wegen der Anwerbung von en interpellirt, ertheilte 
dieſelbe Auskunft, welche Lord Ellenborough im Oberhauſe unlängſt gegeben, 
hinzufügend, daß die Regierung von vielen Seiten mit Vorſchlägen deſtürmt 
werde, Malaien, Kaffern, Chineſen, Hottentotten (Lachen) und andere Stämme 
zum Kriegsdienſt in Indien zu verwenden, daß jedoch darüber noch kein Ent⸗ 
ſchluß gefaßt ſei. Der Kanzler der Schatzkammer fuchte hierauf die Erlaubniß 
des Hauſes nach, die neue Bill zun Uebertragung der indiſchen Regie 
rungsgewalt auf die Krone einbringen zu dürfen. Durch ein neuliches 
Votum des Hauſes — ſo ungefähr äußerte ſich Hr. Disraeli — wurde ent⸗ 
ſchieden, daß die oſtindiſche Compagnie das Ecepter niederlegen ſolle; die ge⸗ 
genwärtige Regierung beſchloß daher, im Sinne jenes Votums zu handeln und 
dieſe Maßregel vorzulegen. In ähnlicher Weiſe kam Lord Palmerſtons Regie⸗ 
rung dem Wunſche des Unterhauſes nach, das unter Lord Aberdeen den Seba⸗ 
ſtopol⸗Unterſuchungs⸗Ausſchuß votirt hatte. Die oſtindiſche Compagnie fällt nicht 
durch eigene Schuld, ſondern hat ihre Sendung erfüllt, und eine großartige 
Sendung iſt dies geweſen, ſie hat ihre Lebenskraft erſchöpft und erliſcht durch 
einen naturgemäßen Prozeß, da ſie den Anforderungen der Zeit und den ge⸗ 
waltig veränderten Zuſtänden von heutzutage nicht mehr gewachſen (9. ie 
Aufgabe iſt jetzt, zwei Vortheile mit einander zu verbinden; den Erfahrungs⸗ 
ſchaz der Compagnie zu benutzen und die Verwaltung Indiens durch die raſcher 
eingreifende Thatkraft der höchſten Autorität zu heben. Die Grundzüge der 
neuen indiſchen Bill find folgende. Es wird ein Staats⸗Sekretär Een 

eſchaffen, nebſt einem Vice⸗Präſidenten und einer indiſchen Rathskammer. 
etztere beſteht aus 18 Mitgliedern, deren eine Hälfte von der Krone ernannt, 
deren andere gewählt wird. Jeder Ernannte bedarf einer ſpeziellen Befähigung 
Vier der Ernannten find Vertreter des Civilbeamtenſtandes in den 4 gro 
Präſidentſchaften und müſſen jeder 10 Jahre in Indien gedient haben; der 
fünfte wird ebenfalls nach 10jährigem Dienſt aus den „Reſidenten“ genommen. 
(„Reſident“ heißt der politiſche Vertreter Englands am Hofe eines eingebornen, 
ſcheinbar unabhängigen Fürſten). Die 4 übrigen Ernannten vertreten die kö⸗ 
nigliche Armee in Indien und die Armeen von Bengalen, Bombay und Ma⸗ 
dras. Der erſte der genannten 4 muß 5 Jahre, die 3 anderen jeder 10 Jahre 
gedient haben. Alle 9 das erſtemal Ernannten we den in der Bill namha 
gemacht. Was nun die 9 Wablmitglieder der indiſchen Rathskammer (Council) 
betrifft, fo müſſen die erſten 4 in irgend einer Eigenſchaft 10 Jahre lang im 
königl. Dienſt in Indien geſtanden haben oder 15 2. lang in Indien an 
ſäſſig geweſen ſein. Der Wahlkörper für dieſe 4 beſteht aus allen denjenigen, 
die 10 Jahre als Offiziere oder Beamten in Indien waren oder für 3000 Pfd. 
indiſche ifenbabnfone oder anderes indiſches Eigenthum oder für 1000 Pfd. 
Compagniefonds beſitzen. Dieſer Wa n Berech⸗ 
nung 5000 Perſonen zählen. Die fünf übrigen Wahlmi müſſen Perſo⸗ 
nen ſein, die entweder fünf Jahre lang mit Indien in Handelsverkehr geſtan⸗ 
den, oder 10 Jahre in Indien gelebt haben. Die Handelsſtädte erſten Ranges, 
London, Mancheſter, Liverpool, Glasgow und Belfaſt, wählen je eines 
fünf Mitglieder, und zwar auf demſelben Wege, wie die Volksvertreter 
Haus der Gemeinen gewählt werden. Die zum erſtenmal ernannten Mitglie 
der wären Sir F. Currie, Hr. Gurwen, Sir R. Montgomery, Hr. 
Pringle, Sir Claude Wade, Sir J. Pennefather und Oberſt Vivian. 
Als Vertreter der indiſchen Wählerſchaft nennt der Miniſter die Herren Mangles, 
Kapitän Shepherd, Prinſep und Sir J. Hogg. Sechs Mitglieder der Raths⸗ 
kammer ſind kompetent, die Kammer zuſammenzurufen. Sie werden zuerſt auf 
2, 4 und 6, für die Dauer aber auf 6 Jahre ernannt. Sie bleiben vom Par 
lament ausgeſchloſſen und beziehen jeder ein Gehalt von 1000 Pfd. jährlich. 
Die Stellenvergebung, welche bisher der oſtindiſchen Compagnie gehörte, 
fallt der Rathskammer zu, ſo daß in dieſer Beziehung keine prinzipielle Aende⸗ 
rung eintritt. Wie bisher, wird es, wenigſtens für den Anfang, zwei geſon⸗ 
derte Armeen in Indien geben. Die indiſchen Staats⸗Ausgaben werden au 
den indiſchen Einnahmen beſtritten, und eine Finanz⸗Vorlage findet regelmäßig 
alle Jahre im Parlament ſtatt, jo wie auch eine Verrechnungsbranche einge 
führt werden ſoll. Hr. Disraeli erklärte jedoch, er müſſe edi daß die Lage 
der indiſchen Einnahmen ihm lebhafte Beſorgniß einflößte, ie Finanzregeln, 
die in Bezug auf die Kolonien gelten, jeien auf Indien nicht anwendbar. 
ſei nothwendig, eine königliche Kommiſſion nach Indien zu ſenden, um über 


ſichtspunkt eines Ehrenhandels fällt, der in der geſellſchaftlichen Well 
immer ſeine Berechtigungen behaupten wird, ſo deutet ſich doch au 
darin bereits wieder der Geiſt der Anarchie an, welcher die ariftofrd 
tiſche Geſellſchaft von Frankreich in den letzten Regierungsjahren Loui 
Philipps trieb, und dem Ausbruch der Februar⸗Revolution von 184 
mit eigenthümlichen kriminaliſtiſchen Anzeichen gerade in dieſen exkluſiven 
Lebenskreiſen vorherging. Die Schauder- und Mord⸗Scenen, welche 
damals in der franzöſiſchen Ariſtokratie ſpielten und deren Gipfelpunkt 
die Ermordung der Herzogin von Praslin durch ihren zu den Blumen 
des franzöſiſchen Adels gerechneten Gatten war, zeigten damals ſchon 
auf eine ſittliche Auflöſung dieſer Ariſtokratie hin. Die Lebemänner 
des neuen Kaiſerreichs find aus dieſem Sumpf der franzöſiſchen Arſſto⸗ 
kratie als die richtigen Larven ausgekrochen, und werden gewiß noch 
alles Mögliche thun, um der Epoche, in der ſie jetzt gedeihen, Ghee 
zu machen. 
Einige Salons, welche noch in den Faubourgs St. Germain und 
St. Honoré in der alten Weiſe exiſtiren, und noch Lebenskraft gen! 
in ſich haben könnten, um im böheren Stil tonangebend für H 
und Form der Geſellſchaft zu werden, ſcheinen ſich theils durch den 
Alles tyranniſirenden Luxus, theils durch die nivellirenden und ind 
ſtriellen Elemente, die unter dem Kaiſerthum in die Geſellſchaft einge ` 
drungen ſind, in ihrem Weiterbeſtehen ſehr behindert zu fühlen. Gi 
iſt Thatſache, daß dieſe Salons fait mit jeder neuen Saiſon at 
eröffnet werden, indem die betreffenden Familien entweder ſo lange al 
möglich zögern vom Lande nach Paris zurückzukehren, oder die an 
tritts⸗Viſiten der Saiſon und damit ihre geſellſchaftlichen Verpflichtun“ 
gen mehr und mehr bis in die Mitte des Winters hinein verſchi wi 
Dadurch verkürzt ſich die Geſellſchaftszeit auf ein Minimum, u 5 
ſteht zu erwarten, daß die alten Salons, die den klaſſiſchen Ton 9 
franzoͤſtſchen Geſellſchaft noch jo lange feſtzuhalten wußten, bald g 
lich ihre Thüren ſchließen werden. Ein Hauptgrund davon d 
allerdings in den übermäßig gewordenen Anforderungen liegen, E) 


der Luxus auch an die Geſellſchaft zu machen angefangen. Der 
lon ſtirbt am Luxus, denn das, was der Salon früher in Fran 
war und bedeutete, dieſe feinſte Blüthe des franzöſiſchen Nati 
rakters, kann ſich mit dem materiellen Prunk, den die heutige Ge 
lichkeit erfordert, nicht vereinigen. Die elaſtiſchen Springf 
Konverſation, welche auf die öffentlichen Ereigniſſe zurückwirkt 
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den Zuſtand der indi inanzen eine gründliche Unt n 
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Gelegenheit habe, fie während der Oſterferien 


unterbrochen, und der Redner ſchloß 
des Hauſes. Auf eine Frage des i 
die Bill den Vollmachten des General⸗Gouverneurs keinen Abbruch thun ſolle. 
rd Palmerſton habe nichts gegen die Einbringung der Bill einzuwenden, 
vorausgeſetzt, daß man ihn dadurch nicht in Bezug auf das Weitere gebunden 
aube. Hr. Cox a ob die Erwählung der Räthe, wie die der jetzigen 
iweltoren, durch geheime Abſtimmung (Ballottement) erfolgen folle? Auf dieſe 


und andere Erkundigungen erwiderte Hr. Disraeli, die Stellen vergebung der 


indiſchen Armee ſolle nicht unter das Generalkommando (Horse Guards) tom: 
men. Er werde die geheime Abſtimmung vorſchlagen, ſobald das Land dar: 
über einig ſei. Der indiſche Vicepräſident werde keinen Sitz im Haufe Ve 
Er beabſichtige, das geheime Comite beizubehalten. Lord John Ruſſell er⸗ 
mahnte, der Bill eine unparteiiſche Erwägung angedeihen zu laſſen. Herr 
Roebud — ng die Bill als eine Gaukelei, der er das bisherige Syſtem 
bei all ſeinen Uebeln vorziehe. Der Entwurf behalte ja die Doppelregierun 
bei und dieſe ſei der eigentliche Krebsſchaden Indiens. Hr. Bright empfah 
der Regierung, während der Parlamentspauſe über die Einzelnheiten ihres Ent: 
wurfes gehörig nachzudenken. Die große Zahl der Räthe könne nur dazu die⸗ 
nen, die u e Regierung aller Verantwortlichkeit zu entkleiden, und infofern 

be er zo Palmerſton'ſchen Plane den Vorzug. Die vorgeſchlagene Reprä⸗ 
— d der großen Handelsſtädte ſcheine ihm nichts als „eine auf Knalleffekt 
ig Phraſe.“ Endlich gelangte die Bill zur erſten Leſung, und die zweite 

e auf den 19. April angeſetzt. - 

der K r. D. Griffiths fragte, ob die Regierung es für zweckdienlich halte, Déi 
é li nalifation der Landenge von Suez zu widerſetzen. Hr. Dis 
geli erwiderte, ſeiner Meinung nach würde das Projekt ſich als unausführ⸗ 
Har erweiſen und allen etwaigen Unternehmern Verderben bringen. Auf Hrn. 
amiltons Antrag vertagte ſich dann das Haus bis zum 12. April. 


Frankreich. 

Paris, 27. März. Marſchall Baraguay d’Hilliers, der 
neue Militär⸗Kommandant im Weſten, zog am Mittwoch mit ähnlichem 
epränge in Tours ein, wie früher Canrobert in Nancy. Der Bahn⸗ 
of, wo die Gendarmerie und eine Schwadron Huſaren aufgeſtellt wa⸗ 
ren, ſo wie die Straßen, durch welche der Zug ſich bewegte, waren 
mit Flaggen geſchmückt. Der Marſchall ſtieg zu Pferde und begab ſich, 
on einem glänzenden Stabe begleitet, nach ſeinem Hotel, wo er ſofort 
die zahlreichen Behörden und Köͤrperſchaften ſich vorſtellen ließ, die ihm 
re Huldigungen darbrachten. Zu dem Erzbiſchof ſagte er dabei un⸗ 
er Anderem: „Ich bin hierher gekommen, um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten, und ich werde meiner Miſſion energiſch nachkommen. 
Bir haben nur einen Ruf, den, es lebe der Kaiſer! So lange ich in 
dieſer Gegend befehlige, wird es keinen andern geben; ich kann nicht 
wei Herren dienen.“ Der eigenthümliche Zuſammenhang des neuen 


m Oberb „Divi Mei 
Ausblldung, be er der Weſt⸗Diviſtonen. Meine Aufgabe iſt über Eure 


Amerika. 


en, 12. März. Nach allerdings (nicht zuverläſſigen) 
Mor Wi aus der Mormonen⸗Stadt am großen Salzſee waren die 
ſchäftigt nen eifrig mit Anfertigung von Waffen und Munition be⸗ 
gt. Zwiſchen einem Detachement Mormonen und einem Vorpo⸗ 
ſten⸗Piket der Truppen der Vereinigten Staaten war es zu einem 
Scharmützel gekommen, in welchem die Mormonen zwei und die 
Expeditions⸗Truppen vier Todte hatten. Brigham Young hatte erklärt, 
en Civilbeamten der Vereinigten Staaten ſei der Eintritt in das Ter⸗ 
torium nicht verwehrt; dem Einmarſche des Heeres jedoch werde er 
d widerſetzen. Der Dampfer Arkanſas, welcher 200 Mann Verſtär⸗ 
a raren für die Utah⸗Expedition an Bord hatte, ift auf dem 
ſſiſſppi, ungefähr 160 engliſche Meilen unterhalb Cairo, unterge⸗ 
dangen. Es verlautet noch nichts darüber, ob Menſchen ums Leben 
Dame find. — B. K. Brotherſon, Buchhalter der Newyork-Bank, 
Walden den und hat ein Defizit von nahe an 150,000 Dollars 
Hallen, 
yon die aus Honduras, 18. Februar, gemeldet wird, war Maha⸗ 
daſelbſt rar und theuer. Seit Juni 1837 war kein Regen ge: 


alle 


b 
bin en herunterhängen, wo auf der einen Seite ein polizeilicher Zwang 
o chtlich der Gegenſtände ſelbſt eingetreten iſt, auf der anderen Seite 
und die Damen⸗Toiletten, die Pracht⸗Möbel, die Zimmer⸗Verzierungen 
Alles ee Bewirthungs⸗Luxus die Scene gänzlich umgewandelt und für 
mehr was noch an Ideen ſtreift, keinen Raum und keine Stimmung 

übrig gelaſſen haben. 


Se Das Empire frangais ift mit der Austreibung der Ideen aus dem 
hat dar aus der Literatur und aus dem Leben vorangegangen, und 
angeſchla den Ton der neuen Zeit mit einem merkwürdigen Aplomb 
kann die Ide Das Empire, das nur die „napoleoniſche Idee“ kennt, 
der Salons, * nicht brauchen, und läßt darum auch die Konverſation 
gen hinſiechen. Areopag des Geiſtes und der Gedanken, mit Vergnü⸗ 
kehrten Verhältniß a Empire francais ſteht einmal in einem umge⸗ 
wieder verbeſſern, zu dem Esprit francais, und den franzöfifchen Geiſt 
als eine wahre Tollet das Kaiſerthum felbft verbeſſern, weshalb es 
ch, um einem ti kühnheit erſcheinen muß, daß man in Paris neu⸗ 

efgefühlten Bedürfniß abzuhelfen, auf den Gedanken 


mmen iſt, eine Geſell 1 e 
zu begründen. eſellſchaft pour l’amelioration de esprit fran 


Der gänzliche Verfall d e : 
d gänzli er pariſer Salons iſt aber eine Thatſache, 
820 Niemand mehr verhehlt, ki die Gë an den franzoͤſiſchen 
went Raubende Seelen wahrſcheinlich noch zu manchen andern (pri 
5 verführen wird. Man iſt aber dabei auch auf den Gedanken 
Din en, daß das Salonleben in Paris vielleicht am beſten durch die 

Ban wiederhergeſtellt werden könne. Einige polniſche Damen von 
5 Det und Geiſt, die feit einiger Zeit ihre Heimath an der Seine 
Z'Mäisen haben, werden feit Kurzem ſelbſt in den öffentlichen 
bm in beier Beziehung genannt und man legt ihnen die wun⸗ 
u ige Kraft bei, den franzöfifchen Cirkel von Neuem organiſiren 
RW Der feurigen Grazie und Liebenswürdigkeit der Polinnen, 
dee ſprühenden und elektriſchen Geiſt, der flatternd und anregend zu⸗ 
Naefe und gebietet, kann gewiß Mancherlei gelingen, aber der 
Int che Salon würde ſich doch unter dieſen ſchönen Händen we⸗ 
| ars verändern. Selbſt Frau von Wonſowicz, von der neulich im 
mi 0 geſagt worden, daß ſie dem feit den Tode der Madame Réca⸗ 
ran gewordenen Lehrſtuhl der franzöſiſchen Geſellſchaft einge: 


da 


anzuſtellen. 
EEN ee bilde den Gegenſtan g in der Bill, 
offentlich werde das Haus die LE der Bill geſtatten, damit man 
g u ſtudiren. Er hof damit für 
Duden eine neue Aera der Wohlfahrt zu eröffnen. Die Darſtellung des Hrn. 
israeli wurde mit tiefer Aufmerkſamkeit angehört und durch öftern Beifall 


unter lautem Zuruf von beiden Seiten 
Hrn. Elliot bemerkte Hr. Disraeli noch, daß 


113 
fuhr von 1000 Kulies oder, wenn thunlich, indiſchen Sipahis abzielte, 
2000 Indianer aus Yucatan hatten den mit dem Fällen von Maha⸗ 
goni⸗Bäumen am Rio Hionda beſchäftigten Arbeitern einen Beſuch 
abgeſtattet, ſich jedoch friedlich wieder zurückgezogen. 

Die Berichte aus Veracruz reichen bis zum 7. März. Die Zei⸗ 
tungen ſind voll von Detail⸗Schilderungen des Bürgerkrieges in den 
Staaten Guerrers, Machoican und Guanajota, wo ſich die ſtärkſte 
Unzufriedenheit mit der neuen Regierung kund gab. Die Generale 
Doblado, Parodi und Arteaga hatten ſich in Celaya im Staate Gua⸗ 
najoto befeſtigt. 6000 Mann Regierungstruppen nebſt 27 Geſchü⸗ 
gen ſtanden in der Nähe der Stadt und warteten auf Verſtärkungen. 
Man ſah binnen kurzem einer Schlacht entgegen. Räubereien waren 
an der Tagesordnung. General Alvarez war mit 3000 Mann Ka⸗ 
vallerie gegen die neue Regierung ins Feld gerückt. Man betrachtet 
den Sturz Zuloagas als ſicher. Der Zuſtand des ganzen Landes war 
beklagenswerth. 


Propinzial-Zeitung. 

6. Das diesjährige Oſterprogramm der breslauer Realſchule 
am Zwinger enthält eine Abhandlung des Prorektors Kleinert über die 
praktiſchen Uebungen der Primaner in dem Laboratorium dieſer 
im erfreulichſten Gedeihen begriffenen Anſtalt. Aus den beſcheidenſten Anfän⸗ 
gen hervorgegangen, hat dies Laboratorium jetzt eine Geſtalt gewonnen, welche 
ebenſo der thätigen Fürſorge der zunächſt vorgeſetzten Behörde, wie der energi⸗ 
ſchen Beharrlichkeit und der Umſicht des Prorektors das ehrenvollſte Zeugniß 
iebt. Ref. erinnert ſich noch Heute nach einem Zeitraum von mehr als dreißi 
Jahren gern der Stunden, in welchen ihm und ſeinen Schulgenoſſen — 
einen ausgezeichneten Lehrer Gelegenheit geboten ward, an den Verſuchen, 
wie ſie der damalige Zuſtand der Experimentalphyſik und die auf dem Gymna⸗ 
ſium vorhandenen, allerdings ſehr geringfügigen Apparate geſtatteten. Die, 
wenn auch ſehr beſchränkte Einſicht in das geheimnißvolle Walten der Natur⸗ 
kräfte verfehlte nicht, gu der Erkenntniß zu führen, daß in allen Zweigen des 
Wiſſens dem bloßen Einprägen in das Gedächtniß das eigene Nachdenken zur 
Seite gehen müßte, und der jugendliche Geiſt begann die Werke der großen Al⸗ 
ten, die Geſchichte der Völker und Reiche und was ihm ſonſt gelehrt wurde, vor 
Allem aber auch die Vorträge über Religion mit größerer Selbſtſtändigkeit und 
mit gottergebenem Sinn zu ſtudiren. War ihm ſo eine neue Welt erſchloſſen 
worden, die ſich immer herrlicher zu geſtalten begann, ſo dankte er dies vor⸗ 
nämlich ſolcher Anregung und die Natur iſt ihm von da ab die treueſte Freun⸗ 
din geblieben, wie auf den tobenden Wogen des Meeres, ſo unter der brennen⸗ 
den Sonne des Südens, wie in dem bewegten Verkehr des Lebens, ſo in der 
Einſamkeit der Studirſtube. 

Die Naturwiſſenſchaften haben ſeit der gedachten Zeit einen Aufſchwung ge⸗ 
wonnen, der auch auf den Unterricht in denſelben von dem nachhaltigſten Ein⸗ 
fluß war. Die Fülle neuer Entdeckungen, welche ſofort zu immer größerer prak⸗ 
tiſcher Ausbeute gedeihen, macht es nöthig, daß auch bei dem Unkerricht Theo⸗ 
rie und Praxis Hand in Hand gehen und die Schüler dazu angehalten wer⸗ 
den, das Wirken der Elemente nicht blos aus Büchern und Heften, ſondern 
durch eigene Anſchauung kennen zu lernen. In dieſer Abſicht iſt das chemiſche 
Laboratorium der genannten Realſchule allmälig bis auf den gegenwärtigen 
Stand gebracht worden. Kleinert bemerkt hierüber Folgendes: „Nur auf dem 
Wege des Forſchens, anfangs an der Hand des leitenden Lehrers, wird ſie (die 
Chemie) für den Schüler nachhaltig wirkſam und ſegensreich werden; nur durch 
Erregung und Steigerung des Selbſttriebes durch Selbſtſehen, Selbſtdenken, 
Selbſtthun vermag der „ohne, van Stufe zu Stufe fortſchreitend, zu dem noth⸗ 
wendigen Grade von Selb tſtändigkeit zu eritarfen, welcher dem todten und auf: 
blühenden Wiſſen ſehr fern liegt. Da find es denn insbeſondere die wiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗praktiſchen Uebungen, in rechter Weiſe betrieben, welche ihm das dem 
ungeübten Auge verborgene, ſtille und doch bis ins Kleinſte geſetzmäßige Schaf⸗ 
fen der Natur und die Einſicht in den wunderbaren Stoffwechſel, ohne daß auch 
nur ein Stäubchen der Elemente verloren geht, aufſchließen und ſo die Jugend 
mit der höchſten Bewunderung erfüllen.“ Schleſien, „welches in der regſten 
Entwickelung der Landwirthſchaft, des Berg⸗ und Hüttenweſens, der Induſtrie 
in der verſchiedenſten Richtung begriffen iſt“, mußte auf der Realſchule die noth⸗ 
wendig gewordene Berückſichtigung finden. Die jungen Leute, welche ſpäter in 
den mannigfachſten Berufskreiſen wirken ſollen, finden in dem chemiſchen Labo⸗ 


ratorium, über deſſen höchst es Organismus ſo wie über deſſen Leis | Brettern erbautes transportables 


Jungen Kleinert einen ausführlichen Bericht erſtattet, Gelegenheit zu gründlicher 
or 


ereitung, indem fie zum Theil ſelbſt als lehrende Aufjeber dem Vorſtande] wurde binnen 


Leg Seite ſtehen; denn nur dadurch, daß ſich dieſer aus der Mitte feiner Schü⸗ 


er Hilfe ſchaffte, ift es möglich geworden, gegen ſechszig Primaner erfolgreich | lagern entfernt ſtand, nicht zu befürchten. 


zu beſchäftigen und zwar in Freiſtunden, die den übrigen Unterricht nicht be⸗ 
einträchtigen. 5 „ 

Wir würden Kleinerts Beſcheidenheit zu nahe treten, wollten wir auf die 
Opfer an Zeit und Geſundheit hinweiſen, die er dem edlen Zwecke gebracht hat. 
Die verdiente Anerkennung findet er in der thätigen und fördernden Theilnahme 
des breslauer ut und des der Anſtalt vorgeſetzten Kuratoriums, in der 
treuen Liebe und et" e) feiner Schüler, die zum Theil bereits in bedeu⸗ 
tenden Stellungen ihm Ehre zu machen wiſſen, und in dem unerſchütterlichen 
Bewußtſein, daß ſein Wirken der Gott mit Erfolg ſegnet, zu deſſen Ehre er 
ſein mühevolles Amt verwaltet. 


Dr. Stieve eines fürſtbiſchöflichen Kommiſſarius und zweier Kommiſſarien der 
königl. Regierungen zu Liegnitz und Oppeln die theoretiſche und praktiſche Prü⸗ 
fung ſtatt. Das Endergebniß war, daß 8 Kandidaten das * niß Nr. 1, 22 
derſelben das Zeugniß Nr. 2 und 9 derſelben das Zeugni N. 3 erhielten. 
Es iſt bekannt, daß die Kandidaten durch die Abgangsprüfung die Befähi 
Unterricht zu ertheilen“ erwerben, die wirkliche Befugniß ertheilt die dani 
A Jah durch einen beſondern Vermerk auf das Abgangs⸗Jeugniß. Nach 
2—5 Jahren vom Abgange aus dem Seminar an gerechnet, müſſen die jungen 
Lehrer ohne Rückſicht auf ihre Zeugniß⸗Nummer einer Wiederholungs⸗ 
Prüfu ng am Seminar ſich unterziehen, um ihre Anſtellungsfähigkeit für ët. 
ſtändige Schul: und Organiſtenſtellen darzuthun. Bei dieſer Wiedetholungs⸗ 
prüfung ſoll daher auch nach der ausdrücklichen höhern Beſtimmung wiederum 
der ganze Wiſſensſtoff der Schule durchforſcht und die theoretiſche und 
praktiſche Befähigung der Geprüften alſo feſtgeſtellt werden, daß erſichtlich ist, 
welche für gewöhnliche, welche für gehobene und beſonders für Stadtſchulen zur 
Anſtellung Wé eignen. Dabei muß auch in Bezug auf die muſikaliſchen Leiſtun⸗ 
pen vermerkt fein, ob der Geprüfte für jede Orgel und jede Gemeinde, oder nur 
ür eine kleine Orgel und Gemeinde zum Kantoren⸗ und Organiſtendienſte be⸗ 
fähigt iſt. — Zur „ Aufnahme⸗Prüfung, welche am 29. und 30. Mä 
angeſetzt war, hatten 63 Schulpräparanden ſich gemeldet und waren ſämmllich 
erſchienen. Die Prüfung wurde mit Gottesdienſt in der Seminarkirche einge: 
leitet und dann vollzogen. Da das Bedürfniß von Schulleuten ſo dringend iſt, ſo 
erklärte ſich das Lehrer⸗Kollegium gern bereit, eine möglichſt große Arbeit auf 
die Schultern zu nehmen und es wurden demnach auf Grund der Prüfung 2 Prä⸗ 
paranden für die Kommiſſionsprüfung,7 derſelben als noch zu jung für 1859 
aurädgetellt und 54 derſelben für die Aufnahme ins Seminar beſtimmt und 
inet in den ältern und 48 in den neuen jüngern Kurſus. Der Eintritt bet 
eg 45 der Anfang des neuen Schuljahrs findet den 13. und 14. April 
J ſtatt. 


Breslau, 30, März. Der Verein zur Erhaltung einer Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt in der Nikolaivorſtadt, hatte geſtern ſeine diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung, in welcher Herr Kaufmann Hildebrand den Bericht abſtattete, aus 
welchem wir als das Hauptſächlichſte hervorheben: Seit dem 5jährigen Beſtehen 
der Anſtalt beſuchten 290 Kinder dieſelbe; am Ende dieſes Jahres beſuchten 80 
Kinder die Anſtalt. Der Beſuch war ſtets befriedigend, bis auf die Monate 
Januar und Februar 1858, wo Maſern und andere Kinderkrankheiten ſtörend 
einwirkten, doch hat die Anſtalt durch den Tod nur ein Kind verloren. Das 
Weihnachtsfeſt wurde den Kindern durch eine reichliche Einbeſcheerung zu einem 
höchſt fröhlichen gemacht. Dieſelbe fand am 22. Dezember 1857, im Saale 
zum deutſchen Kaiſer, den der Wirth, Herr Werner, mit großer Bereitwilligkeit 
gratis zur Benutzung bewilligte, ſtatt. Auch die Anſtaltspflegerin wurde mit 
einem Geſchenke erfreut. Dieſe Weihnachtsfreude iſt vornehmlich der liebevollen 
Thätigkeit der Vorſtandsdamen zu danken. Der löbl. Suppenverein hat der 
Anſtalt während der Wintermonate 20 Portionen Suppe täglich zukommen laſ⸗ 
ſen, wofür der innigſte Dank geſagt wird. Die Rechnung, welche von Herrn 
Oberſt von Falkenhauſen und Herrn Partikulier Tſchocke revidirt, und für 
dé, befunden worden iſt, hatte eine Einnahme von 293 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
eine Ausgabe von 271 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., und einen Beſtand von 321 Thl. 
26 Sgr. An Stelle der aus dem Vorſtande geſchiedenen Herren Kaufmann 
Aebert und Frau Apotheker Schmidt, erklärten Herr Stadtrath Neumann, und 
Frau Major Bergmann ſich bereit, das Vorſteher⸗Amt zu übernehmen. 
ein freudiges Ereigniß iſt noch zu berichten, daß der Anſtalt eine Erbſchaft in 
Höhe von 100 Thlr. in Ausſicht ſteht. Möchten doch recht viele Wohlthäter 
das Heil der Kleinen ſich zu Herzen nehmen, und die hieſigen Bewahranſtalten 
mit Legaten bedenken, denn Chriſtus ſagt: Was ihr gethan habt einem unter 
dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt ihr mir gethan. 


O. Breslau, 30. März. Im Kärgerſchen Eirkus iſt vor einigen Tagen 
ein Affentheater eingezogen, deſſen Beſitzer Herr Caſanova in der Dreſſur 
der vierfüßigen, oder vielmehr vierhändigen Geſchöpfe wirklich Außerordentliches 
geleiſtet hat. Die Thiere find vortrefflich eingeſchult, und wetteifern auch in der hoͤhe⸗ 
ren Reitkunſt mit den berühmteſten Virtuoſen dieſes modernen Kunſtgenres. Außer 
der Affengeſellſchaft wirken übrigens noch gelehrige Hunde diverſer Racen, na⸗ 
mentlich ſchottiſche Pinſcher und deutſche Spitze bei den Vorſtellungen mit. 
welche auf Alt und Jung jedesmal den erheiterndſten Eindruck machen. 


Breslau, 30. März. (Polizeiliches.] Verloren wurde eine rothlederne 
Brieftaſche, in welcher DÉI zwei Gewerbeſchene, beide auf den Fa 
„Lindner“ lautend, befanden. 

EN Am 26. d. Mts., Abends nach 10 Uhr, gerieth auf dem vor 
dem Nikolaithore gelegenen er der oberſchleſiſchen Eijenbahn ein von 
ächterhäuschen durch die Schuld des Wäch⸗ 
ters, der in letzterem einen kleinen Feuerherd errichtet hatte, in Brand und 

Stunde von ber Flamme zerſtört. Ein Weitergreifen des 
da das Häuschen iſolirt und über 250 Schritt von den Kohlen⸗ 
(Pol. Bl.) 


7 Glogau, 28. März. 105 chulnachrichten.] Die Entwickelung unſerer 
Schulanſtalken iſt in einem erfreulichen . begriffen, wie die in den 
letzten Tagen abgehaltenen öffentlichen Prü GE? dies überzeugend dargethan 
haben. Was die evangeliſche Bürgerſchule anbelangt, ſo ſind ſeitens der 
Stadt⸗Kommune bei einer etwa nicht zureichenden Schulgelder⸗Einnahme die 
noch erforderlichen CW für die Schulkaſſe aus Kämmereimitteln bewilligt 
worden der Art, daß die Schule von nun an reorganiſirt und vervollſtändigt 
werden konnte. Die bisher ſeparat beſtehende Armenſchule iſt mit der Bürger⸗ 
Schule verbunden worden, jo daß unſere Stadt jetzt eine evangeliſche Bürger: 
Schule mit einer mit derſelben verbundenen Elementarſchule beſitzt. An die 


euers war, 


[Das katholiſche Schullehrer-Seminar.] Zu der Nenn Spitze der Schule iſt ein beſonderer Rektor geſtellt, und außerdem ſind zwei 


Seminar⸗Abgangsprüfung in der genannten Anftalt hatten ſich 39 in derſel 


laſſung zu derſelben erlangt. Nachdem am 22. und 23. Februar d. d 
ſchriftlichen Prüfungs-Arbeiten gefertigt worden waren, fand am 22., 23. 


1 en] Lehrer neu angeſtellt worden. Die Leitung der Anſtalt ift dem Rektor Noack 
vorgebildete Schulamts⸗Kandidaten gemeldet und hatten höhern Orts die Zu⸗ übertragen worden 3 , 2 


Vom 29. März an werden an drei hinter einander folgen⸗ 


die] den Tagen die öffentlichen Prüfungen aller Klaſſen der Bürgerſchule vorgenom⸗ 
und men werden, und an dem dat? Ka 


fallen, Die Legislatur hatte ein Geſetz erlaſſen, welches auf die Ein-!24, März d. J. unter dem Vorſitze des königl. Regierungs⸗ und Schulrathes rungen des Rektors Noack und des Lehrers 


rüfungstage unter anderem auch die Einf 
9 . ſtattfinden. — Am 2 


Intereſſen eine Art von Areopag wurde, müffen erlahmt und genommen und wieder zur Geltung bringe, möchte doch gerade durch] vornehmſten Damen der polniſchen Geſellſchaft als Verkäuferinnen er 


diefen Vergleich, der mit ihr angeſtellt worden, unbeſchadet aller ihrer] ſcheinen, ſtets das bewunderungswürdigſte Zeugniß abgiebt. 


ausgezeichneten Talente und Verdienſte, einige Zweifel an dieſer ihr 
zuertheilten Rolle erweckt ſehen. 


Eine andere pikante Ausſicht für die franzöſiſche Geſellſchaft zeigte 


Der Salon der Madame Recamier |fid) bei der Wiedereröffnnng der Saiſon zu Ende des Jahres 1857 durch 


war die feinſte Blüthe jenes franzöſiſchen Geſellſchaftsgeiſtes, der in der] die erneute Niederlaſſung des Maeſtro Roſſini in Paris, der auf dem Bou⸗ 
Salonform oft den tiefſten Inhalt des Nationallebens auf die wirk- levard des Italiens eine große Wohnung gemiethet und ſich darin mit 


ſamſte Weiſe flüſſig zu machen und zu verbreiten wußte. 


Aber die der prächtigſten und koſtbarſten Einrichtung umgeben hat. 


In mehr als 


Herrſcherin dieſes weltberühmten Salons war eine milde und beſchau- hundert Kiſten trafen alle ſeine Kunſtſchätze aus Italien auf dem Bou⸗ 
liche Natur, die mit einem unnachahmlichen Zauber, der gerade in levard ein, und dies wird ſchon dem Salon, welchen der Meiſter der 
ihrer feinbegrenzten und ſtillbewegten Perſönlichkeit lag, eine Sphäre zu | Kadenzen und Triller für den Winter zu machen beabſichtigt, einen 


bauen wußte, in welcher die beiten Geiſter Dë gefeſſelt fühlten. Ziele! ganz neuen Reiz verleihen. 


Paris wird alſo um einen artiſtiſchen Sa⸗ 


ſchöpferiſche Milde und Klarheit gehört nicht fo leicht dem polniihen |lon reicher, obwohl nicht zu leugnen, daß dieſer Begriff jetzt altmodiſch 
Naturell an, aber fie ſcheint nothwendig, um an der Spitze eines Sa- iſt und in der neuen Welt des Empire auf keinen beſondern Glanz 


lons im Sinne der Madame Necamier zu ſtehen. 


Figaro hat Dë mehr rechnen kann. Es müßte ſich denn Roſſini's Freund, der Hor⸗ 


aber einmal vorgenommen, da es mit den Diners d' Esprit nicht gehen |nift Vivier, der jetzt in wildromantiſcher Zurückgezogenheit mit zwei 
will, mit den ſchönen Polinnen zu operiren, denn von ihm, dem Fi⸗ Schlangen in Batignolles lebt, entſchließen, dieſe ſeine beiden grotesken 
garo, dem Meiſter aller Barbiere, ſcheinen einmal heut alle Verſuche] Lebensgefährten mit in den Salon zu bringen und dort (natürlich gp: 
zur Wiederherſtellung des franzöſiſchen Geiſtes ausgehen zu ſollen. ter den gehörigen Sicherheitsmaßregeln) als züngelnde, und ſchwänzelnde 
Kürzlich ſagte er darüber mit einer Ueberſchwanglichkeit, die das ganze] Virtuoſen zur Begleitung eines muſtkaliſchen Capriccio loszulaſſen. Die 
beſorgte Herz des armen Burſchen für den franzöſiſchen Geiſt verrieth, | blafirten Nerven der heutigen kaiſerlichen Geſellſchaft können nicht mehr 
ſogar Folgendes: „Wie uns in Zeiten des Mangels Getreide aus Ruß- durch Kunſt, ſondern nur noch durch grauſiges Spektakel gereizt wer⸗ 
land und Amerika zukam, jo hat die zu uns verpflanzte Blume der] den, und es ſcheint, daß Vivier, von deſſen Umgang mit feinen beiden 
polniſchen Geſellſchaft Dé uns zugeneigt, um der unſrigen Glanz und Schlangen in Paris fo viele Geſchichtchen umherlaufen, dieſe Reptilien 
Duft zu verleihen in einem Augenblick, wo die Fackel des franzöſiſchen in der That zu einer neuen Ausftaffirung des Virtuoſen⸗Handwerks 
Geiſtes erbleichte (quand pälissait le flambeau de esprit frangçais)] ſich zugelegt hat. Roſſini hat in der letzten Zeit einige allerliebſte Klei⸗ 
und fein ſchöner Hauch, der einſt das ganze civilificte Europa bewegte,] nigkeiten für Vivier's Horn komponirt, und man erzählte in der That 


zu verfliegen begann.“ 


bereits, daß ſich auch ein Schlangen-Trio darunter befinden ſoll, das 


Wir haben früher in Paris nie etwas davon gehört, daß die ſchö- für Vivier und feine beiden buntgehäuteten Lieblinge zur Ausführung 
nen Polinnen, denen man ſonſt nur die tragiſche Rolle überwieſen, beſtimmt wäre und dem Salon des Meiſters gewiß die größte geſell⸗ 


als Retterinnen ihres eigenen Vaterlandes zu fungiren, als Retterin⸗ 
nen der Salons im franzöſiſchen Kaiſerreich angerufen werden. Es 


ſchaftliche Anziehungskraft verleihen würde. 1 
So überraſchte auch jetzt Graf Morny bei der Wiedereröffnung ſei⸗ 


ſcheint aber, daß der franzöſiſche Salon jetzt ebenſo wenig durch die] ner Salons feine Gäſte durch einen großen ruſſiſchen Bären, der in 


Polinnen zu retten iſt, als Polen jemals auf die Hilfe Frankreichs] der Antihambrer ftand und durch feinen wilden und drohenden 
rechnen konnte. Indeß wächſt die polniſche Kolonie in Paris aller⸗ die Herren und Damen zuerft 
dings auf eine bedeutende Weiſe, und organiſirt ſich gefellihaftlid) | aber die größte Heiterkeit erregte, als man entdeckte, 


| Anblick 
auf das Entſetzlichſte erſchreckte, nachher 
daß der Bär aus⸗ 


ebenſo glänzend und einflßreich, als fie einen hilfreichen Verband für] geſtopft war und von dem finnigen Grafen zum Aufhängen der Hüte 


die nothleidenden Polen gewährt, wovon der Bazar, der alljährlich im in feinem Vorzimmer beſtimmt ſei. 
Salon der Fürſtin Czartoryska aufgeſchlagen wird, und auf dem die! Morny während 


Nachher erfuhr man, daß Graf 
ſeines letzten berühmten Aufenthalts in Nutten die⸗ 


und 27. März wurde die Abiturientenprüfung an dem königl. EE ei 
Gymnaſium, welches unter der Leitung des Direktors Dr, Wentzel teht, abge 
halten. Der Prüfung wohnte der königl. Schulrath Stieve aus Breslnu bei. 
Sämmtliche neun Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. — Das königl. 
evangeliſche Gymnaſium, welches unter Leitung des Direktors Dr. G. A. Klix 

ſteht, veranſtaltet am miorgenden Tage eine öffentliche Prüfung aller Kassen, 
woran ſich am folgenden Tage eine Redeübung von Schülern aller Klaſſen an⸗ 
ſchließen wird. Das Programm enthält außer den Nachrichten aus dem abzu⸗ 
ſchließenden Schuljahre einen Aufſatz des Direktors, betitelt: „Rückblicke auf die 
Geſchichte des Gymnaſiums.“ Wir erfahren aus demſelben, daß die Anſtalt 
am J. November 1858 gewiſſermaßen ihr 150 jähriges Beſtehen feiern wird, 
indem an dieſem Tage vor 150 Jahren die Schule der evangeliſch⸗ lutheriſchen 
Gemeinde der Stadt Glogau, aus welcher das Gymnaſium hervorgewachſen iſt, 
eingeweiht und eröffnet wurde. Umſtände haben es verhindert, daß die Anſtalt 
ihr erſtes Säkularfeſt feierlich begehen konnte, da im November 1808 die Schul⸗ 
Gebäude zu einem Militär⸗ Hoſpitale benutzt wurden, und daher unfreiwillige 
Ferien eingetreten waren. Auch in dieſem Jahre wird ſich die Anſtalt in 
wenig anderer Lage befinden. Bereits im verfloſſenen Jahre ſollte ein Erwei⸗ 
terungsban des Gymnaſiums ausgeführt werden, er iſt aber leider nicht zur 
Ausführung gebracht worden, und um deshalb dürſte die Anſtalt wahrſchein⸗ 
lich gezwungen ſein, den Jahrestag des 50 ährigen Beſtehens ohne Feier vor⸗ 
übergehen zu laſſen. Die Zahl der Schuler des Gymnaſiums betrug im 
Sommer 276 und im Winter 264, die Geſammtfrequenz während des Jahres 


betrug 288 Schüler. 
29. März. 


e. Löwenberg, Das näch ſte Concert der fürſtlich 
Gopengollern: echingenſchen Hof⸗Kapelle wird am Oſtermontage ſtattfinden. 
Herr Liszt, welcher von Sr. Hoheit dem Fürſten zu einem Beſuche 
auf mehrere Tage eingeladen worden war, hat noch keine näheren 
Nachrichten von dem Tage ſeines Eintreffens hierher geſandt. — Am 
letzten Sonnabende hatten die Herren Apfelſtädt und Tröſtler, von der 
fürſtlichen Kapelle, in Folge einer Einladung von Goͤrlitz daſelbſt ein 
Concert veranſtaltet. — Den älteren Freimaurer-Hütten in Hirſchberg 
und hier folgte die Begründung der Schweſterlogen in Bunzlau und 
Lauban im letzten Jahrzehnt, und iſt in neueſter Zeit die Errichtung 
einer Loge in der Nachbarſtadt Goldberg gefolgt. — Am 16. d. M. 
fand hier die Wahl eines Vorſtandes des iſraelitiſchen Synagogen— 
Verbandes des hieſigen und des Kreiſes Bunzlau ſtatt, und wurden 
an Stelle des früheren Vorſtandes die Herren Baruch Cohn, Hof— 
wundarzt Bernheim und Kaufmann Wollenberg von hier gewählt. — 
In Ullersdorf bei Liebenthal brannte Ende der vorigen Woche eine 
Scheuer darnieder; die Veranlaſſung dazu wird böswilliger Brandſtif⸗ 
tung zugeſchrieben. — Im Laufe dieſes Monats ſind die Preiſe der 
verſchiedenen Halmfrüchte wiederum faſt unverändert geblieben, denn es 
wurden als höchſte Preiſe pr. Scheffel weißen Weizen 2 Thlr. 12 bis 
15 Sgr., gelben 2 Thlr. 5—6 Sgr., Roggen 1 Thlr. 13—16 Sgr., 
Gerſte 1 Thlr. 10—11 Sgr. und Hafer 1 Thlr. 4 — 5 Sgr., bezahlt. 
— Am 8. April wird hierſelbſt ein Kreistag abgehalten werden, wel: 
chem nachſtehende Vorlagen unterbreitet werden ſollen. Abnahme der 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſen⸗Rechnung pr. 1857; Genehmigung des Etats 
dieſer Kaſſe pr. 1858; Geſtellung und Aufbringung der Landwehrpferde 
für den Fall einer Landwehr⸗Kavallerie-Uebung, miethweiſe oder durch 
Kauf; die Kreiswegebauten pr. 1858; Fortbewilligung eines laufenden 
Beitrags an den ſchleſ. Verein zur Heilung armer Augenkranken zu Breslau; 
Unterbringung der ländlichen Kreiskranken in das ſtädtiſche Krankenhaus 
zu Löwenberg in Folge der bisherigen Verhandlungen; die fernere Be- 
theiligung des Kreiſes an dem Krankenhauſe Bethanien zu Erdmanns⸗ 
dorf; Wahl eines Vorſtandsmitgliedes zur Auswahl der Mobilmachungs— 
Pferde im Bezirk Liebenthal; Kommiſſionsbericht wegen Errichtung eines 
Kreis⸗Arbeitshauſes; Wahlen der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs-Kom⸗ 
miſſion und der Kommiſſion zur Prüfung der Klaſſenſteuer⸗Reklama⸗ 
tionen pr. 1858. 


Aus dem Rieſengebirge, 29. März. Der Palmſonn⸗ 
tag eröffnet feit uralter Zeit jegliches Jahr, mögen in wirrem Geſtö⸗ 
ber noch Schnecflocken wimmeln, oder angehende Frühjahrs-Lüftchen 
ſchon zu fächeln verſuchen, mit einer Art von eigenthümlichem Jahr— 
markte, ungeachtet Warmbrunn weder Stadt noch ſelber Markt: 
flecken if, daſelbſt das lebenvolle, großartige Luſtſpiel, welches bis zum 
Schluſſe des hier öfters wunderſchönen Septembers in Kommen und 
Gehen, in Baden und Trinken, in Ausruhen und Sich-Ergötzen, in 
Verkaufen und Kaufen, von Einheimiſchen und Fremden, von Kur— 
gäſten und Bergſteigern hierſelbſt aufgeführt wird. Von Feilgebotenem 
umfaßt er trotz der Budenmenge nicht viel mehr, als Pfefferkuchen und 
Stiefeln. Aber er ziehet, als willkommener Vorbote des Frühlings, 
die Bewohner des ganzen Rieſengebirges, Alt und Jung, Hoch und 
5 mit, man möchte faſt ſagen, zauberiſcher Gewalt nach dieſem], 

lieblichen Orte. Daß er geſtern, lockend durch das reine Blau des 
Himmels, durch das funkelnde Gold der Sonne, durch das milde Ko: 
fen der Lüfte, durch das glatte Wegſame der Gebirgspfade, eine dop- 
pelt magnetiſche Kraft äußerte, verſteht ſich von ſelber. Aus allen Fel⸗ 


ſen Bären eigenhändig gejagt und erlegt, und ihn nun von dort zu 
dieſer Salon⸗Beſtimmung mit nach Paris gebracht habe. Es war dies 
ein ſehr glückliches Debut für die Wiedereröffnung eines Salons, denn 
man wußte jetzt ſogleich, wovon man zu ſprechen hatte, was in der 
Geſellſchaft des Empire, wo der Unterhaltungsſtoff nur in den unzu⸗ 
laͤſſigen und in den nicht der Mühe werthen ſich eintheilt, ſonſt nicht 
gar ſo leicht ausfindig zu machen iſt. Ein wildes Thier iſt noch etwas 
Neues und Pikantes für die heutige Société, und nachdem die Came⸗ 
lien⸗Damen und Marmor-Mädchen aus der Wildniß ihres Lebens in 
die gute Geſellſchaft vorgedrungen, und dort ſchon gar kein beſonderes 
Erſtaunen mehr erregen, wird die Reihe auch an die Schlangen, Bä- 
ren und andere Unthiere, ſeien fie auch vor der Hand nur ausge: 
ſtopfte, kommen müſſen. 

Unter den Schätzen Rußlands, welche der Sohn Hortenſens und 
des Grafen Flahault heimgeführt, bemerkte man aber mit allgemeiner 
Bewunderung die junge ruſſiſche Gemahlin des Grafen, welche zum 
erſtenmal ſeit ihrer Ankunft in Paris die Honneurs machte, und auf 
eine beſonders liebenswürdige Weiſe mit der Grazie und Gewandtheit, 
die man überhaupt gern in Paris der ruſſiſchen Nationalität zugeſteht, 
dabei verfuhr. Graf Morny ſelbſt hatte Déi einen ſehr langen ruſſt— 
ſchen Schnurrbart wachſen laſſen, mit dem er ſchon als Präfident des 
geſetzgebenden Körpers bei deſſen Wiedereröffnung ungemeine Senſation 
erregte, und der jetzt, als Salonfahne wehend, der ganzen zahlreichen 
und bedeutenden Geſellſchaft als Symbol des neuen Weltalters der Po— 
litik, nämlich der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft und Allianz, entge⸗ 
genzuflattern ſchien. Die Geſandtſchaftsreiſe des Grafen Morny nach 
Petersburg, von der er als glücklicher Beſitzer einer reichen und lie: 
benswürdigen Frau zurückkehrte, war bekanntlich zugleich eine Ent⸗ 
deckungsreiſe nach der ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Allianz geweſen, und man 
wird nie ganz genau erfahren, wie viel er davon ſchon in ſeinem Rei⸗ 
ſewagen, auf deſſen Schlag er ſich mit einiger Uſurpation die Hortenſie 
als Wapen hatte malen laſſen, zurückbrachte. Aber feine Abſicht, in 
jeder Weiſe Franzöſiſches in Petersburg zu entdecken, führte zugleich zu 
einem ſehr glücklichen Fund in der Bibliothek der Eremitage, wo die von 
Morny mitgenommenen Gelehrten, namentlich der Bibliothekar des 
Corps Tegislatif, Herr Miller, dreißig Bände Diderot ſſche Handſchrif⸗ 
ten auffanden, darunter fehr viel Neues und Bedeutſames, unter An— 
derem auch ein Drama des Revolutions⸗Philoſophen: „Terentia, die 
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ſenſchluchten hervor und von allen Bergespfaden hernieder wälzten ſich 
geſtern vom Mittage an ganze Ströme von Frühlings-Prozeſſtonen. 
In luſtigem Getümmel wogte und quirlte Alles, 
Kind und Kegel, Vornehm und Gering durcheinander, und freute fc), 


Mann und Weib, 


den tückiſchen, bärbeißigen Februar glücklich überſtanden zu haben. 
Elger's heiterſte Tonweiſen zogen anregend durch das friedliche Ge: 
wimmel der bunten Menge. Beifällig nickte der ſilberne Koppenkegel 
ins Thal. Wacker zimmert für ihn droben bei der Schlingelbaude die 
Axt, das neue, gar ſtattliche „Sommerhaus“ zu vollenden. Erſt am 
Spätabende des ſonnigen, wonnigen Palm-Sonntages leuchtete Luna 
den geſchwätzigen Schaaren nach allen Himmelsgegenden ap 
E. a. w. 


— 


A Glaz, 29. März. [ Cvangel. Verein zur Erziehung 
erwahrloſter Kinder. — Sparkaſſe. — Dank für eine in 
der Schleſ. Zeitung enthaltene Kritik.] Der evangel. Verein 
zu Erziehung verwahrloſter Kinder veröffentlicht feinen fünften Jahres⸗ 
bericht für das Jahr 1857. Die Einnahme betrug 401 Thlr. 2 Sgr. 
10 Pf., die Ausgabe 358 Thaler 5 Sgr. 11 Pf.; außerdem beſitzt 
der Verein ein Hypotheken-Inſtrument über 500 Thlr., und ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 162 Thaler 13 Sgr. 11 Pf. — Das Haus, worin 
ſich die Anſtalt befindet, iſt in gutem Zuſtande, ſo daß in dem ver⸗ 
ftloſſenen Jahre Baulichkeiten nicht ausgeführt werden durften. Die 10 
in Pflege genommenen Kinder gaben weder zu Klagen noch zu Be: 
fürchtungen Veranlaſſung; der Geſundheitszuſtand war im Ganzen be— 
friedigend; doch iſt ein Mädchen von 7 Jahren am Scharlachfieber ge— 
ſtorben. In Bezug auf die laufenden Beiträge iſt noch zu erwähnen, 
wie leider der Verein durch die Verſetzung mehrerer hochgeſtellter Her⸗ 
ren einige Einbuße erlitten hat; mochte doch das Wort der heiligen 
Schrift Matth. 18, 5 in den Herzen der Gemeindeglieder recht leben— 
dig und werkthätig werden! 

Die Reſultate der Spartaifennermaltung ei sti? ſind höchſt erfreu⸗ 
liche; die Einlagen betrugen ul, 1856: 42,569 Thaler 7 Sgr. 4 Pf., zuge⸗ 
zahlt wurden im Rechnungsjahre 1857: 1 751 Thaler 1 Sgr. 1805 a nicht 
erhobenen polen wurden lapitaliſirt 814 Thlr. 6 Sgr. Sch „in Summa 
58,164 Thaler 14 Sgr. 10 Pf. Zurückgefordert Cen im Laufe des Rech⸗ 
nungsjahres 1857 an Einlage⸗Kapitalien 13,545 Thaler 17 Sgr. 9 Pf., mithin 
betragen die Einlagen ul, 1857: 44 6187 Thaler 27 Sgr. 1 Pf.; über dieſe 
Einlagen beſtehen 853 Spartaffenbücher. — Der Reſervefonds betrug ult. 1856 
4728 Thaler 29 Sgr. 6 Pf., zugetreten ſind demſelben im Jahre 1857: 347 
ander VS 7 Pf., mithin beträgt der Reſervefonds ult. 1857: 5076 Thaler 
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Die am 20. März von der Liedertafel veranſtaltete Aufführung 
iſt von einem Herrn M. in Nr. 147 der Schleſ. Zeitung einer ebenſo 
ungehörigen, wie von gänzlicher Sachunkenntniß zeugenden Kritik un⸗ 
terworfen worden. Unberechtigt iſt fie, weil die qu. Aufführung ohne En⸗ 
tree nur im geſchloſſenen Cirkel fluttfand, und was die zur Sache ges 
hörenſollenden Bemerkungen betrifft, fo find dieſelben nichts als Ge: 
meinplätze. Was aber den Wunſch des Herrn M. betrifft: die Lie⸗ 
dertafel ſolle einen volks thümlicheren Charakter annehmen, und 
die zahlreichen in Stadt und Umgegend vorhandenen Geſangskräfte 
heranziehen, ſo iſt die erſte Forderung Niemandem klar, Hrn. M. na⸗ 
türlich wohl auch nicht, und auch in letzterer Beziehung würde er ſehr 
in Verlegenheit kommen, wenn er die zahlreichen () Kräfte nachweiſen 
ſollte. „Alles erwogen“, ſagt das pythiſche M., „it man den Sän— 
gern zu Danke verpflichtet“ und wir ſagen: Die Sänger werden die 
Bethätigung dieſes Dankes darin finden, wenn weder das M. noch 


ein anderer Konſonant fürder unbefugterweiſe ihnen feine Stylbübun⸗ 


gen widmet, da die gute Sache dadurch durchaus nicht gefördert wird. 


e Leobſchütz, 30. März. Die Stelle eines Zeichenlehrers 
am hieſigen Gymnaſium iſt dem bisherigen Schreiblehrer der Anſtalt, 
Herrn Kariger, vom 1. April d. J. ab übertragen worden. 


z Gleiwitz, 28. März. [Töchterſchule. — Feuerlöſch⸗ 
4 — Bau eines Kreisgerichts-Gebäudes.] Geſtern 
fand die öffentliche Prüfung der höhern Toͤchter— Schule des Herrn 
Obert in dem Lokale der Anſtalt und Nachmittags im katholiſchen 
Schulhauſe ſtatt, und ſie ergab ein ſehr günſtiges Reſultat ihrer Leiſtun⸗ 
gen. Die Anſtalt wird nur von 36 Schülerinnen beſucht, außerdem 
genießen noch 10 Knaben ganz jugendlichen Alters in der unterſten 
Klaſſe einen privaten Unterricht und erhalten eine ſeparate Vorberei— 
tung für den Eintritt in eine höhere Lehranſtalt. — Die längſt ge⸗ 
wünſchte Feuerlöſchordnung iſt, wie gemeldet, nun in unſerm 
„Wanderer“ zur öffentlichen Kenntnißnahme erſchienen, und tritt dieſe 
Bode, 11 Tage nach der Publikation, ins Leben. Nach derſelben iſt 
das ganze Feuerlöſchweſen der Stadt, einem Direktor, vier Oberfeuer⸗ 
Kommiſſarien und dem Kommandeur der uniformirten Bürgerſchützen 
anvertraut. a männliche Einwohner der Stadt vom 20. bis zum 


Tochter Cicero's,“ welches Diderot während feines Aufenthals am Hofe 
der Kaiſerin Katharina geſchrieben zu haben ſcheint. In der gelang: 
weilten pariſer Geſellſchaft hofft man, daß die nordiſche Schönheit und 
Grazie der Frau Gräfin Morny, mit der ſich auch einiger pikanter 
Geiſt verbinden ſoll, Etwas für die Belebung der napoleoniſchen Cirkel 
thun werde, was freilich eine ſchwierige Aufgabe fein möchte. 

Die höhere Geſellſchaft in Paris hat inzwiſchen, in Ermangelung 
anderen Inhalts, auch die Geiſterklopfereien des Tages ſehr bereitwil⸗ 
lig in ihre Kreiſe aufgenommen. Man klopft einſiweilen den Geiſt, 
da man noch darauf verzichten muß, ihn wieder zu verbeſſern. Die 
Epidemie des Tiſchrückens, welche in den letzten Jahren in Europa 
und Amerika überall den Banquerott des menſchlichen Geiſtes ankündi⸗ 
gen zu wollen ſchien, hat mit den obligaten Geiſterbeſchwoͤrungen na: 
mentlich auch in den höheren und hoͤchſten Streifen von Paris ihren 
Einzug gehalten. Der bekannte Amerikaner Home, der als Großmei⸗ 
ſter dieſer neuen Kunſt in Paris ſein Weſen treibt, iſt bis in die ober— 
ſten Regionen der Hofgeſellſchaft damit vorgedrungen, und hat dort 
namentlich an der Prinzeſſin Mathilde eine gläubige Gönnerin ge 
wonnen. 

Seitdem dieſe liebenswürdige Tochter des Königs Jerome aufgehört 
hatte, der erſte Glanzſtern des neuen napoleoniſchen Hofes zu ſein, 
was ihr nur durch das aufgehende Geſtirn der Kaiferin Eugenie von 
Guzman, Gräfin von Teba, widerfahren konnte, ſcheint fie in der gröͤ⸗— 
ßeren Zurückgezogenheit, die ihr auferlegt worden, dieſen Geſchmack an 
den tanzenden Tiſchen und klopfenden Geiſtern bekommen zu haben. 
Im Salon der Prinzeſſin Mathilde, Gräfin Demidoff, ſollen ſich oft 
unter Leitung des Mr. Home die merkwürdigſten Dinge ereigner. Wie 
es kurz vor Ausbruch der Revolution von 1789 in der vornehmen 
Welt in Paris Mode war, auf Caglioſtro einzuladen, und auf feine Geiz 
ſterbeſchwörungen Diners und Soireen zu veranſtalten, ſo ſcheinen es 
die neumodiſchen Klopfgeiſter, die plötzlich im Holz der Tiſche erwacht 
ſind, am Hofe Napoleons III. ſchon mindeſtens ebenſoweit gebracht 
zu haben. Dieſe neuen Geſpenſter haben auch das Unheimliche ganz ab: 
geſtreift, von dem die Geiſter Caglioſtro's, die noch nach Himmel und 
Hölle rochen und zuweilen auch den Schleier einer neuen Völkerzukunft 
lüfteten, nicht freizuſprechen waren. Mit den Klopfgeiſtern läßt ſich 
eine ganz geſunde und nüchterne Converſation führen, fie geben auf 
die allergewöhnlichſten und gemeinſten Dinge ein, und beweiſen ihre 


. 
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60, BE ift E an dem Löſchweſen Dé zu betheiligen, und 
kann nur durch einen Nichtverpflichteten ſich vertreten laſſen. Es ſind 
5 Kompagnien gebildet worden, und muß jeder Einwohner zu einer 
derſelben beitreten. Die erſte ſorgt für das Spritzenweſen, die zweite 
für das ſchnelle Herbeiſchaffen von Waſſer, die dritte beforgt das Ein⸗ 
reißen der brennenden oder bedrohten Gebäude, die vierte die Rettung 
der Menſchen, des Viehes und des beweglichen Eigenthums, und die 
fünfte endlich, die Bürgerſchützen, beſetzt die offentlichen Gebäude, hält 
die Ordnung aufrecht, bewacht das Gerettete und ſperrt die Straße. 
Viele Anordnungen, die zur Verhütung von Feuersgefahr und zur 
Aufrechterhaltung der erlaſſenen Ordnung dienen, übergehen wir, da 
wir ſie als bekannt vorausſetzen dürfen, oder als nur lokaler Art be⸗ 
trachten. Mögen die Anordnungen auch nachdrücklich aufrecht erhalten 
werden. 

Die in den letzten Wochen ſo häufig in der Umgegend ſich zeigende 
Tollwuth bei Hunden hat hier bei Vielen den Wunſch rege ge⸗ 
macht, daß die früheren Erlaſſe unſerer ſtädtiſchen Behörden wiederholt 
und mit größerem Nachdruck gehandhabt werden, daß nämlich, was 
leider hier ſo oft in den Nebenſtraßen der Fall iſt, Hunde nicht frei 
umherlaufen mögen, 

Der Bau eines neuen großen Kreis-Gerichts-Gebäudes wird nun 
noch in dieſem Jahre unternommen, und ſoll ſo weit geführt werden, 
daß die untere Etage fertig werde. Doch werden über den Bauplatz 
noch Unterhandlungen gepflogen. 


Aus dem Kreiſe Nybnik, 28. März. Am kommenden Mitwoch, 
als am 31. d. Mts., wird zu Rybnik die dritte diesjährige Verſammlung des 
land⸗ und ſorſtwirthſchaſtlichenen Vereins unſeres Kreiſes abgehalten werden. 
In derſelben kommen zunächſt zwei Fragen zur Verhandlung, nämlich: 1. ob es 
gerechtfertigt ſei, die Stährzeit — statt Januar — in die Monate November 
oder Dezember zu verlegen? und 2. ob es ökonomiſch richtiger, den Dünger a) 
auf Schnee zu breiten, oder b) in Häufel abzuſchlagen, oder ) in große Haus 
fen zu fahren, oder endlich d) bis zum Unterackern auf der Stans liegen zu 
laſſen? Ueber Nr.! wird durch Herrn Schübel, über Nr. 2 durch Hrn. Mär 
ker referirt werden. Außerdem ſtehen noch: die Aufnahme neuer Vereinsmit⸗ 
glieder, die Wahl eines Mitgliedes für das Curatorium der Ackerbauſchule von 
Birtultau ꝛc. auf der Tagesordnung. — Auf dem jüngsten Wochenmarkt in 
Loslau wurde bei einer Lebensmittelverkäuſerin vom Lande ein Betrug ent⸗ 
deckt, der darin beſtand, daß die von ihr feilgebotenen Butterklöße im Innern 
nichts weiter als weichen Käſe, den ſogenannten Quark enthielten, und nur 
äußerlich mit einer dünnen Schicht echter Butter überzogen waren. — In Or⸗ 
zupowitz, hieſigen Kreiſes, iſt neulich ein Hund von der Tollwuth befallen und 
ſofort erſchoſſen, in Folge deſſen aber landräthlicherſeits angeordnet worden, 
daß in dem genannten Orte, wie in deſſen einmeiligem Umtreije, ſechs Wochen 
lang alle Hunde an die Kelle gelegt und ſtreng beobachtet, etwa verdächtige 
Hunde aber auf der Stelle getödtet werden müſſen. — Die Witterung iſt no 
immer höͤchſt unbeſtändig. Frühlingsſonnenſchein, kalter Regen, Wind und 
Schneegeſtöber wechſeln täglich mit einander ab. Am heutigen, wie am geſtri⸗ 
gen Morgen hatten wir ſogar wieder ſehr empfindlichen Froſt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer letzte Wochen: und 
Viehmarkt war ziemlich belebt, auch war trotz der ſchlechten Witterung auf de 
Markte eine bedeutende Maſſe Pierde und Rinder vorhanden. Aufgeſtellt wa⸗ 
ren: 603 Stück Rindvieh, 332 Pferde und 31 Schweine. Die Geſchäfte gingen 
ziemlich lebhaft. Bezüglich der Pferde war wenig gute Waare vorhanden, 
miſche Pferde ſcheinen überhand zu nehmen. Der Getreidemarkt war . — 
tend. Auf dem Roßmarkte kamen zwei Unfälle vor. Einem hieſigen Grund⸗ 
beſitzer wurde von einem Pferde die Knochenröhre des rechten Schenkels zer⸗ 
ſchlagen. (Das Pferd ſoll von einem Zuſchauer mit dem Stocke geſchlagen 
worden ſein.) Ein Anderer wurde von dem Hufe eines Pferdes auf die Bruſt 
getroffen. — Unſere Schneider und Kaufleute klagen, wie der „Anzeiger“ er ` 
det, ſehr über die wirklich großen Verluſte, welche ihnen durch den Detail⸗ 
Verkauf der den Konkursmaſſ ſen verfallenen Modewaaren, Stoffe ꝛc. ꝛc. entſte⸗ 
hen. — Herr Prof. Dr. Tillich hat ſeine ſehr beſuchten aſtronomiſchen Vor⸗ 
träge für dieſe Saiſon geſchloſſen. m Schoobe ler bübnerologiſchen 
Vereins ſollen einige Zerwürfniſſe herrſchen, da wir von vielen Austritten hie⸗ 
ſiger Mitglieder hören. — Der Eisgang iſt, Sort Ge Dank, ohne vielen Scha⸗ 
den anzurichten vorübergegangen. 

+ Bunz lau. Von Oſtern d. J. ab wird unſere evangeliſche Suse 
eine vollſtändige Reorganiſation erfahren. Die Anſtalt umfaßt eine Denia 
Bürgerſchule, jo wie eine höhere Stadtſchule mit 4 lateiniſchen Zeie, verbun⸗ 
den mit einer höhern Töchterſchule. Der neue Rektor, Herr Dr. Bous? 
nimmt die Prüfung der neuen Schüler vom 7. bis 10, April vor. In de x 
. Klaſſe der Stadtſchule beträgt das jährliche Schulgeld 14 Thlr. in der d 
Klaſſe 12 Thlr., in der 3. Klaſſe 10 Thlr., in der 4. Klaſſe 8 Th Thlr. In der 
1. Klaſſe der böhern Mädchenſchule beträgt das Schulgeld 14 Thlr. und in der 
2. Klaſſe 10 Thlr. 


Eorrefpondeng aus dem Großherzogthum Pofen: 


ei Otto, 29. März. [Schulprüfungen. — Prograum. — Gas“ 
beleuchtung. — Der Verurtheilte Niegel. — Konzerte.] Am Frei 
tag und Sonnabend wurden in den hieſigen öffentlichen ſtädtiſchen Schulanſtal⸗ 
ten die Schulprüfungen abgehalten. Am Schluſſe des Prüfungsaktes wurden 
an fleißige und geſittete Schulkinder Prämien vertheilt. Morgen Nachmittag 
um 2 Uhr beginnen die Prüfungen der Klaſſen des hieſigen königlichen Gym“ 
naſiums und denen ſchließlich ein Redeaktus von Schülern der erſten Klaſſe, 
demnächſt die Vertheilung von Prämien aus den von dem Herrn Fürſten v 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


zeitgemäße Abſtammung als hölzerne RETTET VI Te ET EE auch durch den ungemei 
praktiſchen Schliff, mit dem ſie auftreten und Rede ſtehn. Ueber die 
Zukunft der Völker braucht man von ihnen nichts zu erfahren, den 
dieſe iſt durch das Empire hinlänglich geſichert, und auch auf gewiſſ 
ſchwierige Stellen in den „napoleoniſchen Ideen“, welche noch immer 
der Ausdeutung harren, namentlich hinſichtlich der Verbindung des N 
poleonismus mit der Freiheit, laſſen ſich die Klopfgeiſter nicht 1 
Dagegen kann man von ihnen viel wichtigere Dinge erfahren, 9 

denen ſelbſt die Caglioſtro'ſchen Geiſter nichts wußten, und die ſich ei 
die Hauſſe und Baiſſe der Börſenkurſe, auf die große Frage, wie langt 
die Crinoline ſich noch halten und in welchem Maße der Umfang noch 
zunehmen könne, und warum es im Kaiſerreich fo viele Biebermänn 
gäbe, erſtrecken. 


An der Ausrüſtung des „Leviathan“, der ruhig bei Deptford e. 
wird rührig gearbeitet. Die innere Ausſtattung iſt Eontraftlid), ver] 
denen Unternehmern anvertraut worden, damit fie deſto raſcher vollen 
werden könne. Die übrigen Beſtandtheile, diejenigen nämlich, die zut 
Steuerung des Rieſenſchiffes ꝛc. gehören, müſſen ſaͤmmtlich erſt wieder 
holten Proben unterzogen werden, da die ungewohnten Dimenſionen 
des Fahrzeuges entſprechende Apparate erfordern, deren Wirkſamkeit 
beſtätigen, die bloße Induktions⸗Theorie nimmer hinreicht. So hat d 
z. B. lange gedauert, bis man fid) über die zweckmäßigſten Anker en 4 
ſchied. Man hat die fogenannten Trotman ſchen angenommen, die 9 
allen andern den großen Vorzug haben, daß ſie in allen ihren Th 
len Elaſtizität beſizen und Leichtigkeit mit Feſtigkeit in ſich vereinen, 
Ein Anker dieſer Art, von 112 Centner Schwere, zeigte bei ein 
Spannung von 1120 Centnern blos 3 Zoll Abweichung von ke: 
urſprünglichen Form und auch dieſe verlor ſich allmälig, als man ich. 
der, vermittelſt hydrauliſchen Maſchinen erzielten, Streckung nad! 
In neuerer Zeit werden ſämmtliche große Kriegsſchiffe Englands ben 
dieſen von Trotman patentirten Ankern verſehen. Sie wurden k 
„Leviathan“ bei Wood in in Liverpool fabrizirt. 


Alexander Dumas Sohn verheirathet ſich mit einer beg. 
ſchönen 27—28jährigen Wittwe, einer Ruſſin Namens Ni 
Tochter des Generals Knorring. 


Mit zwei Beilagen 


\ dem Ausreichen dieſer Kohlenlager zu 


— — 
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Mittwoch den 31. März 1858. 


Erite Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. 


Br Dën) * 
Sulkowski beſtimmten Prämienfonds und die Entlaſſung der Abiturienten 
folgen wird. Zu Welt, Schulfeier hat der Direktor durch eine Einladungsſchriſt 
eingeladen, der als wiſſenſchaftliche Arbeit eine phyſikaliſche Abhandlung vom 
Gymnaſial⸗Lehrer Töplitz: „Das leitende Prinzip in der Mc und die Ab⸗ 
bängigteit der Hppotheſen von demſelben“ beigegeben iſt. Dem ſtatiſtiſchen 
Theile der Schulnachrichten entnehmen wir die Notiz, daß die Frequenz der 
Anitalt im Sommer des abgelaufenen Schuljahres 357, im Winter 334 Schuler 
betrug. Dieſe wurden in fieben getrennten Lehrklaſſen außer dem Direktor von 
8 ordentlichen, 3 Hilfs⸗ u. 5 konfeſſionellen Religionslehrer A in 257 
wöchentlichen L britunden unterrichtet. In Folge der unter Leitung des koͤnig⸗ 
lichen Meier Dr. Mehring vorgenommenen Abgangsprüfungen 
wurden zu Michaelis vorigen Jahres vier, zu Oſtern dieſes Jahres fünf 
Schüler der erſten Klaſſe zum Beſuch der Univerſität für reif befunden. 
— Bor einigen Tagen war der Direktor und Geſchäftsinhaber der jüngſt er⸗ 
richteten ſchleſiſchen Gasgeſellſchaft, Herr Albert Neumann, in Begleitung des 
techniſchen Direktors der Geſellſchaft, des Ingenieurs William Cartwright Hol⸗ 
mes aus Huddersfield in England, hier anweſend, um für den Bau der bie: 
ſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt die einleitenden Arrangements zu treffen. Der Un: 
ternehmer gab vorerſt hier Auftrag, um wegen Ankaufs der nöthigen Grund⸗ 
de in nterhandlung zu treten. Inzwiſchen ſoll mit den anderweiten Vor⸗ 
arbeiten, Plänen u. ſ. w. begonnen werden, ſo daß der Bau noch in dieſem 
ommer in Angriff genommen, hoffentlich ſchon zum künftigen Frühjahre vol⸗ 
endet ſein wird. Außer dem hieſigen hat Herr Neumann auch noch den Bau 
von Gasanſtalten für die Städte Bunzlau, Hirſchberg und Gleiwitz übernom⸗ 
men. Der an den beiden erſt genannten Orten hat bereits begonnen. — 
berichtete Ihnen neulich, daß der wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zum Tode 
verurtheilte Stellmacher Niegel die Abſicht habe, den Begnadigungsweg an 
allerhöchſte Stelle zu betreten. Dieſes iſt bis heute nicht geſchehen und wie ich 
höre, foll der ꝛc. Niegel fih dahin geäußert haben, daß er in ſeiner Lage den 
Tod einer lebenslänglichen Zuchthausſtrafe, zu der er immerhin ver⸗ 
urtheilt werden würde, vorziehe. Ob er, wie davon die Rede iſt, nachträglich 
Geſtändniſſe abgelegt, die auf ſein Verbrechen Bezug haben, vermag ich für 
eute noch nicht mit Zuverläſſigkeit anzugeben. — In den jüngſten Tagen trat 
die Familie Mayer aus Wien in mehreren Konzerten hier öffentlich auf und 
erwarb ſich Herr Joſeph Mayer eben ſowohl durch die Virtuoſität feines Zither⸗ 
pieles, wie deſſen 13jährige Tochter Adelhaid durch ihren anmuthigen Geſang 
im Vortrage des ernten und naiven Liedes ungetheilten Beifall. Der Zudrang 
zu den Konzerten war daher ein gewaltiger. Morgen begiebt ſich die Familie 
nach Poſen, um dort in den Oſterfeiertagen zu konzertiren. 


Goſtyn, 28. März. [Todtſchlag.] Die Wittwe Klupſch von 
bier, die ih ehrlich und mühſam vom Sandverkauf und Tagearbeit 
nährte, um das in der Provinz eingewurzelte Betteln zu vermeiden, 
fand dieſer Tage auf eine unmenſchliche Weiſe ihren Tod. Da ſie in 
dem Bemühen um ihre Subſiſtenz weder einen Spahn auf der Straße, 
noch einen Knochen verweſen laſſen mochte, fo war fie am 20. d 
ku Sammeln von Knochen beſchäftigt und kam auch auf das 
Grundſtück des Zimmermanns Walter. Im Zorn darüber, daß ſie 
fein Grundſtück betreten, verſetzte er ihr einen Stoß, daß ſie zu Bo⸗ 
den fiel, ſich jedoch noch einmal aufraffte und noch einige Schritte 
fortwankte, wo ſie wieder hinſiel und ihren Geiſt aufgab. Walter 
iſt ſofort verhaftet worden. Die Sektion der Leiche ergab, daß die 
Milz geſprengt worden und dadurch der Tod erfolgt ſei. 


Del, Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 30. März. [Gewerbeverein] Die geſtrige letzte 
Verſammlung, welcher Herr Bürgermeiſter Bartſch präſidirte, war ſehr 
zahlreich beſucht. Herr Berghauptmann v. Carnall eröffnete fie mit 
einem ungemein intereſſanten Vortrage über die Mineralienſchätze 
in Oberſchleſien, welcher Vortrag, durchaus frei gehalten, Zeugniß 
gab von dem großen, umfaſſenden Schatze des Wiſſens und der Gr: 
fahrung des hochgeſtellten Bergbeamten, und der mit ungetbeilteſter 
Aufmerkſamkeit ſeitens der Verſammlung gehört wurde. Des Raumes 
wegen konnen wir hier nur ſkizzenartig den Gang deſſelben verfolgen. 

Erſt in der neueren Zeit hat man es verſucht, die Vorkommniſſe 
der Mineralien in einer gewiſſen überſichtlichen Art durch Karten dem 
Auge anſchaulich zu machen. Durch Unterſuchungen, meiſt aber durch 
den Bergbau ſelbſt kam man zu dem Reſultat, daß ſich immer ge⸗ 

iſſe Gruppen von Mineralien beiſammen finden, man bezeichnet ſie 
nach dem Geſtein (reſp. durch Farben). Dieſe verſchiedenen Schichten, 
die man jetzt bedeckt findet (es iſt hier immer nur von der Erdrinde 
die Rede, die man ohnedies noch nicht tief durchforſcht hat), waren 
einſt Oberfläche, dieſes wird durch die Abdrücke von Pflanzen und Thie⸗ 
en bewieſen, die man in ihnen häufig vorfindet. Eine Schicht wurde 
a und dort von der andern bedeckt, deshalb unterſcheidet man unter 
ihnen ältere und jüngere Schichten, und theilt ſie in gewiſſe Grup⸗ 
den. — — Oberſchleſien zeigt nur Schichten, welche durch die Gewäſ⸗ 
E gebildet find, Die obere Schicht ift ein loſes Geſchiebe von Sand, 
sf, Lehm ze. Mit dieſem Geſchiebe von Sand ꝛc. wurde es von 
en den ber überſuthet. (Beweis für diefe Wahrnehmung.) — Nach⸗ 
Fl das Meer ſich zurückgezogen, bildeten die Flüſſe und Ströme die 
ußthaler durch Auswaſchungen. — (Diluvium und Allurium) — 
Sei edner wandte ſich nun ſpeziell zur Entwickelung der Mineral: 
dag in Oberſchleſten, nach Anleitung feiner im Jahre 1843 ge⸗ 
Die ders möttrefflichen geognoſtiſchen Karte von Oberſchleſien. 
bezeichnet Denen Mineralgruppen ſind auch mit verſchiedenen Farben 
bezeichnet, a ir ſehen zunächſt große ausgedehnte Strecken mit gelb 
thäler find bach das aufgeſchwemmte Land, die ausgewaſchenen Fluß⸗ 
(grün), zu der B. — Dann kommen wir zu den Tertiär⸗ Gebilden 
tung und Fortſezununkohlen Formation. (Beſtandtheile, Verbrei⸗ 
G „ ee Fung derſelben.) Die oberen Schichten find mit blaſſem 
rün, die tieferen mit d ichnet. — Sſenſallberg⸗ 
werke zu Wieliczka unklerem Grün bezeichn . alzberg⸗ 
zu R (die Verſuche bei Gleiwitz, bei 440 Fuß Tiefe ges 
winnt man hier eine Spe i N — _ Unter diefen Ter⸗ 
färgehirgen findet man ozentige Salzſohle). Br WEN Ter⸗ 

L n Sant Oppeln thoniger Kalkſtein bei Tiefe) 

aetungen vi e and und Lehm mit dem ausgezeichneten Thon: 
(gemein. Varia, Aeltere Bildung, denn man findet hier 
ſſhe Meeresverſie Dar Ammonſtein, Schnecken, Muſcheln, jura⸗ 
S e Gebilde. — — Darunter wieder eine ſchöne Kalkſtein⸗For⸗ 
ation (lichtblau), der Träger der metalliſchen Schätze. (Beſtandtheile, 


eorkommen, Fortſetzungen dieſer Schichten.) — Dann das ſogenannte C 


olo mitgeſtein (dunkelblau), an deſſen Grenze ſich Ablagerungen von 

r almei und Braun⸗Eiſenſtein finden. Bleierz. — Die Mächtig⸗ 
Se dieſer ganzen Schichten geht nicht über 450 — 500 Fuß. — Unter 
gem Muſchelkalt ein Schichtſoſtem von Sandſtein, nicht mehr als 100 
Si gate (blaßzinnober). — Darunter endlich die fo ungemein wich⸗ 
ebirge; wo dieſes zum Vorſchein kommt, darf man Kohlen nicht mehr 
Ka — Fundorte der Steinkohlen in Schlefien. Man berechnet, daß 
e Kohlenſchichten ſich in einer Fläche von 50 Quadratmeilen in 
bebarſchleden vorfinden. Bis etzt find nur circa 12 Quadratmeilen 
baut (Beuthen, Robnik, Hultſchin 2c.). Um ſich einen Begriff von 

i , machen, erwäge man folgende, 

auf ſichere Berechnungen geſtützte ſtatiſtiſche Notizen. Wäre diefe Koh. 


blenformation (grau). — Noch älter if das Grauwacke⸗ 
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lenſchicht von 12 D.-Meilen nur einen Fuß mächtig, fo würde fie 
bei der Stärke der gegenwärtigen Kohlenfoͤrderung Oberſchleſiens den 
Bedarf auf 100 Jahre decken, wäre ſie alſo 10 Fuß dick, ſo deckt 
ſie den Bedarf (immer die Größe der jetzigen Koblenförderung als 
Maßſtab angenommen) auf 1000 Jahre; wäre ſie 40 Fuß dick, auf 
4000 Jabre ꝛc. ꝛc. — Was wird man ſagen, wenn erwieſen iſt: 
daß man bei Zabrze ein Kohlenlager von 80“ Mächtigkeit 
hat? — — Der Vortrag ſchloß mit einigen Notizen über die Eiſen⸗ 
produktion, die deshalb unbedeutend ſei, weil der Verſchleiß nach 
zwei Seiten geſperrt und nach Norden durch den langen Transport ver⸗ 
theuert und dadurch gehemmt werde. — Nachdem Herr Bürgermeiſter 
Bartſch im Namen der Verſammlung den Dank für dieſen lehrreichen 
und intereſſanten Vortrag ausgeſprochen, antwortete der Herr Berg⸗ 
hauptmann auf eine Anfrage des Herrn Rechtsanwalt Rhau: ob die 
Brände dieſe Steinkohlenſchätze nicht ſchmälerten? beruhigend dahin, 
daß fie melt nur in abgebauten Stollen vorkamen. ü 

Herr Kaufmann Dr. Cohn giebt ausführliche Notizen über die 
berliner Verſuchsanſtalt zur Beſtimmung der Heizkraft der Brennſtoffe. 
Der Vortragende hat fie unter Leitung des Herrn Direktors Dr. Brix 
ſelbſt genau in Augenſchein genommen. — Nachdem ſich hierüber eine 


de kleine Diskuſſion entfponnen, machte Herr Kaufmann Dr. Cohn auf 


die berliner Fabrikation (Eckert) von Bauſteinen aus der ſogenannten 
Piſé⸗Steinmaſſe aufmerkſam, und beſchrieb ausführlich die Art der Fa⸗ 
brikation derſelben. — Herr Stadtbaurath v. Roux bemerkt, daß in 
Schleſien ſchon viele Gebäude, aus dieſen Piſé⸗Bauſteinen errichtet, ſich 
vorfänden. 

Herr Rechtsanwalt Rhau folgte nun mit einem Vortrage über die 
in den Zeitungen ſo vielfach behandelte Frage: die Durchſtechung 
der Landenge von Suez durch Anlegung eines Kanals. 
Wir können hier uns nur auf kurze Angabe des Inhalts beſchränken, 
da die „Bresl. Ztg.“ ſchon von allen Seiten dieſes hoͤchſt wichtige Pro: 
jekt beſprochen hat. — In den älteſten Zeiten holte man die mannig⸗ 
fachen Schätze aus Indien auf dem kürzeſten Wege, durch das rothe 
Meer, über die Landenge von Suez, durch das mittelländiſche Meer 
nach den Handelsſtädten Italiens, Frankreichs und Deutſchlands. Die 
Folge davon war, daß durch dieſe Handelsverbindung die italieni⸗ 
ſchen, franzoſiſchen und deutſchen Städte zu einer koloſſalen 
Blüthe, zu großem Reichthum und Macht ſich empor ſchwangen. Die⸗ 
ſer verſchwand allmälig, als die Engländer den weitern Weg um das 
Kap der guten Hoffnung in Aufnahme brachten, und den Handel mit 
Oſtindien ganz an ſich riſſen. — In neuerer Zeit hat man dieſen kür⸗ 
zeren Weg nach Oſtindien wieder durch Anlegung eines Kanals beau: 
ſtellen verſucht (ſchon Napoleon habe in Egypten dieſen Plan ins Auge 
gefaßt). Es giebt hierzu zwei (eigentlich drei) Pläne, ein älterer von 
1845 (von Negrelli, Talabot, Stephenſon) und ein neuer (von Lei: 
ſeps), um deſſen Ausführung es ſich gegenwärtig handelt. Der Vor⸗ 
tragende detaillirte beide Pläne, mit Zugrundelegung einer von ihm 
angefertigten Skizze, ganz ausführlich. (Spuren, daß ſchon im grauen 
Alterthume ein Kanal hier vorhanden geweſen, aber durch den fliegen⸗ 
den Sand zugedeckt worden ſei.) Der Kanal ſoll eine Strecke von 30 
Stunden durchſchneiden (von Suez bis Peluſium), für Seeſchiffe paſſir⸗ 
bar ſein und eirca 200 Millionen Franken koſten. England iſt dieſem 
Projekt natürlich entgegen, weil dann alle Vortheile des Handels ihm 
Sar entriſſen und auf Frankreich, Italien und Deutſchland übergehen 
würden. 


§ Breslau, 30, März. In der letzten außerordentlichen Verſammlung 
des „kaufmänniſchen Vereins“ gab Herr Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schmid, 
Sekretär der bieſigen Handelskammer, in einem längeren Vortrage Auskunft 
über eine Reihe jüriſtiſchet Fragen, die von Mitgliedern angeregt waren, und 
hauptſächlich das Wechſelrecht, oder die aus demſelben abzuleitenden Formen 
des Civilprozeſſes betrafen. Außerdem erörterte der Vortragende die frü⸗ 
here, und in manchen deutſchen Staaten noch jetzt geltende Beſtimmung der 
Dispoſitionsſcheine und Aſſignaten (kaufm, Anweiſungen), fo wie die 
weſentlichſten Beſtandiheile der Klage (Grund, Rechtsverletzung, Antrag), und 
die mannigfachen Vorſichtsmaßrezeln, welche bei Wahrung der verſchiedenen 
Rechtsverhältniſſe zu beobachten ſind. Viele Anweſende theilten aus ihrer eig⸗ 
nen kaufmänniſchen Praxis erläuternde Beiſpiele mit, und der Reſt des Abends 
wurde von einer lebendigen und belehrenden Diskuſſion ausgefüllt. 


P. C. Ein uns vorliegender Bericht über den Gewerbebetrieb im Regie⸗ 
rungsbezirk Liegnitz enthält Folgendes: „Im vorigen Jahre hatte die Leinen⸗ 
induſtrie einen alle früheren Erwartungen überflügelnden Aufſchwung genom⸗ 
men. Der Begehr nach allen Artikeln dieſer Induſtrie erſchöpfte nicht nur die 
Vorräthe, ſondern konnte, obwohl fänmtlihe Webeſtühle in voller Arbeit ftan- 
den, nicht befriedigt werden. Dieſen dE ei Zuſtand unterbrach zwar die im 
letzten Quartal v. J. eingetretene Geſchäſtskriſe, jedoch beginnen die Aufträge 
bereits wieder einzugehen, was um ſo erfreulicher iſt, als Leinenwaaren nicht 
einen Gegenſtand der Spekulation bilden. Der Garnabſatz war vom Waſſer⸗ 
mangel etwas zurückgehalten; die Bleichanſtalten, welche 24,000 Schock Linnen 
lieferten, die Teppich, Shawls⸗ und Plüſchfabrikation ſtanden im regen Be⸗ 
triebe. Die Kattunweberei und Papierfabrikation blieben dagegen zurück. Einen 
vorzüglichen Aufihwung nahm die Spitzenfabrikation, welche men Ame über 
1200 Arbeiterinnen in 13 Fabrikanſtalten beſchaftigt, und deren Anzahl fort: 
während zunimmt, da der wöchentliche Verdienſt einer fleißigen Arbeiterin zu 
mehr als 2 Thlr. ſich berechnet. Die Teppichfabrik in Schmiedeberg produzirte 
im verfloſſenen Jahre 240 türliſche und 780 ſogenannte Pelzteppiche neben 
270 engliſchen Teppichen aus Wolle und Baſtgarn. Die Dachpappenſabrik in 
Straupis und die Spielwaarenfabrik in Petersdorf, welche etwa 50 Arbeiter 
deſchäftigt, ſtehen gleichfalls in entſprechendem Betriebe. Noch erfreulicher aber 
1 es, daß auch das kleine Handwerk ſich allgemein in günſtiger Lage 
efindet.“ 


AA Wien, 29. März. Die heutige Generalverſammlung der Credit⸗ 
Anftalt wurde vom Fürjten Schwarzenberg eröffnet. Nach der Wahl der 
Skrutatoren verlas Herr Hauptdirektor Richter den Geſchäftsbericht des Ver: 
waltungsraths. Dann ftellte Herr Bank⸗Direktor von Kendler im Namen des 
Reviſionsausſchuſſes den Antrag, die Bilanz für das Jahr 1857 zu beſtätigen 
und die Präſenzmarken der Verwaltungsräthe auf 10 Gulden für jede Sitzung 
feſtzuſetzen. Dieſer Antrag wurde angenommen, ebenſo ein weiterer des Ver⸗ 
waltungsraths, die ſtatutenmäßigen Tantiemen von 20 auf 10 % zu reduziren 
und 90 % des geſammten Reinertrags an die Aktionäre zu vertheilen. Be⸗ 
zuͤglich der Ausſtattung der demnächst erſcheinenden Aktien mit Coupons wurde 
vorbehaltlich der Ge Genehmigung befälcfien, auf den im Zeg fälligen 

oupon jedesmal 5 Fl. den Reſt der Dividende aber mittelft des Juli⸗Coupons 
auszubezahlen. Die Wahl für die erledigte Stelle eines Verwaltungsraths fiel 
mit 1383 Stimmen gegen 803 Stimmen, welche für Profeſſor Stummer ballo⸗ 
tirten, auf den hieſigen Großhändler Herrn Eduard Todesco. Der Reviſtons⸗ 
ausſchuß wurde auch für das nächſte Jahr in ſeinem Amte beſtätigt. — Dies 
der kurze Verlauf der Generalverſammlung. Der Eindruck derſelben auf die 
beutige Börfe war ein kaum beſtimmbarer die Creditaktien zeigten geradezu 
fieberhafte Bewegungen zwiſchen 249 und 243%. Eine ruhige Durchſicht des 
Berichts des Verwaltungsraths il noch nicht möglich geworden. Unſere Jour⸗ 
nale beſchränken ſich vorläufig auf e deſſelben, nur die hieſige 
„Börſenzeitung“ bringt bereits einen längeren Artikel über die Bilanz der An⸗ 
ſtalt. Von den Aktiven der 
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Geſellſchaft beitehen über 32 Millionen in Effekten, Zu 


EE En 


„Dieſer Poſten iſt — ſagt die „B.-.“ — felbftverftändlih der für die 
Aktionäre intereſſanteſte, weil gerade in dieſer Beziehung die bisherige Unge⸗ 
wißheit den das Publikum beängſtigenden Gerüchten den weiteſten Spielraum 
ließ. Wie man ſieht, repräſentirt der Beſitz der Anſtalt an Theiß⸗ und Weſt⸗ 
bahnaktien weit weniger, als die hieſige Börſe vermuthete, und jedenfalls einen 
ſo mäßigen Bruchtheil des Geſellſchaftskapitals, daß man, wie dies im Bericht 
bezeichnend hervorgehoben wird, günſtige Courſe dafür mit Ruhe abwarten kann. 
Daß die übrigen Induſtrie⸗Effekten der Anſtalt ſeit dem 31. Dezember 1857 
bereits durchſchnittlich nicht unbedeutend im Courſe geſtiegen find, iſt gleichfalls 
bekannt, zumal der überwiegende Theil in Nordbahnaktien beſteht, die ſich ſeit⸗ 
her nicht unbedeutend gehoben haben. Staatspapiere und Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen unterliegen an ſich keinen großen Schwankungen und ſtehen — 
Grundentlaſtungen und 1854er Looſe ſogar heute trotz ihrer momentanen Ver⸗ 
nachläßigung hoher als am 31. Dezember v. J. Man muß alſo zugeben, da 
der geſammte Effektenbeſitz der Anſtalt, welcher zu ihrem Stammkapital in t 
nem übertriebenen Verhältniß ſteht, bei ſeiner dereinſtigen Realiſirung eher einen 
namhaften Gewinn, als einen auch nur unbedeutenden Verluſt gewärtigen läßt.“ 

Der Gewinn der Creditanſtalt beläuft ſich für das verfloſſene Jahr auf 
4,639,328 Fl. 45 Kr. oder auf 8,14 Prozent vom Aktienkapital; dagegen gin⸗ 

en an Coursdifferenzen der eigenen Effekten 1,361,318 Fl. 29 Kr. und an 
ſchlechten Gees in laufender Rechnung 62,360 Fl. 28 Kr. verloren, ſo 
daß die Anſtalt ſchließlich 5,64 Prozent Brutto gewonnen hat. Die Auslagen 
beliefen ſich auf 314,906 Fl. 14 Kr. Das Kapital hat ſich ſonach mit 5,4 Pror 
ent verintereſſirt, da auch die Einkommenſteuer mit 200,000 Fl. in Abzug zu 
ringen it. Eine Dividende wird für das verfloſſene Jahr nicht gezahlt, dage⸗ 
en die Summe von 225,995 Fl. 9 Kr. als Gewinnvortrag auf das laufende 
Jahr gut geſchrieben. — Schließlich mochten wir noch bemerken, daß in dem 
Vortrage des Herrn Richter auch des neuen Loosgeſchäfts als einer Unterneh⸗ 
— 17 wird, aus welcher die Anſtalt bereits einen namhaften Gewinn 
realiſirt habe. 


Verzeichniß der im April 1858 ftattfindenden Verlonfungen 
der gaugbarften Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Am Iſten: 7te Prämienziehung der Oeſterr. 4 proz. Prämien⸗Anleihe 

von 1854 (200,000 - 300 Fl., zahlbar 30. Juni). 
121e Serien⸗Ziehung der Fürſtl. Schaumburg⸗Lippe ſchen Anz 
leihe in Bückeburg (31 Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Juli). 
Iſten u. 3ten: 40ſte Ziehung der Poln. Pfandbriefe und 10te der 
Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln (zahlbar 22. Juni). 
löten: (lr Ziehung der Berlin⸗Hamburger Priorit.⸗Obligatio⸗ 
nen (zahlbar 1. Jul'). 
Tte Ziehung der Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb.⸗Priorit.⸗Obligationen 
Gahlbar 1. Oktober). 
gte Ziehung der 4 proz. Niederſchleſ.⸗Märk.⸗Priorit.⸗Aktien 
(alte, rothe und gelbe, zahlbar 1. Juli). 
Ste Ziehung der Krakau⸗Oberſchleſ. Stamm⸗ und Prioritäts⸗ 
Aktien (zahlbar 1. Juli). 
— Ziehung der Oberſchleſ. 4 proz. u. 33 proz. Priorit.⸗Aktien 
(zahlbar 1. Juli). 
— Ziehung der Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. Priorit.» Obligationen 
Gahlbar 1. Juli). 
— Ziehung der Prinz⸗Wilhelmsb.⸗Priorit.⸗Oblig. (zahlb. 1. Jul). 
10te Ziehung der Thäring. 44 proz. Priorit.⸗Obligationen 
Gahlbar 1. Juli). N 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, können 
von allen Staats-, Landſchafts⸗ und Induſtrie⸗Papieren, ſowie von 
Lotterie-Anleihen in dem „Wechſel⸗Comtoir“ der Herren B. Schreyer 
und Eisner in Breslau, Ring 37, vom 6. April ab Ohlauerſtr. 84, 
aufgegeben werden, woſelbſt auch jede Umwechſelung oder Auszahlung 
billigſt bewirkt wird. Der Tarif für das Nachſehen in den Liſten iſt 
anerkannt äußerſt mäßig; weshalb es im Intereſſe der Beſitzer verloos⸗ 
barer Papiere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte 
Inſtitut zu benutzen. Gleichzeitig machen wir auf die Bekanntmachung 
der koͤniglichen Regierung (Amtsblatt Stück 14 vom 3. April v. J.) 
aufmerkſam, wonach auch in dem Comtoir der Herren B. Schreyer 
und Eisner die Verlooſungsliſten ſämmtlicher preußiſcher Anleihen 
von 1848, 50, 52, 54 und 55 zur Einſicht für das Publikum aus⸗ 
gelegt ſind. 


Am 


1 Breslau, 30. März. [Börſe.] Bei ziemlich belebtem Geſchäft war 
die Börfe in ſehr guter Stimmung, welche auch bis zum Schluſſe anhielt. 
Sämmlliche Altien, beſonders Oberſchleſiſche, Freiburger beider Emiſſtonen und 
Oppeln⸗Tarnowitzer, wurden beſſer begeben, Kreditpapiere aber mehr an etragen 
und auf fixe Lieferung ſogar billiger verkauft. Der Hauptumſatz beſtand in 
ſchleſ. Bankverein. Fonds wie geſtern. 

Credit⸗Mobilier 118—119,— 11844 ee Commandit⸗Antheile 104 Br., 
t. 


ſchleſiſcher Bankverein 82% Ten bezah 
SS Breslau, 30. Marz. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Waare — —, pr. Marz 


Roggen weichend; Kündigungsſcheine — —, loco 
23% Thlr. Br., März⸗April 28% Tblr. Br., April⸗Mai 28% —28 Thlr. bezahlt, 
Mal⸗Juni 2012 —29 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 31 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, 
Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Nüböl wenig verändert; loco Waare 12% Thlr. bezahlt, pr. März 12% 
Thlr. bezahlt, März⸗April 12% Thlr. Br., April⸗Mali 12½—12 Thlr. bezah 
und Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, * — —, Auguſt⸗ 
September — —, September⸗Oktober 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. März 7 Thlr. Br. März April 7 Thlr. 
Br., April⸗Mai 7—6½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 7% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
r Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, Sepiem⸗ 


Breslau, 30. März. [Produktenmarkt.] Wir hatten heute bei 
guten Zufuhren von allen Getreidearten einen ſehr flauen Markt; feine Quali⸗ 
täten Weizen behaupteten Däi fo ziemlich, mittle und geringe Sorten, beſonders 
aber Roggen gingen im Preiſe zurück; Gerſte und Hafer nicht weſentlich ver⸗ 
ändert, während weiße Erbſen und ſchwarze Wicken zur Saat begehrt waren 


und bei nicht großem Angebot höher bezahlt werden mußten. 
Weißer Weizen ni Ae b 616668 Sgr. 
nn = fe 18 . d 
renner⸗Weizen 4 —52—54 „ 1 
Roggen So DHA ai 36—37—38—40 „ nach Qualität 
Bette... . 35—37—35—40 „ ur 
aer 29—31—32—33 „ P 
toch⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 48—50—52—54 px 
dem. nenne 58—62—64—66 „ e 


Rothe Saat Io 11.13.1914 Tlr. 
Weiße Saat 1441541617 Thlr. | nad) Qualität, 


die Prei e * 


April 2 
„ Br., April⸗Mai 28, —28 7 2 al D D 


nämlich: de 1 Juli 3037 — oc 61 
594,383 Fl. — - i zahlt, Juni Juli 30% Thlr. Br. 6% Thlr. Gld., pr. März 
10 188 & 8 fr lr gude Fun r Fark und Därz-April Sch Ic, begablt und Dr, Ypril-Mai 61%, Thie. begabt und 
10,644,662 Fl. 37 Kr. in Staatspapieren und d Br., Mai⸗Juni 7% Thlr. Br., Juni-Juli 7% Zb Br., Jull⸗Auguſt 7% Ol. 
2 869,019 Fl. 18 Kr. in Prioritäts⸗ Obligationen. e 


I. Breslau, 30. März. Zink ohne Geſchäft. 


DH 


R Waſſerſtan d. 
Breslau, 30. März. Oberpegel: SR 13. Unterpegel: 4 F. 4 8. 


5 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Reichenberg⸗Pardubitz. Der „Prager Zeitung“ wird berichtet: Mit 
babe hen Tage nahmen die Erdarbeiten auf der reichenberg⸗ pardubitzer Eiſen⸗ 
ahnſtrecke wieder ihren Anfang, und ſollte der bevorſtehende Sommer ein recht 
Bal r ſein, jo ſteht die Eröffnung der ganzen Linie, wie aus glaubwürdiger 
uelle verſichert wird, wenn nicht mit Ende des Sommers, fo doch mit Be⸗ 
ginn des Herbſtes ganz beſtimmt bevor. 


— — 


Bethanien. 
Der Ste Jahresbericht über die Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien giebt wie⸗ 
derum ein erfreuliches Zeugniß davon, wie dieſe Kranken⸗Heil⸗Anſtalt im ver: 
floſſenen Jahre innerlich und äußerlich den Segen Gottes erfuhr und täglich 
mehr emporblüht. — Mancherlei Bauten wurden gët et und eine Fluß: 
Bade⸗Anſtalt in der Ohle angelegt. Alle dieſe Bauten haben mehr als 3500 
Thaler in Anſpruch genommen, was veranlaßt hat, daß der Kapitalfonds einen 
bedeutenden Vorſchuß hat leiſten müſſen und ſtehen bei aller Sparſamkeit noch 
mehrfache We Reparaturen bevor, um die zweite Hälfte des Hauptge⸗ 
bäudes trocken zu 1 — und gegen den Holzſchwamm zu ſichern, ſo daß die 
Hilfsleiſtungen von Wohlthätern auch ferner recht dringend noth ſind, zumal 
von 39 Betten kaum 4 feſt fundirt find und der Bau eines neuen Krankenhau⸗ 
ſes bei dem Wachsthum und Bedürfniß der Diakoniſſenbildung im Mutterhauſe 
in immer nähere Ausſicht rückt, während die vorhandenen Kapitalien zu einem 

ſolchen Unternehmen bei weitem nicht ausreichen. 
Der Vorſtand Bethaniens hat wiederum ſchmerzliche Verluſte, beſonders den 
Tod der Frau Generallieutenant Louiſe Zräfin Henckel v. Donnersmarck, 
iin v. Wildungen, zu beklagen. Sie war von Anbeginn eine eifrige 


eb, Freiin 1 A We Wegen 
en eine Mutter des Hauſes, eine Diakoniſſin der Diakoniſſen, bis in die 


OR WE JE 


sten Tage ihres Lebens für das Wohl Bethaniens unermüdlich beforgt. Der 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp ſprach Worte des Troſtes an ihrem Sarge. Ihr 
Gedächtniß bleibt im Segen. 

Die Zahl der Diakoniſſinnen iſt um 2 gewachſen, während eine nach dreivier⸗ 
teljährigem Leiden an der Lungenſchwindſucht geſtorben iſt. Ihr Eifer der 
Dienſttreue hat ſie früh aufgerieben. b 

Die Krankenpflege iſt unter Leitung des Anſtaltarztes Dr. Methner an 644 
Kranken ohne lee der Religion geübt worden, von denen 466 
evangeliſch, 178 katholiſch waren, und unter denen ſich 571 weibliche und 73 
männliche befanden. 5 Belten der Männerſtation find durch die Zuſchüſſe der 
ſchleſiſchen Genoſſenſchaft des Johanniter⸗Ritterordens unterhalten worden. — 
Da die als Bedingung der Aufnahme feſtgeſetzte rechtzeitige Anmeldung der 
Kranken unter Beifügung eines ärztlichen Alteſtes immer noch ſehr häufig nicht 
erfüllt wird, jo wird deren Beachtung in freundliche Erinnerung gebracht, 


Die heut Früh um 8% Uhr DES alück⸗ 
liche Entbindung meiner innigſt geliebten Frau 
edwig, geb. Sun, von einem muntern 
naben beehre ich mich Watt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [3005] 
Breslau, den 30. März 1858. 
5 J. Kretſchmer, Apotheker. 
Heute Nacht 12 Uhr verſchied ſanft an Vun: 
genlaͤhmung unſere a che Gattin, Mut⸗ 
ter, 2 „Nichte und Schwägerin, Frau Au⸗ 
opsky, geb. Bormann. Wer die 


det für die V 


den 


klaſſen Freita R 
Garen [2428] 


den 10. April ſtatt. 


uſte h. Be 

erewigte kannte, wird die Größe unſeres ge . Geppert, Schulvorsteher 
rechten Schmerzez ermeſſen und uns die Bitte Bütenerotr 6 Sante Beet. „ 
um ſtille Theilnahme nicht verſagen. EM l 

Stufa, den 25. März 1858. [3000] Zur Aufnahme 


Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige, r 
Geſtern Abend um 6% Uhr entſchlief ſanft 
nach viermonatlichen Leiden, in ein beſſeres 


von Schülerinnen in 


April bereit. 


enſeits unſer geliebtes Töchterchen Pauline, a dur 
Sg od . date 7 Monat an Lungenläb: [2438] Albrechtsstrasse Nr. 11. 
mung, welches wir allen Verwandten und Ber | Der NEN. Marta in der me e 


9 ergebenſt an: 
kannten ſtatt beſonderer Meldung erg 595 


zeigen. 
Stau, den 30. März 1858. 
ge M. E. Geisler nebſt Frau. 


eater⸗ Repertoire. 

Mitwoch, l. März. Viertes Gaſtſpiel 
des Fräul. Goßmann, vom k. k. Hof⸗ 
burgtheater in Wien. „Vicomte von 

Letorieres, oder: Die Kunſt zu ge⸗ 

allen.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, frei nach 

ayard von C. Blum. (Vicomte von Le: 
torieres, Fräul, Goß mann.) 
Donnerstag, den 1. April. Fünftes und 
letztes Gaſtſpiel des Fräul. Goß⸗ 
mann. „Die Grille.“ Ländliches Cha⸗ 
rakterbild in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ 
Meeiffer. (Banden Vivieux, Fräul. Goß⸗ 
mann.) 
Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1858 iſt ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlr. verkauft. Dieſe 
Bons ſind im Theater⸗Büreau, Morgens 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, zu haben. 

Vom 1. April ab wird das Theater: 
Bureau für den Billet⸗Verkauf täglich von 
10 bis 3 Uhr, an Sonn⸗ und Feſttagen 
von 11 bis 2 Uhr ohne Unterbrechung 
geöffnet fein. Beſtellte Villets werden bis 
1 Uhr reſervirt. 


d. J. 


Anmeldungen neuer 


den 


werden. [2398] 


In der Privatſchule des 


erbittet: 
Königshütte, den 30. März 


Schu 
11 bi 


ufl. 


Eliſabet-Gymnaſium. 
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler fin⸗ 
orbereitungsklaſſen Don: 
nerſtag den 8 April, ie 35 Gymnaſial⸗ 
u 
Dr. K. Fickert. 


Die Aufnahme [2981] 


der bereits angemeldeten wie neuer 
Schüler erfolgt täglich von 12—2 Uhr. 


meine höhere 
Töchterschule bin ich bis zum loten 


Chr. &. Scholz, 


Leitung ſtehenden Religions⸗Unterrichts-Anſtalt 
der Synagogen⸗Gemeinde ng är, am 11. April 

: Schüler und Schü⸗ 
lerinnen können bis zu dieſer Zeit mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonnabende und Feiertage täglich in 
orgenſtunden von 8 bis 11 Uh 
Dr. Samuelſohn. 


Schul: Anzeige. 


e nterzeichneten be: 
innt der neue Curſus Montag den 12, April. 
nmeldungen neuer Schüler und Penſionäre 


elmkampff. 
DE SÉ, 
- - Der neue Kurſus 
5 meiner höhern Töchterſchule ae den 


April. Die Aufnahme⸗Stunden 
erinnen ſind von heute ab täglich von 
8 4 Uhr. 


Breslau, den 31. März 1858. 
Marie Fiſcher, 
Albrechts⸗Straße Nr. 29. 


eh. r. 
2. verb. Aufl. 


2 D 

2. Kurſus komplet 1 Thlr. 
Das vorliegende Werk hat ſeine große Brauch⸗ 

barkeit durch die nöthig gewordenen mehrfachen 

Auflagen praktiſch bewieſen. Dieſe neuen Aufl. 

ſind noch bedeutend verbeſſert und vermehrt. 

— — ——ä u — — — 


Mittwoch den 31. März fällt das Konzert 


| 716 
Die Brivat:Rrantenpflege iſt in 9 Fällen geübt worden. Noch immer feh⸗ 


len hinreichende 1 für dieſelbe, nachdem 5 auswärtige Stationen beſetzt | bezie 


und zunächſt zu verſorgen übernommen wurden. 
J. Station Bunzlau. Königl. Waiſenbhaus und Schullehrer⸗Seminarium 

` mit 1 Schweſter, 
welche die Krankenpflege in dem Krankenhauſe des königl. Waiſenhauſes, unter 
Leitung des königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Rohovsky verfieht und namentlich bei 
GG ere v. J. daſelbſt eingetretenen Scharlach⸗Epidemie gute Dienfte ge: 

II. Königin⸗Eliſabet⸗Verein zu Bunzlau mit 1 Schweſter, 
welche die Pflege der Armen und Kranken des Vereins in den Häuſern der 
Stadt und die Leitung einer Strick und Nähſchule zu verſehen hat. 

„ MM. Station Baumgarten bei Oblau. 

Das ſtändiſche Kreis⸗Krankenhaus zu Baumgarten bei Ohlau, welches unter 
der Aufficht des königl. Kreis Phyſikus Dr. Groß in Oblau ſteht, hat im Ger, 
gen Jahre nach dem veröffentlichten Berichte 887 Kranke (485 männliche, 402 
weibliche) verpflegt. Die geſammte Krankenpflege wurde von zwei Diakoniſſen 
und einem Krankenwarter unter dem Beiſtande eines Dienſtmädchens beſorgt 
und denſelben nur in Krankheitsfällen noch durch eine Schweſter von hier aus, 
zeitweiſe Aushilfe gewährt. Die Verwaltung des Hauſes kostete 2415 Thlr. 
15 Sgr. 5 Pf., auf einen Kranken im Durchſcnin ein Koſtenbetrag von 6 Sgr. 
1 Pf. incl, Medizin und 2 Sgr. 3% Pf. für jede der 11,419 Tages⸗Portionen. 

IV. Station Reichenbach in Schleſien. 

Im Krankenhauſe Bethanien zu Reichenbach find unter Leitung des königl. 
Medizinalrathes Dr. Ernſt im vorigen Jahre 186 Kranke, 130 männliche, 56 
weibliche, von 2 Diakoniſſen unter Beihilfe eines Krankenwärters und eines 
E verpflegt Bun a 
E rend des Herbjtmandvers v. J. hat das Krankenhaus zugleich als Mi: 
litär⸗Lazareth für die um Reichenbach zuſammengezogenen u gedient. 

V. Station Siegroth bei Nimptſch mit 1 Diakoniſſin. 

Das aus milden Beiträgen durch die Thätigkeit des Pastors Becker und die 
Wohlthaten des Grundherrn Grafen v. Strachwiß zu Siegroth gegründete Kreis: 
Krankenhaus wurde am 30. April v. J. feierlich eingeweiht und ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben. Sobald eine andere Verpflegung beſchafft iſt, wird dieſe 
Schweſter abberufen werden, da grundſaͤtzlich nur zwei Diakoniſſen zu gemein⸗ 
lan 1 URBEINEN: 5 

m 15. Oktober, an welchem, als dem Geburtstage des theuren Landesva⸗ 

en Im gg Ggs u. den em? e. Manne ge⸗ 
a orden find, wurde zugleich der Stiftungstag der nnerſtatio 

am aan béi Zuch 1104 ae e 

Am 13. November, dem Geburtstage der Schutzherrin des Hauſes, Ihrer 
Majeſtät der Königin, welcher mit dem Kirchweibfeſte Rate weg 
fällt, wurden 2 Probeſchweſtern feierlich für den Diakoniſſenberuf eingefegnet. 

. Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hat am 25. Aug. 
die Ehre eines Beſuches der Anſtalt erwieſen, nachdem Höchſtderſelbe ſchon früher 
einigemale den Predigten des Konſiſtorial⸗Kaths Dr, Gaupp in der Hauska⸗ 
pelle Bethaniens beigewohnt hatte. 

er Beiträge und einmalige Geſchenke, fo wie Gaben an Naturalien 
und dgl. ſind von alten und neuen Gönnern Bethaniens, unter denen auch 
. mit anſehnlichen Spenden ſich finden, wieder reichlich 

Einer beſondern Gabe muüſſen wir aber noch ausdrücklich Erwähnung thun. 
Paſtor Taube in Unter⸗Barmen ſchenkte unferm Bethanien ein Manuſtript 
von 43 trefflichen Predigten über das erſte Buch Moſe, welche zum Beſten des 
Hauſes gedruckt worden jind. Die Verbreitung derſelben wird allen Freunden 
der Anſtalt angelegentlich empfohlen. Die Exemplare ſind in Bethanien durch 


12. bis 19. April d. J. ſtatt. 


Sonnabend Breslau, den 29. März 1858. 


uüͤter⸗Ka u 


hoben worden find. 


heben, da ſonſt anderweit darüber disponirt wekden wird. 
Berlin, den 3. März 1858. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Es iſt dazu ein Termin auf 
onnerſtag den 8. April d. 


des Unterzeichneten, Bahnhofstraße Nr. 10 (zwei Trepp 


r gemacht von 8 — 1 und 3—6 Uhr einzuſehen. Breslau, den 30 


nalbetrages oder Zehn Thaler pro Aktie ausgeſchrieben. 

\ Dieſe Einzahlung, bei welcher die Interimsſcheine 

Ir neue 
am 1. ai 1858 

bis Abends 6 Uhr bei der Allgemeinen deutſchen Kredit 

den früher bezeichneten Annahmeſtellen bei Vermeidung 

angeordneten Nachtheile zu leiſten. 

Leipzig, am 25. Februar 1858. 


uſtav Harkort, 
Vorſitzender. 


Wir veröffentlichen die vorſtehende Bekanntmachung 
Allgemeinen deutſchen Kredit-Anſtalt mit dem Bemerken, 


Sg 


leiſtet werden kann. 

chenden Interimsſcheine 3 70 pCt. 

Koſten erwachſen durch die Einzahlung hier nicht. 
Breslau, den 31. März 1858, 


Königliche Univerſität zu Breslau. 
Das Sommer ⸗Semeſter 1858 beginnt an der Univerſität mit dem 12. April, 
und die Immatrikulation der neuankommenden Studirenden findet in der Woche vom 


Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der Königl. Univerſität. 
Königlich Niederfchlefisch-Maärkifche Eiſenbabn. 


Bei unſern de a. 
Jahre 1857 verſchiedene Na Rane » Beträge aſſervirt, welche von den Abſendern nicht abge 


Wir fordern die berechtigten Empfänger auf, dieſe Beträge gegen Rückgabe der betreffenden 
Beſcheinigungen bis ſpäteſtens witimo Juni d. J. bei den genannten Kaſſen Em 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Das zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gehörige, Angerſtraße Nr. 5 belegene, 3 Fenſter breite, 
zweiſtö.⸗ ge, maſſiv erbaute und mit Zink gedeckte Haus, welches gegenwärtig bis zum I. April 
von dem Schankwirth Nitſchke verpachtet iſt, ſoll laut Verfügung der koͤniglichen Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

a „Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle anberaumt. Die betreffenden Vicitations⸗Bedingungen find in dem Büreau 
| zé täglich ES der Büreauſtunden, 
„März 185 


858. 
Der Abtbeilungs⸗ Baumeister W. Grapow. 


Achte Einzahlung auf die Aktien 
der Allgemeinen deutſchen Kredit⸗Anſtalt. 


In Gemäßheſt des § 7 der Statuten der Allgemeinen deutſchen Kredit⸗Anſtalt, 
wird hiermit die achte Einzahlung auf die Aktien derſelben mit 10 pCt. des Nomi⸗ 


neue dergleichen, auf die achte Einzahlung lautende, umgetauſcht werden, iſt ſpäteſtens 


Der Verwaltungsrath der Allgem. deutſchen Kredit⸗Anſtalt. 
G k ` A. Dufour : Keronce, 
vollziehender Direktor. 


auch hier bei unſerer Kaſſe bis 1. Mai inkl. täglich in den Vormittagsſtunden ge⸗ 
Gegen die bei der Einzahlung mit einem Verzeichniß einzurei⸗ 
geben wir neue über 80 pCt. lautende aus. 


* 


den Zä Meiste für 1 Thaler, im Buchhandel für 1 Thlr. 10 Sgr. zu 


Die Sammler haben, wie früher, in der Provinz eine liebevolle Aufnahme 
gefunden. Es ſammeln gegenwärtig für Bethanien 14 Kollektanten. 

Gebeten wird, keinem Sammler für Bethanien etwas zu verabfolgen, wel⸗ 
cher nicht mit einer ſchriftlichen, mit dem Stempel der Anſtalt beglaubigten Voll⸗ 
macht verſehen iſt. 

Die Beſuche von Angehörigen der Kranken in der Anſtalt, Kloſterſtraße 49, 
ſind nur zu den feſtgeſetzten Zeiten, Sonntags, Dinstags und Freitags von 
3—4 Uhr Nachmittags geſtattet. ö 

Beiträge zur Anſtaltskaſſe find an den Kaufmann Winkler, Ritterplatz Nr. 1, 
abzuführen. Die Anwartſchafts⸗Karten für Dienſtboten verabreicht der An 
ſtalts⸗Prediger Weiske. 

Die Zuſammenſtellung der Einnahme und Ausgabe ergiebt: 

A. Einnahme: An Beſtand vom vorigen Jahre 282 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf., 
an laufenden Beiträgen 828 Thlr. 10 Sgr., Geſchenken 1203 Thlr. 6 Sgr. 
3 A Sammlungen 284 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., Provinzial⸗Kollekten 5217 Thlr. 
1 E 5 Pf., Haus⸗Kollekten 400 Thlr. 1 Sgr., Verpflegung 183 Thlr. 28 Sgr. 
3 Pf., Haus⸗Verwaltung 30 Thlr., diverſe Einnahmen 15 Thlr. 14 Sgr., An⸗ 
wartſchaftskarten 126 Thlr. 15 Sgr., Büchern und Druckſachen 10 Thlr. 19 Sgr. 
5 Pf., Sparkonto der Dienſtmädchen 7 Thlr., Uebertragung vom Kapitalkonto 

000 Thlr., zuſammen 9589 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. 

B. Ausgabe in Summa 9123 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., worunter Bau⸗ und 
Reparaturkoſten mit 3487 Sr 20 Sgr. 9 Pf., Verpflegungskoſten mit 1808 
Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. und Boten⸗ und Geſindelöhne mit 1113 Thlr. 8 Sgr. 
die höchſten Poſten find. 

Abſchluß der Verwaltungskaſſe. 

Die Einnahme beträgt. 


2589 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. 
Die Ausgabe 2 27 M 


e e Ce Kg e 15 

Beſtand 465 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. 

Abſchluß der Schweſternkaſſe. Einnahme pro 1857 mit 1028 Thlr. 10 Sgr. 

9 Pf., Ech 974 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf., Baarbeſtand 53 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf., 

dazu ein Guthaben von 79 Thlr., giebt in Summa 132 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. 

Abſchluß der Kaſſe des Jungfrauen⸗Vereins, über welche derſelbe zum Be⸗ 
ſten Bethaniens verfügt. Geſtiftet den 1. Oktober 1850. 


Beſtand vom 1. Oktober 1850 43 Tlr. 18 Sgr. 8 Pf. 
Einnahme bis 1. Oktober 1857. GË ech bt up 10 m 

Summa 105 Tylt. 2 Sgr. 6 Pf. 
ab Ausgabe vom 1. Okt. 1856 bis 1. Okt. 1857 42 „ 3 „ — „ 


Beſtand 62 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
Das Kapital⸗Conto beträgt augenblicklich in Summa 18,365 Thlr. 20 Sgr., 
wobei das Vermächtniß des verftorbenen Lientenauts Reinhard, 
wie ſeiner Zeit bekannt wurde, mit 15,800 Thlr. ſich befindet. 
Sr Stiftungen find 3 verhanden. 
1) ER 500 dem Könige zur Stiftung eines Bettes am 19. Juli 
52 2 
2) Von Frau Gräfin von Harrach zur Stiftung eines Bettes im September 
1854 2000 Thlr. 


3) Zum Andenken an den verſtorbenen Lieutenant Guſtav Reinhard iſt vom 

orſtande ein Bett geſtiftet worden, deſſen Stiftungskapital mit 2000 Thl. 
in den Hypotheken auf Schwanowitz enthalten iſt. 2433] 
Die Kapitalien ad 1 und 2 find in Hypotheken angelegt, 


Bekanntmachung. 
In der Müllerſchen Konkursſache werden 
am 6. April d. J., Vm. 10 Uhr 

zwei dem Kaufm. Müller wider den Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Wolff zuſtehende rechtskräftige und 
durch Anmeldungen von Proteſtationen vorläu⸗ 
ſig geſchützte Forderungen von 907 Thaler 25 
Sgr. 11 Pf. und von 281 Thlr. 12 Spt. 5 
dr im Berathungszimmer im Iſten Stock des 

tadt⸗Gerichtsgebäͤudes von dem unterzeichneten 
Kommiſſarius öffentlich verſteigert werden, ST 
Kau biermit werben. [395 

} au, den 29, 1858. 
. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

er Kommiſſar des Konkurſes. 
Für ſt. 


[394] 


reslau werden a 


[1758 


[332] gg en 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Gebrüder Heine zu Neu⸗Nettkau, in Firma 
. S. Heine et Sohn, haben 

D der Kaufmann Reinhold Roedenbech 

zu Deich? a. M. als Verwalter ber 

Kaufmann F. H. Schmidt ſchen Konkurs 
Maſſe eine Fracht⸗ und Speſenforderung 
von 1 Thlr. 1 Sgr.; 
derſelbe als Verwalter der Kaufmann 


[2435 


2 


— 


4) der Gerichtsſchulze Kubnom zu Neu⸗Net⸗ 
kau für ſeine bereits geprüften Forderun⸗ 
gen nachträglich noch das Vorzugsrecht 

N got 

r Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen und reſp. dieſes Anſpruches 1 8 
auf den 10. April d. J. VM. 11 Uhr 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lotale Terminzimmer 
Nr. 25, vor dem unterzeichneten Kommiſſari 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 


geſetzt werden. 
Grünberg, den 26. März 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes: Schmidt. 


ſiebenter Einzahlung gegen 


e Anftalt in Leipzig oder an 
der in § 10 der Statuten 


des Verwaltungsrathes der e 
i i an die ſſe D 

daß die erwähnte Einzahlung r br bierbur age gig | 

n „ dieſelben its rechts 

n, aer e uuf den deer end n 


bis zum 30. April 1838 einſchließlich 
bei uns schriftlich oder Preite . 


[2430] 
u 
den, und demnaͤchſt zur Zoe der and 


Eichborn u. Co. 


Gründonnerstag den 1. April mutt S e E 
Abends 7 Uhr, werde ich die Ehre haben, ee, ehe t | U See GEN EE 5 
in der mit Dielen belegten Sula Leo- Der Vorſtand. 2429] k en avana a on g Beſtellung des definitiven Verwallungs⸗Per-⸗ 


oldina, unter gütiger Mitwirkung der 

E Ach hohenzollern-hechingenschen Kam- 

mersängerin, Fräulein Marin de Willar 
aus Löwenberg 


Die Schöpfung von Haydn 
f aufzuführen, 

Eintrittskarten zu festen Plätzen à 1 Thlr. 
sind mur in der Musikalien-Handlung des 
Herrn F. W. Gleis (Schuhbrücke Nr. 77, 
vis-a-vis des Herrn Kaufm. Bourgarde) zu 
haben. Billets zu freien Plätzen für Saal 
und Chor A 20 Sgr., wie auch Texte A 2% 
Sgr. werden in den Musikalien-Handlungen 
der Herren Leuckart, Scheffler, Gleis un 
Hainauer ausgegeben. 2343] 

Eintriltspreis am Eingange 1 Thlr. Text 
2% Ser. August Schnabel. 


Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen hat 


brieflich Arznei mit 


Anfang 7 


Weißdorn zu lebendigen Hecken zu verkaufen. bis Nachmittags 4 Uhr zu haben. 


VE EE At 


Aug A BAR, 


vo wu 

heilt m. Band 0 unden 

Dr. mloch Wien. Jngerzeil 828. Nüheres 
nt 


Circus Kaerger. 
Heute letzte Vorſtellung vor den Feiertagen. 


Große Vorſtell 
des Affentheaters, 


wozu ergebenſt einladet: L. Caſanova. 

d hr. — Näheres die Anſchlagezettel. 
Billets ſind täglich in der Konditorei des 

Herrn A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

egenüber dem Theater, von Morgens 8 Uhr 


das Pfund 4 Sgr., das Quart 133 Sgr., 


Mein Lager von 


ung 


C. G. 


[2373] 


bei B. Hipauf, Oderſtr. 28. 


Ein reich aſſortirtes Lager der modernſten Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
Mützen, ſchön garnirter Knaben⸗Mützen und Hüte, wie auch feiner Her⸗ 
ren⸗Filzj⸗Hüte zu ſoliden Preiſen, empfiehlt zu gütiger Beachtung: 

Die Pelzwaaren⸗Handlung R. T. Kirchner, Reuſcheſtraße Nr. 67. 


echt engliſchem Portland ⸗Cement und 
Tarnowitzer Roman⸗Cement 


empfehle ich zur geneigten Benußung bei Bedarf ſowohl großer wie kleiner Partien, 
unter Zuſicherung beſter Qualität und billigſter Preisſtellung. 
Diesjährige Abladungen von England können jedoch erſt im Mai hier eintreffen. 


Ohlauerſtraße 


ſonals 

auf den 17. Mai 1858 VM. 10 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 

vor dem Kommiſſar Kreis⸗Richter Ra 

zu erſcheinen. / 
Wer — Anmeldung ſchriftlich einreicht, e 

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unser 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
Anmeldung ſeiner erung einen am 
— Orte wohnhaften oder zur — bei we 

erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. a 

Denjenigen, welchen es hier an a 
Ri werden die Rechts⸗Anwalte v. Da 

nittel und Anſpach hierſelbſt 


waltern vorgeſchl | 
* 
Zaang 


EN 
Gert 


[3007] 


[2668] 


Neihenbap, ven 27. März 


lsmann, 
I Königl. Kreis⸗Gericht. 


r. 55, Koͤnigsecke. 


Li 


Die im Oroßberzogthum Poſen, im Kreiſe 
Schrimm, zwiſchen den Städten Zeng und 
Jaraczewo, eine Meile von dem Warthefluſſe 
und dem Lapeplaß Swiaczyn und 274 Meilen 
von der Kreisſtadt Schrimm gelegenen, an ein⸗ 
ander grenzenden, auch bisher gemeinſchaftlich 
Emuictbichafteten Nittergüter Chwalkowo 
und Kolacin, ſollen theilungshalber verkauft 


werden. 1 5 
Ehwaltowo hat ein Areal von 3563 Morgen, 
worunter 1418 Morgen Ackerland, (Weizenbo⸗ 


den), 37 Morgen Obi: und Gemüſegärten, ) 


S Morgen Wieſen und gegen 1700 Morgen 


ald. 

Rolacin dagegen enthält bei einem Areal von 
1859 Morgen, 703 Morgen Ackerland, 32 M. 
Obſt⸗ und Gemüſegärten, 437 Morgen Wieſen 
und 574 Morgen Wald. 

Die mit keinen anderen Realſchulden als ca. 
110) Tl. an Kirchen ſchuldige Kapitalien be: 
bafteten Güter, welche mit Ausſchluß der For⸗ 
ften bis Johanni d. J. verpachtet ſind, befin⸗ 
den Déi in ſehr gutem Kulturzuſtande. 

Die Wohn: und Wirtschafts- Gebäude find 
Set roßten Theil neu und mafjiv erbaut und 

as Gutsinventarium iſt von angemeſſener Zahl 
und im ordentlichen Zuſtande. * 
gi u den Gütern gehört eine ſehr ergiebige 
5 iegelei, auch wird in verſchiedenen, auf denſel⸗ 
en befindlichen Teichen die Fiſcherei ausgeübt. 
Die Forſten, welche bisher beſonders bewirth⸗ 
chaftet wurden, enthalten circa 20,000 
ſchlagbare Kiefernſtämme. 

Kaufliebhaber werden zur Beſichtigung der 

üter und Forſten, welche entweder im Gan⸗ 
zen oder einzeln zum Kaufe ausgeboten werden, 
eingeladen, und wollen ſich dieſelben zur wei⸗ 
teren Unterhandlung an mich wenden. 

Auch ſind die Mitintereſſenten Hr. Ritter⸗ 
utsbeſitzer Joſeph v. Obiezierski auf 

etſchke bei Liſſa und Hr. Julius Wilhelm 

leiſchmann zu Rawicz bereit, nähere Aus⸗ 

uft zu ertheilen. 2216 

Schroda im Großherzogthum Poſen, 

den 18. März 1858. 
Der Rechts⸗Anwalt Hellhoff. 


Deter dag 7 1362 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Carl Johann Paul Schödon zu 
Königsbütte hat die Johanna, verehelichte 

üttenmeiſter Schabon, geb. Schödon zu 

oͤnigshütte nachträglich eine Kaufgelder⸗Forde⸗ 
rung von 250 Thlrn. nebſt 5 Prozent Zinſen 
ſeit dem 24. Februar 1857 bis zur Konkurs- 
eröffnung ohne ein anderes Vorrecht, als das 
des $ 82 der Konkurs⸗Ordnung zu beanspruchen, 
Angemeldet, Der Termin zur Prüfung dieſer 

orderung ift auf den 
8. April d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichſslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

euthen O S. den 19. März 1858. 
önigliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Neide. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gerichts = Kommiffibn II. 
2 zu Donnen, 

1 dem Heinrich Schubert gehörige sub 
W. 35 zu Hammer belegene Häuslerſtelle und 
€ aſſermühle, abgeſchatzt auf 6952 Thlr. 1 

gr., zufolge der nebſt Hypothenſchein im 2ten 
Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. April 1858 

von Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge: 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Erben 
und Rechtsnachfolger des Stadtapothekers Jo⸗ 

ann Karl Friedrich Hoffmann zu Goldberg 
und der abweſende Befiger Heinrich Schubert 

den hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
enbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

BW den Kaufgeldern Befriedigung juchen, ha: 
"el ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Subha⸗ 


uons⸗Gericht zu melden. [114] 
Fe 
zur Joſephine Hillmer'ſchen Kon: 
Mama KE Waarenlager (Spezereis und 
9 aterialwaaren, Weine, Branntweine und Li⸗ 
d'r in Flaſchen und Gebinden, Tabate, 
Gen 5 w.) wird in dem Hillmer’jchen 
am Haſtslotal in der Tarnomizer Straße dicht 
den Ringe hierſelbſt am 10. April 1858 und 
dablaräuf folgenden Werktagen gegen Baar⸗ 
Ven meiltbietend verſteigert werden. 
n, O. S., den 27. März 1858. 
CR Leonhard, Rechts⸗Anwalt, 
walter des Hillmer ſchen Konkurſes. 


ortſetzung und Schluß der 
G uftion von [2443] 
weii? und Silberſachen. 
oct Donnerſtag den 1. April, 
3 Uhr ab wu 10 und Nachmittags von 
Lokale, Ring Sc 4 in dem ee 
eine Treppen hoch. 
8 dene und ſilberne Uhren, 
roſche, Boutons Ninge 
Armbänder, Ketten sc. N 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
5 aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Graf don Stra x 
Set abet Grete Sten Kreis we 


Strehlitz, nimmt SE auf Cha: 


ottſteine in verſchiedenen So 
Und verkauft feuerfeſten Thon. Erlen 
e Beſtellungsbriefe reſp. Anfragen wer⸗ 
en unter der Adreſſe des Ziegelei⸗Ver⸗ 
walters Mnich zu Groß⸗Stein per Stu⸗ 


LZ portofrei erbeten. [1772) 
P 


. Möbe Verkauf. 3016 
wl K gebraudter Einlegetiſch für 36 Perſonen, 
mit M ein Rollbureau, eine Wäſchkommode 
eut Marmorplatte, ein Sopha und ein Fau⸗ 


mit Plüſch und 
Kupferfchrmiedeitt. 24, Im Nen gente mehr, 


Garten⸗Honig 
Den fo. beliebten Garten Honig babe; 
dieſes db wieder empfangen, be ei 10 or 


droße Cuart mit 20 Sgr. beſtens em ` Zeg 
e en 


* 


* 
ben ko Rütterplaß Nr. 10. der Brunnen-Hanblung. 
äi 


6 Grund⸗Inventarium, 


Us 
Güterverpachtungen 
im Fürſtenthum Krotoszyn. 

Von Johanni 1858 ab bis dahin 1870 ſollen 
e genannte W ke eg 

er im Kreiſe Adelnau, 2 Meilen pon] rein gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerlannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriftoph in Berlin, offerirt 
e ne e den KEE Gs Faſchen, Tai in Füßchen von 6-20 Bid, a As 12 Sgr. Ce GAS Bag 4 A 


Nas d i U i D D D 
EE E E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. | 


Die eriten Modelle 


aſchſiedere ilande, im Flächeninhalte von zu⸗ 
wirklich franzöſiſcher 


10 Mrg. SE OR. FR AN Bauſtellen, 
Frühjahrs⸗Mäntel Mantillen 


e 10 Aecker, 
313 = 75 ⸗Wieſen, 

„ 70 = SHutung, 
39 133 = Unland, Wege ꝛc. 


1988 Mrg. 76 OR. 

2) Der im Kreiſe Adelnau, 2½ Meilen von 
Krotoszyn, % Meilen von Adelnau, 1 Meile 
von Sulmierzyce, 2 Meilen von Oſtrowo be⸗ 
legene Spezialſchlüſſel Uciechow, beſtehend aus 
den Vorwerken Uciechow und Raczyce, im Flä⸗ 


wlan Sg 


[2434] 
Kutter: Hun: 


cheninhalte von zuſammen d = elrüben:und |& f Ge — 

6 Mrg. 131 OR. Hof und Bauſtellen, Nechtenweißen ] find ſoeben eingetroffen. Dieſe Pariſer Originale bringen abſolut 
Ss. - 2% : Bern, \ grünköpfig. ! neue, von früheren Moden gänzlich verſchiedene überraſchend ſchöne 
5009 126 Weesen, — großen engl. Formen in reicher Abwechſelung zur Geltung und bieten jeder Geſchmacks⸗ 

2 18. Fache 8 üßen Dauer:, Eß: und Futter: || richtung, ſelbſt den höchſtgeſpannteſten Anforderungen, die größte Befriedigung. 

E ieſen⸗Wurzel⸗Möhrenſamen 
2215 Mrg. 126 QR. eigener 1852 Ernte, "Wi 


3) Der im Kreiſe Krotoszun, 1 Meile von mit gratis zu verabreichender Samen: 


Gebrüder Littauer, 


Krotoszyn, 1 Meile von Kozmin belegene Ueberdüngungs⸗ und Möhren⸗ Kultur und 
Spezia classe Dabrowo im Flächeninhalte von | Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 
11 Mrg. 52 OR. Hof und Bauſtellen, vermehrte Auflage), ; k Lë kom Ke: 
8 » 159 ten, fo wie alle Arten Gemüje: Samen zur Früh: 18 | Ming Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 
1006 = 43 » Meder, beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, ag 
58 Wiüeſen, Blumen⸗ und ökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗ EE e = 
3 22 Hutung, Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und — nacta net 
2 Teiche, in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Spezies, Wé Ki 
39 = 168 = Unland. Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen ummn er 0 € 
1567 Mrg. 88 Q offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 9 


e ; 2 : zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer Zeis 
4) Der im Kreise Krotoeun; Erg tung, 2. Beilage Nr. 149, vom 30. März d. J., 


zialſchlüͤſſel Lutogniewo, beſtehend aus den Vor⸗ S. 707 u. 708, inſerirten Preisverzeichniſſes 


werken Lutogniewo und Wrözewo im Flächen: 37 a DI ara VERF ges e 


Ohlauerſtraße Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke. 


Die ungetheilte Gunſt, mit welcher das gebildete Publikum mein Beſtreben auf⸗ 
genommen hat, durch feine Küche, gute Weine und geſchmackvolle Einrichtung, mein 


11 Mrg. 18 QR. Hof und Bauſtellen, Friedrich Guſtav Pohl, Wein⸗Lokal Ohlauerſtraße Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke, auszuzeich⸗ 
6 = 19 = Gärten, t 17 7 und 15 Ven gen nen, veranlaßt mich, den Anforderungen vieler meiner geehrten Gönner und Freunde 

gl e Se e — e Kune Huben (Beta wales ei zu entſprechen und demgemäß die ſämmtlichen 3 Etagen des Hauſes auf das Com: 
3 115 4 Tei e, gantea Pohl), jo wie Züchter des Samens fortabelſte zu einem Hotel einzurichten, welches ich am 6. April d. J. un⸗ 
31:2 — Unland, Wege ıc. Dauei Carottae albae viridicipitis giganteae.] ter dem Namen 


RE Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 

2432 Mrg. 89 QR. ` ` 
5) Der im Kreiſe Krotos un, 2½ Meile von nahe am Blücherrlaz. 
Krotoszyn, ½ Meile von Raszkow, 2 Meilen . - 
von Oſtrowo belegene Spezialſchlüſſel Korytnica, 
beſtehend aus den Vorwerken Korytnica und 
Ligotta, im Flächeninhalte von 

7 Mrg. SON. Hof und Bauſtellen, 
e 160 ü 


„Bliimner’s Hotel“ 


eröffnen werde. In der beiten und lebhafteſten Gegend der Stadt belegen und allen 
Anſprüchen des reiſenden Publikums genügend, wird daſſelbe ſich aber von andern 
derartigen Etabliſſements weſentlich dadurch unterſcheiden, daß keine Table 


Sie 


Die wohlthätigen und der Gejundheit # 
zuträglichen 4 
Groß'ſchen Bruſt⸗Karamellen 


4 60 = Gärten, ; aus der Fabrit und Handlung d’höte ftattfindet, diejenigen geehrten Reiſenden aber, welche aus Bequemlichkeit 
og „33 = Meder, 5 Ed. Groß in Breslau oder aus Gunſt für die Einrichtungen meiner Reſtauration dennoch zu diniren oder 
221 170 Wieſen, ee "e? 7 ſoupiren belieben, zu jeder Tageszeit nach ihrer Wahl auf ihrem Zimmer oder in 

42 „Lu f Da, Carton in roſa Gold⸗Papier (Prima⸗, meinem aus einem großen Saale nebſt drei beſonderen Geſellſchaftszimmern beſtehen⸗ 

8 Unland, Gräben c. ſtärkſte Qualität) 1 Thlr; in Chamois⸗ den Wein⸗Lokale entweder mit Couverts zu beliebigem Preiſe oder nach einer reich⸗ 


beſetzten Karte bedient werden. 
Für Stallung und Wagenremiſe iſt hinreichend geſorgt. [ 


Breslau, den 30. März 1858. Rudolph Blüm 


. Papier a 15 Sgr.; in blau a 766 Sgr., P 
2438 Mrg. 61 QR. 5 und in grün (ſchwächſte Së 3% Sgr., 

ſämmtlich mit Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ empfehlen aus erfreulicher Erfahrung: KR 

den, eiſernen Grundſaaten und einem eiſernen | 5 F. Hädrich, 

N A. Mattern, in Liegnitz. 

E. Adolph, 

See, Caſſius in Poln.⸗Liſſa. 

8 ilh. Hanke in Löwenberg. 

Theodor Klingauf in Lublinitz. 


2439] 
er. 
ad I von 1780 Thlr., — 
ad 2 von 3000 Thlr., e 
ad 3 von 2500 Thlr., 
ad 4 von 5249 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., 
ad 5 von 1468 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., IS Gott Dietrich in Lüben. 
welche mit 4 pCt. verzinſt werden müſſen, im] Nobiling u. Co. in Markliſſa. 
Wege der Submiſſion verpachtet werden. d N Wartenberg in Medzibor. 

Die Pachtcaution muß in Aprozentigen Pfand] Guſtav Gieſel, | in Müliſch 
oder Rentenbriefen, oder Staatsſchuldverſchrei⸗ . G. Feuerbach, (in Militſch. 
bungen in Höhe des halbjährigen Pachtgeldes J W. A. Scholz in Mittelwalde. 
und des dritten Theiles vom Grund⸗Inventars⸗ Fr. Biedermann, 
wertbe beſtellt werden. i . Uabrich, | in Munſterberg. 

Nur rationell gebildete Landwirthe, welche 
D über den Beſiß eines Vermögens von min: 
deſtens 8000 Thlr. für Dabrowo, von minde⸗ 
ſtens 10,000 Thlr. für die übrigen Pachtgüter, 
ſo wie über CH "weng ouëtellen kön: | 
nen, werden berückſichtigt werden. 5 

Die Submittenten bleiben an ihre Gebote 


i Di 5 o 
Rittergüter⸗Einkauf. 
` Nachdem vor einigen Monaten, kurz vor dem Jabresſchluß durch Empfeh⸗ 
lung meines Comptoirs Rittergüter⸗Verkaufgeſchäfte in den Regierungsbezirken 
Breslau, Magdeburg und Potsdam abgeſchloſſen wurden, hat bereits auch jetzt 
im Frühling ein ſehr lebhafter Güter⸗Einkauf feinen Anfang genommen; ich 
habe ſoeben jetzt im März wiederum umfangreiche Verkaufs⸗Geſchäfte bei Ber⸗ 
lin, in Pommern und Weſtpreußen abgeſchloſſen. — Es iſt mein Wunſch mie: 
derum, ſo wie in den vergangenen Jahren, auch im gegenwärtigen Jahr ſehr 
zahlungsfähige Käufer aus Mecklenburg, Sachſen, Hannover und aus andern 
Ländern des Auslandes, ſowie aus Rheinland und Weſtfalen nach dem ſchönen 
Schleſien zu ſenden. 

Es werden zu kaufen geſucht: 


e nziger 

Bernh. Perſikaner, | in Myslowitz. 
„Freund, 

Julius Müller in Namslau. [2208] 


Ih Wocen nun dem mio geramten der Berthold Hipauf 8 Rittergüter — Rittergüter⸗Komplexe — 
EE Dampfmaſchinen⸗ Herrſchaften und Wälder. 


Es können Anzahlungs⸗Summen geleiſtet werden von 10,000 Thlr., 


von Thurn und Taxis vorbehalten. Chocoladen Fabrikate. 15,000 Thlr., 24,000 Thlr., 30,000 Thlr., 50,000 Thlr., 80,000 Thlr., 


Die Haupterträge, ſo wie die allgemeinen 


e ee Thlr. Sgr. Pf. 140,000 Tol., 200,000 — 600,000 DE. und mehr als 2 Millionen 
„ Bonitirungs⸗Regiſter und Karten li or, ... Nr. 5 das Pfb. — 7 3 , 200,000 — 600, hir. br als 2 K 
Lee e 9 i Nr. 3 — 8 6 = Nur Selbſt⸗Verkäufer werden erſucht, ſpezielle Beſchreibung der Gũ⸗ 
Lokale zur Einſicht offen. Nr. 2 ũ ⁸ü — 10 — ter einzuſenden an den Kandidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator A ` 
Die beſtimmt zu faſſenden Submiſſions⸗Offer⸗ Nr.: — 1 6 Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. [2420] 
ten find ſchriftlich und verſiegelt mit dem Ver⸗ V MW. 0 „15 Ze 
merk auf der Adreſſe: „Submilfiond-tebot für | Vanillen Ne - „2 — 12 kee EE e 
el..." uns . wi: ` 
Tele zum 23, Korn d. . „„ 25) Sächſiſcher Guano und Urat-Dünger. 
Nachmittags 5 Uhr unter Deposition einer je in o Pu 0 26 Diefe, in unſerer Anſtalt fabrizirten Düngemittel erfreuten ſich ſchon in den letzten Jahren 
den beſonderen Bedingungen fejtgeiebten Bier 4 Nr. 9 E 20 — ſeines guten Rufes. Durch vergrößerte und verbeſſerte Einrichtung find wir aber dieſes Jahr 
tungs⸗Caution perſönlich einzureiche n. Geſundheits⸗ .. Nr. 5 F 8 s ſin der Lage, unſere Fabrikate noch mehr empfehlen zu können und find ermächtigt, die Billigung 
Nachgebote werden nicht augen; pu Jr.! 10 — |des Herrn Hofrath Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tharand mit der jezigen Zuſammenſtellung 
Sale Krotoszvyn, den 19. März 1889. Nr. Gen — 12 6 ſ öffentlich auszuſprechen. we a 
Fürſtlich Thurn und Taxis ſche. |Chocolapenpläghen das A. 5 10 — Nach der Analpſe des Herrn Dr. Hugo Fleck an der königlichen polotechniſchen Anstalt 
Aentkammer. o. der Et. 36 — — in Dresden, welcher den Gehalt der Waare regelmäßig unterſucht, hat der ſächſiſche Guano 
Czekonski. Neuner. Cacao⸗Maſſe, ordin. das Pfd. — 12 — [einen Stidjtofigebalt von 4, Prozent, der Aſchengehalt (nämlich phosphorſaurer Kalt, ſchwe⸗ 
do. fein — 13 — ffelſaures Kali, Chlornatrium u. f. w.) iſt 18,4, Prozent. Ein großer Theil des Stickſtoffs iſt 


— —— — — — — —-— —— H — A D 2 
anden geto in der Form von ſchwefelſaurem Ammoniak enthalten, während ein anderer Theil deſſelben in 
0 ompa msn füch. Ne. 1440 cf de 2 12868 a, euer cc der Humusſubſtanz dieſes Guano's, welche 35, Prozent ausmacht, eingeſchloſſen ist. E 
ines En gros- Ar. Klaſſe 117. Lotterie, wird hiermit gewarnt Der Urat⸗Dünger (auch Wieſendünger genannt) enthält außer ſtickſtoffhaltigen organi⸗ 
Zur Vergrößerung eine 5 12094 V Stener, ſchen Stoffen, hauptfäclich die löslichen Salze, die im Urin in reichlichem Maße enthalten find, 
Waarengeſchäfts in Berlin, das ſei tönigl. Lotterie⸗Einnehmer. vorzüglich alſo phosphorſaures Kali, Natron und Ammoniak. Ba Ka 
feinem ſechsjahrigen Beſtehen neben er Kaufmann Herr Heinrich Kaemmerer in Dresden hat wie bisher die Leitung unſe⸗ 
einer guten Kundſchaft eines lukrati⸗ Fmebfmüble in CL rer E und 17 11 1858 unſerer Fabrikate. 
n Nutzens ſich erfreut, wird ein Far eine Dampfmeblmühle in Ober⸗ Dresden, im Monat März 1858. > e 
Hilger oder KS Hart mit ſchleſen wird zum ſofortigen Antritt Die Direktion der ſächſiſchen Guanofabrik 


ei gi : 10 bis ein Obermüller geſucht, welcher Von Herrn Heinrich Kämmerer in Dresden iſt uns der alleinige Verkauf der oben 
n anner un: Zeugniſſe für feine Tüchtigkeit bei⸗ erwähnten Se n e er S SE 

5 e ? j H kel a 5 den wirthen zu „und verſichern, daß wir 3 
ter G. A. werden erbeten Berlin bringen kann. Dae Nähere darüber ſen, SI der billigſten Fracht verkaufen. f 


franco poste restante. [2193] k. Reuſcheſtraße Nr. 37, erſte Etage. Bülow und Comp. in Breslau, Shubbrüde 72. 
— . —fÜ— — — —ñ— ̃ ———8e — Dr 8 
Rapsku en Ein eichener Sumpf ` Haus: ie und Geſchaͤfts Verkauf. 5 e 
N] von dreizölligen Bohlen, nebſt Ständer, Det) Lin auf belebtefter Straße belegenes, in ES Bauzuftande befindliches Haus in dem 
friſch und haarfrei, ſowie eh [ gum 32 Wien Verkauf 1 ht das n Eu been 2 ee et mn damen 
ö r. 32. dé geg einer vortreffli „ eränderungs⸗ 
Ra Sku en⸗Me £ - 2 iber und wegen Familienwerhältniſſen zu verkaufen und am 1. Oktober d. J. zu übernehmen. 
2983 van uche empfiehlt: PEN ear wé Ee Ernſtliche SL erfahren das Nähere auf frankirte Anfragen unter K. II., N rest. 
Joſeph Doms in Ratibor. — acht were Ek Frankenstein, [2014] 
————— AZ ã— = e — — —-—-õ — 
i ie wei i d . Offerten ertheilt Aus: R H 
e EE Ein gemäfteter, ſehr fetter und großer Bulle 
(2787) J [3009] in Steinau an der Oder. ft eht auf dem Dom. Belmsdorf, Kreis Namslau, zum Verkauf. [2780] 


x 


ne Den ege Male Eë 
Linderer, pralt. Za 


narzt. 


Eise befreit ist, haben die Verschif- 
fungen mit den Schleppkähnen. der 
Norddentschen Fluss- Dampfschiff- 
fahrts - Gesellschaft wieder begonnen 
und wird bereits Ende dieser Woche 
der erste Schleppzug von hier nach 
Berlin, Magdeburg und Dresden expe- 
dirt werden können. 

Indem ich diesen vortheilhaften Ver- 
ladungsweg dem verehrlichen hiesigen 


und auswärtigen Handelsstande zu recht 


fleissiger Benutzung aufs Angelegent- 
lichste empfehle, bin ich gleichzeitig 
zur Ertheilung jeder weiteren Aus- 
kunft gern bereit. [2427] 
Hamburg, den 24. März 1868. 


C. G. Keilig, 


Procureur der Norddeutschen Fluss- 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 


A. Seiffert's Reſtauration, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48, 
beute, Mittwoch: Concert der Geſellſchaft 
Guttmann im ſteyriſchen National⸗Koſtüm. 


Die neueſten beliebteſten Vorträge kommen zur 


A. Seiffert. 


Aufführung. 3006] 


——— ` 
Den geehrten Herren Kaufleuten und reſp. 


Handlungshäuſern zur geneigten Kenntniß⸗ 
nabme, daß ich jederzeit tüchtige und wirklich 
empfehlenswerthe Commis jeder Branche koſten⸗ 


frei nachweiſen kann. — Hochachtungsvoll und baks in Fäſſern von circa 1 Ctr. (faure Karotten), die wir den hieſigen reſp. Ta⸗ 


| bathandlungen zu einem ſehr billigen Preiſe offeriren konnen. [2344] 


ergebenſt 


ër Goetſch in Berlin, 
[2336] Alt 


e⸗Jakobsſtraße 17. 
Eine geübte Direftrice 


ſucht in einer Putzhandlung ein baldiges Enga: | 
gement. Näberes in der Strohhut⸗Fabrik des 
E. N. Laffert, Ohlauerſtr. Nr. 14. [287 

Ein Tafeltuch mit 12 Servietten, lei⸗ 
nener Damaſt, ganz neu, und ein weißes 


Atlas = Kleid iſt billig zu verkaufen bei 
Marie Körner, Teichſtraße Nr. 6. 


Auſtern, Rheinlachs, n. 


Sprotten, Bücklinge, 
Teltower Rübchen 


da Guſtav Scholtz. | 


Hamb. Speckbücklinge 
und Kieler Sprotten 


empfingen und offeriren nebſt [3008] 


aſtrachaniſchem Caviar 
Lehmann u. Lange. 
Friſche 
Flick⸗Heringe 
Speck⸗Bücklinge, 
Jauerſche Bratwurſt, 


find wieder angekommen bei [2436] 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 


Hamb. Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten 


empfing friſche Sendung und empfiehlt: 


Jacob Knaus, 


3001] Kränzelmarkt Nr. 1. 


99pfünd. Sommerweizen 
offerirt zur Saat [2421] 
das Dom. Zedlitz bei Lüben. 


Pianinos, Flügel und Tafel⸗ 
Inſtrumente, empfiehlt die Niederlage 
Neueweitgaſſe Nr. 5. [2999] 


Speck⸗Birnen, a Pfd. 23 Sgr., 


Türk. Pflaumen, a Pfd. 22 Sgr., 
Ungar. Pflaumen, à Pfd. 2 Sgr., 
bei C. G. Weber, Oderſtraße Nr. 1 


Schaf⸗ Verkauf. 


Auf der königl. Domäne Grüneberg bei 
Zehden N.⸗M. ſoll wegen Abgabe der Pachtung 
die ganze über 2500 Stück Warte, feine Negretti⸗ 
Schaͤferei, aus Mutter: und Zeitvieh, Hammeln, 
Jaͤbrlingen, Zimmern und circa 16 St. Zucht: 
böcken beſtehend, 

am 3. Mai d. J., von Vorm. 9 Uhr an, 
offentlch an den Meiſtbietenden in kleinen 
Poſten verkauft werden. 

Die Uebergabe der erſtandenen Thiere würde 
dann nach beendigter Schur in den Tagen vom 
28. bis 30, Mai d. J. ſtattfinden. 

Der Schäferei⸗Direktor Herr Eduard Kunitz 
aus Dresden leitet ſeit mehreren Jahren die 
Züchtung in der Schäferei und iſt deren Wolle 


im vorigen Jahre auf dem Wollmarkt zu Berlin 
> 


für 98 Thlr., in den Jahren 1855 und 56 


aber beidemale für 04 Thlr. verkauft worden. 
Der Stamm iſt aus Kuchelng. 


Amt Grüneberg, den 27. März 1858. 
[24:2] 


Die Bettfeder⸗Reinigungsauſtalt, 


Hummerei Nr. 10. 2749 


Die verw. Oberamtmann Badicke. 


entweder zu verkaufen oder 
früher Harrasgafie Nr. 2, befindet Dé jet heres zu erfahren Juntern 


D 


718 


Wuſtellungs⸗Geſuch eines Chemikers. 


Ein aufs Beſte empfohlener Chemiker, welcher in der 
zeugniſſe, in der Eſſigfabrikation, Bereitung der gangbarſten 


SE chemiſch⸗techniſcher Er⸗ 
arben, des Bleiweißes, der Ga⸗ 


tancine, der Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrikation, als Harz: und amerikaniſche Seifen, nach den 
neueſten rentabelſten Erfahrungen praktiſch geübt, auch im Stande ift, Fabrikeinrichtungen für 


angegebene 


werden erſucht, ihre Adreſſen franko unter Chiffre D. S. 4. an J. € 


Straße Nr. 16, gelangen zu laſſen. 


Erzeugniſſe zweckmäßig auszuführen, ſucht eine bet e Reflektirende 


Umann, € unkern⸗ 


A. Stehr's Hötel garni 


befindet ſich bis zum 6. 


[2975] 
April Ohlauerſtraße 84, 


nach dieſer Zeit aber Altbüſſerſtraße Nr. 61, Ecke der Junkernſtr., neben dem weißen Adler. 


Für Hotel-Beliger und alle Haushaltungen wichtig! 


Alle Hausgeräthe, dieſelben mögen beſtehen in Meſſing, Kupfer, Zink, Blech oder 


Neufilber, Kompoſition ꝛc. werden durch den 


echten italieniſchen Polir⸗Stein 


mit einigen Tropfen Waſſer, nicht Spiritus, nur angefeuchtet, in wenig Minuten im Glanz 


den neuen Waaren gleich. — Die 


Doſe 2 Sgr., das Dutzend 18 Sgr. 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 
Schutz 


[24 


37 
42, 
mittel 


gegen Hervordringen von Feuchtigkeit aus Mauerwänden. 
„Den Herren E. F. Ohle's Erben, Metallwaarenfabrit zu Breslau, Hinterhäuſer 17, 
beſcheinigen wir hiermit ſehr gern, daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tapezirung mit Blei 
das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält, ſo daß modrige, feuchte und ſchim⸗ 


melige 3 nach der Anlegung des Tapezirbleis vollkommen trocken wurden. 


bgleich wir das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon vielfach ſeit 6—8 Jahren mit dem 


größten Erfolge angewendet haben, fo iſt dieſes Schutzmittel doch nicht genugſam bekannt, 
weshalb wir zum allgemeinen Beſten darauf aufmerkſam machen. 

ie Tapezirer und Dekorateure Breslaus. 
F. Schadow, Obermeiſter des Tapezir⸗ und Täſchnermittel. 


Carl Fiſcher, Mitälteſter 


A. Schirrmacher. A. Heinze. A. Glaſemann. Carl Otto. L. Ertel. 


Vorſtehend empfohlenes Tapezirblei ift in zwei Sorten, die ſtärkere a 9 


Pf. pro Quadrat⸗ 


fuß für größere Naſſe, die ſchwächere a 5 Pfennige pro Quadratfuß für fleckige Stein, ig 


gend, bei uns ſtets zu haben. 


E. F. Ohle's Erben, Breslau. 


Metallwaarenfabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Von einem auswärtigen Hauſe empfingen wir eine Sendung fabrizirten Ta⸗ 


Gebrüder Staats, 


Säurefreies Rüböl, weiß, 


der Gasflamme gleich, offerirt en gros wie en detail billigſt: 


die Oel⸗Raffinerie von Otto Bretſchneider, früher Vaudels Wttw., 


Alter Fiſchmarkt am Rathhauſe Nr. 2. 


[2993] 


Richard Rother’ 


gangbaren Sorten a 10, 12, 13 und 14 Thlr. 


Giesmansdorfer 


täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: 


Samenhandlung, 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 75, vis-a-vis des St. Maria Magdalenen⸗Gymnaſiums, 
fiehlt Zuckerrunkelrüben in 2 Sorten à 100 Pfd. 12 Thlr.; 


desgl. Futterrunkelrüben in den 
[2445] 


Preßhefen, 


Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


Kehten Peru-Guano, 


Echten Quedlinburger 


Zucker-Rüben-Samen, 


Stettiner Portland-Cement, 


ee Steinbach SS Timme, 


Herrenstrassc 
Nr, 4. 


Ein moraliſch, und bezüglich feiner Leis 
ſtungen durch Zeugniſſe auf das Beſte em⸗ 
pfohlener junger Mann, der bisher in der 
Provinz ſervirte, ſucht für Oſtern in einem 
hieſtgen Kolonial⸗Waarengeſchäft eine Stel⸗ 
lung. Gefällige Adreſſen werden nach 
Zwingerſtr. 4a, 3 Stiegen erbeten. [2995] 


Wollwaſchmittel, 
patent. Fleckenwaſſer, 
perſ. Inſektenpulver u. 
pariſer Lederlack ro 
offerirt: E. E. Preuß, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 

Friſch angekommen! 
Ausgezeichnete Spick⸗Aale 

E und Speck⸗Bücklinge. 

— Standort auf dem Burgfelde. 
E. Neukirch aus Wollin i. P. 
Fein gemahlenes, ſtickſtoffreiches Kno⸗ 
chenmehl empfiehlt die Dampf-Knochen⸗ 
Mehl⸗Fabrik zu Dziewentline bei Militſch. 


Dünger⸗Knochenmehl, 


ganz rein, ohne Beimiſchung, offerirt zu den 
zeitgemäß billigsten Preiſen die [2046] 
Brieger Zucker⸗Siederei in Brieg. 


Einige hundert leere Syrup⸗Gebinde wer ⸗ 
den durch Unterzeichneten zu kaufen geſucht. 

Reinhold Sturm, Graupenſtraße 10, 

Ein ausgezeichnet ſchöner Polſander⸗Flügel, 

engl. Mechanit, desgl. einer in Mahagoni, we⸗ 

en Wohnungswechſel ſehr billig zu haben 

Ben, 36, 1, Etage. [3011] 


— ——— —⸗i—̃¹ẽ — eh 
Ein kleiner ausgewachſener Wachtelhund 


iſt zu verkaufen Alte⸗Sandſtraße 6 im Hofe. 


eine neumelke Kuh. 


Ein Gebäude, 


bier in Breslau, mit Dampf: Schornftein ver⸗ 
ſehen, zu jeder Fabrikanlage ſich eignend, nebſt 
Wohnungsgelaß, iſt zu ſoliden Bedingungen 
5 verpachten. Nä⸗ 


— — — —-— uyt:. 
Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen verkauft 
2432] 


Comptoir. 


traße Nr. 33, im W 
[2404]. Wetter 


Das bisherige Pofamentir » Gewölbe, 
Schmiedebrücke 48, ift mit Vorbau und Gas⸗ 
einrichtung ſogleich anderweitig zu vermiethen. 


2990 4 
Eine Wohnung 
ift Königsplatz Nr. 4, beſtehend aus J Stuben 
nebſt Alkove, 3 Treppen hoch, zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. Auch iſt zu Michge⸗ 
lis in der Beletage eine Wohnung von 8 Pie⸗ 
cen nebſt Stallung und Remiſe zu vermiethen. 


Gartenſtraße Nr. 29 b. iſt die halbe ate 
Etage und 2 Pferdeſtälle zu vermiethen und 
Johannis zu beziehen. [2986 


I” Sommer: Wohnung. my 
Michaelisſtr. 5 iſt ein Salon nebſt Kochſtube 
als Sommerwohnung zu vermiethen. [2985] 


Ohlauerſtraße 19 iſt im 3. Stock eine më: 
blirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung ſofort 
2 13002 


zu vermiethen Burgfeld 12 u. 13, 


Zu vermiethen. 
obanni d. J. zu beziehen Heilige⸗Geiſt⸗Straße 
N. n an de romenade die erſte Etage, 
beſtehend in 9 heizbaren Zimmern, inkl. eines 
Saales mit Balkon, 1 Kabinet, ! Küche, Entree, 
Beigelaß und Gartenbenutzung. Zu erfragen 
par terre bei der Wirthin. 30040 


—— ä — (2— —— 
33 Königs Hotel garni 
33 Albrechtsſtraße Za, 

33 dicht neben der gl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


— . ———a—⸗Üũ2oũ—ä ̃ yt ' 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 30. März 1858. 

feine, mittle, ord. Ware. 


Weizen, weißer 64— 69 61 5 659 Sgr 
dito gelber 65— 67 62 55—58 „ 
Roggen .. 39— 41 38 36—37 „ 
Gerſte. . . 38— 39 36 34—35 „ 
afer. . . 32— 34 31 29—30 „ 
bien . . 60— 64 56 50-54 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 


de Let p inne 

29. u. 30. März. Abs. 10 U. Mg 6 U. Nchm. 2U. 
Luftdruck bei us 27.970 277% 2755 

Luftwärme + 3,2 + Lë + 10,6 

Thaupunkt — 05 00 — 0.3 

Dunſtſättigung "Int, SgpCt. 39 pt. 
ind 


KC 
heiter Schleiergewöll heiter 


Se 
] 

Bl. 
ch 

J 


Fm 
Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt: 


Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 12 — 2 Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. 

Gute Novellen. — Schilderungen aus der Länder: und Völkerkunde. — 
Belehrende Erläuterungen zu den Begebenheiten und Perſönlichkeiten des Zo: 
ges. — Populär⸗naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Roß⸗ 
mäßler. — Beiträge zur Kenntniß einer vernünftigen Geſundheitslehre 
von Bock. — Chemiſche Briefe für das praktiſche Leben von Hirzel. — 
Jade und Reiſeſkizzen. — Biographien mit vortrefflichen Porträts. — 

erichte aus dem Reiche der Erfindungen, Literatur, Kunſt ꝛc. ic. — Mit: 
De lung Ce — nd ar 5 S 7 dies bietet die Garten⸗ 

. — Außerdem ſind Veranſtaltungen getroffen, daß die wichtigſten Gegen: 

ſtände und Perſönlichkeiten der ëch a 2 
Zeit⸗Ereigniſſe 

durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte unſeren Leſern vor⸗ 

geführt werden. 

Alle Buchhandlungen, Poſtämter und Zeitungs⸗Expeditionen nehmen Be⸗ 
b ftellungen darauf an. + Keil in Leipzig. 


Eu m nen ei weie ` (et leid el ee ee) 
Vorräthig in Breslau in d im. e D 
e Gerd A a EC er Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp 


C. Fr. Leiſchner's natürliche 


au ber kun 


aller Zeiten und Nationen. In einer vollſtändigen Sammlung der überraſchendſten, 
bewunderungswürdigſten und belehrendſten Kunſtſtücke aus der ett, Chemie, Optik, 
Mechanik, Mathematik, Arithmetik und Experimentirkunſt. Nach Philadelphia, Ze, 
Petorelli, Comte, Döbler, Becker u. A. Achte ſehr verbeſſerte Auflage. Mit Titel⸗ 
kupfer und vielen Abbildungen. leg. geh. 223 Sgr. 

Der Abſatz von 7 ſtarken Auflagen oder 14,000 Exemplaren, eine Menge von hochſt bei⸗ 
fälligen Recenſionen verbürgen die Preiswürdigteit dieſes artigen Büchleins. Alle Urtheile 
ſtimmen darin überein, daß es feinem Titel vollkommen entſpreche, daß es mehr leiſte, als alle 
ähnlichen, zum Theil viel theuerern Bücher, und daß es nur ſolche Kunſtſtücke mittheile, die 
zwar leicht zu begreifen und auszuführen ſind, aber doch in Erſtaunen ſetzen und dem Zuſchauer 
ein Raͤthſel bleiben, 2445 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


m Verlage von Graf, Barth u. Comp. (C. Zäſchman in Breslau, Herren⸗ 
eps Nr. 20, iſt erſchienen und durch alle H Ch 95500 


Don Manuel 
oder: Des Helden Standbild. 
Trauerſpiel von E. Humbert, SR preuß. Regierungsrath. 
8. Geh. 15 Sgr. 


Auflage 70,000. 
‘000'02 »drynyz 


ne) ee a ee a eier ee 


bg 


Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei feiner Vorleſung in größe⸗ 
ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, gab die nächſte Veranlaſſung zur Veröffentlichung durch 
den Druck. Der Herr Verfaſſer hat d in feinem Werke (deſſen originelle Entſtehungsgeſchichte 
das Vorwort erzählt) die Aufgabe geitellt, den chriſtlich⸗ritterlichen Charakter der Ger 
ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrhunderts unter König Alfons 
dem Keuſchen, ſo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener Zeit, 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die hiſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner Er⸗ 
findung beruhenden, eigenthümlichſten und überraſchendſten theatraliſchen Effekte bietenden 
Schicksale feines Helden Manuel zu verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
net ſei, unſer vielfach verkommenes Thegterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
S che jest 10 CN 8 tan ur 1 
In a dur e nder, in eln: ie e A pl 2 e 
in Hatibor: Fr. Thiele, r 


Geſangbuch 


für evangeliſcht Gemeinden, 


beſonders in Schleſien. 
Mit Genehmigung der Landes⸗ und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. , 
weite Auflage. — 8. 10 Zur: 529] 
rop, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Breslau. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: [1407) 


C. A. Menzel's Neuere Geſchichte der Deutſchen 


ſeit der Reformation. 2. Auflage 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr 
III. Band 2 Thlr. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
VI. Band, 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl., (C. Zäſchmar). 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. na Schnell⸗ 7 U. Morg. onen⸗2 Uhr. 6 u. 5 M. Abds 
Ank. bc Oberschl. züge H Uhr ar Wi Ger E oppelnſs U. 55 M. Mg 
rgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Verbindung mit Neiſſe 
Abg. na ` 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Nachmittags. 
) Poren. Stettin. ey a mg 


Ank. von 

Abg. HU.2OM. Ab. 7 Ur Ng. 5% Ur Ab · 
2 } Berlin. Schnellzüge { 6% Uhr Mz. Perlonenzüge 4 Uhr Ng. ee 
Abg. nach 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
Ant. von Freiburg. ( 8 H. 20 Min. More 3 U. 3 Min. Min 9 U. 30 Win, b. 
ugleih Verbindung mit Schweidnitz, Frei enbach und Waldenburg. 
di eichenbach 5 U. 20 M. Mg. 12 u. Mit, 6 1.30 K.. 


Von egnitz nach e e 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt., 7 U. 


Breslauer Börse vom 30. März 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. io 13 96% G. chi Bexbach.|4 == 
Papiergeld. dito dito 3% — Mecklenburger A4 ee 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 92% G Neisse-Brieger 1 | 62% 5. 
Friedrichsd’or . — "| Posener dito... 4 | 91% B. Ndrschl,-Mürk. 4 — 
Louisd’or . . , 109% B Schl. Pe -Obl. . 44 100 ½ B. dito Prior..... 4 — 
poln. Bank- Bill. 90 1 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 zB 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr. 4 |'89% B. Oberschl. Lt. A.|3} 137% B. 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. | 89%B. | dito Lt. 8.3% 126 8. 
Freiw. St.-Aul. 4 100 , B. Pin. Schatz-Obl. 4 83 ½ b. dito Li. C. 3 137 5. 
pr.-Anleihe 18500 6100 % 8 dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 85% 5. 
dito 18524 15 A": A 500 Fl. 4 — dito dito 376 76% f. 
dito 18344 4 100% . |dito & 200 FI. — dito dito 4% 98% 
dito 185604 % 100% B, ||Kurh.Präm.-Sch. Rheinische 4 e"? 
Präm.-Anl. 1834312 113 ½ B. | 40 Thur. — Kosel-Oderberg ! | 55%” 
St.-Schuld-Scb. 3% | 83%, 6, |Krak.-Ob.Oblig. |4 | 80% B, | dito Prier OR 14 u 
Bresl. 8l.-Obl. 4 —  Oester. Nat.-Anl. 5 81 ½ B. dito dito 14% F 
dito dito 4½ — Vollgezahlte Elsenbahn-Actien dito Stamm. 5 15 
Posener Pfandb.|4 9814 6. 8 —  Läineren 5 245 
dito Kreditsch 4 92 7 8. ee * 4 Së d. |Schles. Bank 72 8 ee 
dito Pfandb./3 86 * G. Em. 5 * e 
Schles. Plandbr. 4 dito Fier OU, 86% 8. IMländische Eisen Ge 
à 1000 Rıhlr. 1334| 85% . | Köln-Mindener 3144 und Quittungsb® . 
Schl. Pfäb. Lt. A | 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb. |t 577 E. Rhein-Nahebahn|4 | 59% 6 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95°; B, Clogau-Saganer. 4 — loppeln-Tarnow. I ) 


* — 
rr 
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Zweite 


e 


"ez" Preis-Verzeichniss für 1050 
der Samen-Handlung von Julius Monhaupt 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. S. 


V 


Beilage zu Nr. 


6 


DI der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 31. März 1858. 


4 


D 


Die Preise sind in 
portofrei einzusenden. 


tn 


1. Oekonomie⸗Samen. 


Lutter-Gräſer und Klee - Arten. 
Das Pfund 
Engliſches Naigras, Lolium perenne da 4 
2 
Italieniſches Naigras, iſt ſchnellwüchſiger und 
ergiebiger als das vorſtehende 100 dé. 16 we 
Deutſches Naigras, Bromus mollis 100 C6. 6 se 
ranzöſiſches Naigras, oder Hafergras, Avena 
elatior, aus Frankreich importirt 100 J. 15 . 
Timotheegras, beſte größte Sorte 100 dé 13 . 
Jonigras, Holcus lanatus......... 100 #4. 8 . 
naulgras, Dactylis glomerata. 100 dé. 15 e 
ieſenfuchsſchwanzgras, Alopecurus pratensis 
Wi 80 2 1 7 
eſenſchwingel, Festuca pratens. . 12 
Schafe ne „Festuca ovina... 100 C“. 12 * 
Wieſen⸗Nispengras, Poa pratensis. . . . 88 
Niechgras, Anthoxanthum odoratum..... en 10 — 
Fioringras, Agrostis stolonifera. . ge 6 — 
Nimpinelle. vorzügl. Schaffutter. 100 d. 15 . 6 — 
ümmel oder Karbe zur Saat. 100 6“. 14 5 6 — 
lee, fpäter langrankiger rother . 0 
großer rother, beſte neue Saat. 


reuss. Courant, 


x 


GA) 


1 
H 


) 


* 


Preis unbeſtimmt. 


weißer, beſte neue Saat. ) 
8 Luzerne oder ewiger Klee, echt franzöſiſche 
ren 100 64. 28 . 9 — | 


D 


100 . 10 * 3 
Eine dergl. für Schafe, für leichten, trockenen, ſo 
wie eine für ſchweren, feuchten Boden, 
— 100 4.10% 3 6 
Eine zweckmäßige Miſchung zu Anlegung und Ver: 
beſſerung der Wieſen 100 . 10 . 3 
Raſen⸗Grasſamen, zu ſchönen dauernden Raſen⸗ 
plätzen. 100 d 12 % 5 — 
Dieſer iſt aus mehreren feineren und im Wachsthum 
Gräſern zuſammengeſetzt. 


Lem Futter -Runkelrüben. 
fund 4 9% 


1 Das du 
Turnips⸗Nunkelrübe, ganz echte Braunſchwei⸗ 
ger, vorzüglich große, lang über die Erde 
hervorwachſende rothe Sorte. Bringt Rü⸗ 
ben von mehr als 20 .... 100 . 10 e, 
Turnips⸗Nunkelrübe, ebenſo, lange 


CC? 


elbe 
100 A 10 4 
neue, halb aus der Erde wachſende „Ober⸗ 
dorfer,“ wird ſeit mehreren Jahren in Hohen⸗ 
heim kultivirt und ihrer Ergiebigkeit wegen 
gerahmt. ue 100 o 15 
dicke große, in der Erde wachſende 1 
100 dé 11 *. 
Y dicke große, in der Erde wachſende rothe 
. iter - Runkeliäbe ` 7 
1 Futter Nunkelrübe 
` Rieſen $ 100 - 25 
{ öchſten Ertrag aller hier aufgeführten 
eu den, ten E über 300 Ctr. Rüben 
Aue tellerförmige, rothe 100 / 13 5 
gelbe 100 /. 13 5 
Beide Sorten für leichten, ſandigen Boden zu 


empfehlen. 
Luder Sfunkelrübe, weie ſchleſicche, die aner 


kannt beſte, zuckerreichſte Sorte 1000 6“. 12 oe 5 — 
Burn ift der Preis nicht als feſtſtehend zu be⸗ 
en. 


VE” Fütter- Möhren. "BE 


Das Pfund 
Futter men, neue engliſche, grünköpfige Nie: m 


ſen Futter⸗Mohre, wächſt 4—5 Zoll aus der 
€ ede hervor und bringt coloſſale, bis 6 Pfd. 
chwere Wurzeln, r Von dieſem Original: 


6 


ſamen ſind 2 118 
= d pro M. Morg. ausreichend 10 — 
I Kobe dich eat Attringbam⸗ Möhre 15 — 
— große dicke, gelbe Saalfelder Mohre — sé — 
— 2 e H 22 
eee 


Cutter -Müben ꝛc. 


Große engl 8 Das Pfund % 4% 
5 Diel ere (keine Runkelrübe). 


ein Gewicht : erreichen auch bei und oft 
White Glo u: und darüber. 


er Haut, weißem F 


Po 
NI 

\ R : - 
wu plattrund. 2½ Fuß Haut und Fleiſch 


te Norfolk Turni 
Zn ei, plattrund, 2 Fuß im u 
Proved purple “op Yellow bal äh gr 
Se 3 Fuß im umfan 
ge ugliche Sorte bu 95 per 
ben dene matge Niefen - Kopteüpe, 
is 20 x 
O große, 0 . ſchwere Rüben 
32 genann 
F große, 
eldtüben, Stoppelrüben, beſte, lange, weiße, 
nun er a ae > 100 L. 10 6 —_ 
era: größte neue engliſche Improved IN — 
Tr Tëprgel, größter, Spergula maxima. Preis unbeſt. | 


klein > 

mo, gelangt auch im seh DEE 
Reife, a Korn 

roßer amerikan. Pferdezahn⸗ 100 2 8 e 3 5 

{ er, mit geſchloſſenen Köpfen "e 

kraut (Kopftoht), größtes, plattköpfiges di * 15 — 


eringere Quantitäten als 25 Pfd. werden nach Pfundpreisen, Weniger als % 


der Thaler zu 30 Sgr. gestellt. Gold und sämmtliche Geldpäpiere werden nach dem Cours an 
fund nach Lothpreisen berechnet. 


Große engliſche Pferdebohnen . 
Kohl, großer, zum Abblatten . . ate ag 15 — 
Amerikaniſcher Kartoffelſamen, das Loth 
Diren 15000 Korn) 10 — 
Eine Anweiſung, geſunde Kartoffeln aus Samen 
u erziehen, wird dem Samen beigegeben. 
Ce Ehineſiſcher Rieſen⸗Hanf, d. L. I, d. eth. 
Sorghum saccharatum, neuer Zucker⸗ 
hirſe, Surrogat des Zuckerrohrs, gedeiht in 
Deutſchland dem Mais gleich, “I. 15 %, d eth. 
Yams-Wurzel, Dioscorea Batatas (Due). Wird 
als Kartoffel⸗Surrogat zum Anbau empfehlen. 
Liebhabern offerire kleine Knöllchen, das 
$ Dzd. 2 web Stck. 
Leinſamen, neuer amerikaniſcher weißblühen⸗ 
der, wird gegen 4 Fuß hoch d. eth. 1 — 
FT. Set undefimmt, 
Niefens Kartoffel, neue koloſſale Wirthſchaftskar⸗ 
toffel, die größte aller, bis jetzt bekannten Ar⸗ 
ten; ſie wird bis 1 Fuß lang, 4 Zoll dick und 
bringt den enormen Ertrag von 8—10 Wspl. 
(preußiſch) pro M. Morgen . 100 . 5 e 3 6 


2 — 


182 


7 6 


2. Jorſt⸗ und Gehölz⸗Samen. 


Weymukbsklefer ege d 1 * 15 — 
Fichte oder Rothtanne, beſte Qualität. 6 — 
Lerchenbaum, vorzüglich ſchoͤner, friſcher Same. 15 — 
Eller, echte weiße Bergeller . 10 — 
Akazie, weiße gewohnliche ENEE AR 


Weißdorn zu Hecken, Crataeg. Oxyac. 100 di. 8 
das Pfund 4 
Cupressus pyramidalis, Eypreffe......... das Loth 8 
Leland AE ERT Re 66. 2 e das Loth 2 
(. 1 das Loth 1 


— 


3. Gemüſe⸗ und Gartenſamen. 


Kohl-Arten. 
Das Loth u . 


Blumen⸗Kohl (Karviol), großer, früher, weißer, 
echt engliſcher, liefert weiße, große und ges 
ſchloſſene Roſen 

— fpäter, weißer, echt engliſcher nennen 

— neuer Stadtholder, ausgezeichnet groß, ſehr 
ſchön weiß und feſt, diſtinkt in Form 1 

— Erfurter Zwerge, für Frühbeete die vortreff: 

lichſte Sorte.... F 100 Korn 

Vorſtehende Blumenkohlarten ſind als die beſten 

zu empfehlen; geringere (billigere: Sorten führe 

Ich nicht, da ſie die Kulturkoſten nicht lohnen. 

Brokolis oder Spargel⸗Kohl, italieniſcher. ... 
Noſen⸗-Kohl oder Brüſſeler Sproſſen 26 
Dieſer bringt rings um den Stamm kleine Srrofs 
ſenköpfchen, die ein delikates Herbſt⸗ und Winter⸗ 

gemüſe abgeben. . l , 

Oberkohlrabi, ertra früher, feiner, weißer, Hein: 
kräutiger Wiener Glaskohlra bi 

— früher, feiner, blauer Wiener 


y 


3 2 4 — 


ſer, brauner: , ee UE 
— hoher, vorzüglich krauſer, grüner .... ... 1 — 
— niedriger, vorzüglich krauſer, blauer. . bi 
— gl Een ee dese 1— 
Nieſenkohl, 8-10 Fuß hoch, als Viehfutter ..... 6 
Schnittkohl, brauner ſchlichter Winter: oder Früh: 

LETTER E ee och 
Feiner, weiß: und rothbunter Federkohl, gemiſcht. 1 6 

Salaten. 

Kopf⸗Salat, Steinkopf, gelber engl. Treib-... 2 6 
— bruine geel, früh.. ... . ER, 
— aſiatiſcher, großer gelber Dauerkopf. n 
— Berliner, großer goldgelber, feſter ... 2 — 
— Prinzenkopf, gelber holländifcer......... RR 2 — 
— Forellen⸗, großer bunter ... .. e EK 
— Schwedenkopf, brauner, feſte . 2 — 
— Schweizer Dauerkoprr e 3 — 
— Winter ⸗Zucker⸗Salat . . 2 6 

\ 


` 


Das Loth Ze zé 
Winter⸗Endivien, extra krauſe, grüne Plümage⸗ 
ere 

— grüne, große, breitblättrige 

Sommer⸗Endivien, römiſche 
— neue, ſehr feine, krauſe, franzöfiiche, moosartige 4 


mw. 


Stech⸗ oder Schnitt⸗Salat, früher, gelber... 2 

Rabunze oder Feldſalat . . . NNN 1 

Kreſſe, krauſe, gefüllte - dé. 10% — 
Wurzeln. 


Möhren, ganz frühe, feine, kurze, dunkelrothe hol: 
ländifche Carotte zum Treiben. . 

— kurze, feine Braunſchweiger Carotte “. 

Peterſilien⸗Wurzel, lange, glatte 
— frühe, kurze, dicke 2 

Paſtinak oder Moorwurzel un 
Haferwurzel 
Scorzoner⸗ oder Schwarzwurzel . 
S A K 
Raponticawurzel 
Gi orien⸗Wurzel, Braunſchw. kurze, dicke dé. 


Rüben. 


Bortfelder, gelbe große 
Mairübe, platte, runde, gelbe, holländiſche .... 1 
— platte, runde, weiße holländiſche sek 
— neue Schneeballrübe, ſehr ſchön 
Ackerrübe, Herbſtrübe, große, lange, weiße, roth⸗ 
köpfte KK, ee EE, d 6 % — 
— große, platte, runde, rothlöpfige.. d 7½ e — 
Teltower Rübchen, kleine, echte (im Herbſt zu ſäen) 1 
— kleine, ſchwarze, runde, delik. (im Herbſt zu ſaͤen) 1 


Salat-Wüben. 


Schwarzrothe Rüben zum Einmachen... . 10% 1 
— kleine engliſche, ſehr ſüß ..... N A 1 


rä ra ra bi Hi be ri Fe rat zc 
leallIllle 


Ile 


Uadies- und Wettig-Damen. 


Radies, neue, länglichrunde, roſenrothe, frühe, kurz⸗ 
laubige, vortrefflich für's Miſtbeet e 
— frühe, feine, kurzl., runde, weiße Monats⸗ 1 
— frühe, feine, kurzl., runde, zinnoberrothe 1 
— frühe, feine, kurzl., runde, goldgelbe Wiener.. 1 
Vorſtehende 4 Sorten gemiſcht . 1 
Butter⸗Rettige, lange rofenrothe... ee | 
Mai⸗Rettig, gelber Wiener. , 1 
h eh eee nee 2 
Sommer⸗Rettig, ſchwarzer runder ek Nee 1 
1 
2 


= weißer, EUREN 
Winter⸗Rettig, ſchwarzer, langer Erfurter 
E ſchwarzer, runder E 


Zwiebeln und Porro. 


Vorzüglich ſchöne, große Dauerzwiebel, die ſich feſt u. 
gut bis zum nächſten Sommer hält . 1 1 
— große, harte, platte, dunkelrothe, holländiſche 1 
— gelbe, platte, harte d 4. 25 % 1 
— 


el eeleelell 


H 
1 
Porro, früher Sommer: oder franzöfifher.......... 2 
— großer, dicker Brabanter Winter 2 
— größter Rieſen⸗Porro .. 4 


Gurken-Kerne. 


Gurken, extra frühe, grüne, volltragende Treibgurke 2 6 
— frühe, kurze Traubengurke (zu Pfefferguͤrken 

ſich eignend . oe AA OT 
— weſtindiſche, lange, grüne Schlang., 10 bis 18“ 4 — 
— mittellange, grüne Landgurke . 
Neue, Königin der Gurken die Portion 2 % 
Non plus ultra-Gur ke. — 2 Ze 


Melonen- und Kürbis-Kerne. 


Neue, amerik. Aug ſt⸗, für's Freie, die Port. 3 %% 
Neue, Cabul-, fi ne gewürzhafte.. — 3 — 
Frühe Netz⸗Mele ne — 2 — 
Kürbis, großer Melonen⸗Centner seo 5 — 


Verſchiedene Gemüſe. 


Artiſchocken, große engliſche, grüne und violette. 5 — 
Gardi, ſpaniſche, oder Cardon d’Espagne........... 26 
Türkiſcher Weizen, kleiner, früher. . 4 Mi 
e, 5 — 
Spargel: Kerne, großer, dicker, weißer Darm: 
eer E . 15 % 1 — 
Küchen-Kräuter. 
a e e eee 6 
Boflikum,: großer ebe ves ge sss see nn. 1 6 
— feinblättriger, krauſer e 2 6 
A bee — 6 
Fenchel, ordinärer AU REN — 6 
Kerbel, krauſer Plümage⸗ en 
Kölle, Pfeffer: oder Bohnenkraut 1.2 
L KEE E — 6 
Sopendel. . MEHR LE 
Liebesapfel zu Saucen 5 — 
Löffelkraut, Cochlearia olſieinalis .. 2 0 
oriendiſtel,.. E, 2 6 
Majoran, beſter Stauden 66. 1 * 2 — 
Meliſſe, Sitte e 2 6 
Melde, großblättrige, rothe und gelbe Garten 1 6 
Peterſilie, ganz gert, krausblättrig zur Aufzierung 1 6 
DTEEL, panſcher ne RR 5.— 


See es 


genommen. Briefe und Gelder sind 


Das Lot 
Portulack, neuer, gelber, breitblättriger, extra... Ge 4 — 
— gelber, gewoͤhnlicher . sone 2 6 
Raute oder Weinraute NNN NNN NN 1 6 
C ( TTT Seit. 2. 
Sauerampfer, franzöſiſcher, großblättriger ... 1 6 
Sellerie, großer Knoll⸗, früheſte Sorte SN, VE 
— extra großer Knolle, fpäte Sorte 2 6 
— vorzüglich großer, glatter Leipziger . 2 6 
Senf, brauner, holländiſcher . ESENNEEEENN 1 — 
A beſter, gelder, englüfcher e egeeg 2 — 
Thymian, Winter⸗ oder deutſcher e 4 — 
Spinat, großer, breitblättriger d 8 % — 6 
— engliſcher, immerwährender Winters . 15 % 1 6 

Erbſen. 

Das Pfund 
Ausbrech⸗Erbſen, dickſchotige, früheſte, Ate Géi 
Bech 12 5 ji Nc — 

— echte franzöſiſche, de Ernee, frühe, / F. 
hohe deet ſehr volltragend. FE 10 — 
— frühe Biſhops⸗Erbſe, 2 Fuß hoch * 

— neue, außererdentl, frühe „Bising Sun“, 
I nn > en Eee EN A 
— Prince Albert, fehr volltragend........ 8 — 

Zucker⸗Erbſen, große, engliſche, frühe, krumm⸗ 
ſchane é e DE Zu 10 — 
— große, engl., ſpäte, des gl. NNN 10 — 

Zohnen. 

Stangen⸗Bohnen, neueſte Niefen-Schwert:, bis 
20 Zoll lang und 2 Zoll breit 8 — 

— Perlbohne, ganz kleine Reis-, auch türkiſche 
Erhſe genannt. e ENEE EK 7 — 
— rothblühende Prunk⸗ oder türkiſche Bohne .... 8 — 
— neueſte durchſichtige Wachs⸗„ extra 8 — 
Zwerg⸗Bohnen, extra lange, breite, weiße Schwert- 6 — 
— ganz kleine Reisbohne, in Suppen vorzüglich 6 — 
— frühe, rothbunte Treibbobhne 6 — 
— frühe, neue Waſterländiſche, extra 6 — 

— ſchwarze Negerbohne, vorzüglich zum frühen 
EI REN Na, 5 — 

— Sanssouei-Treib:Bobne, entſpricht allen 
Erwartungen; auch für's freie Land vorzüglich 7 — 
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. Alstroemeria chilensis 2, in vielen Farben 
„Althaea rosea fl. pl. c, Stockroſen oder 
Malven, von den prächtigſten engliſchen 


. Antirrhinum wajus d: großes Löwenmaul, 
von den ſchönſten Sorten gemiſcht (bei zeiti⸗ 
ger Ausſaat im erſten Jahre blühend) ........ 


Aster chinensis fl. pl. Aſtern. 
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21. 
22. Aster tenellus O, Heine blaue Sternafter. 
23. Bartonia aurea O. ſchoͤne goldgelbe B.. 
24. Brachycome iberidiſol. fl. albo Gs, 

vielblumig ...... 
— fl. eoeruleo O, dgl. 
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25. 
26. Briza maxima 
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